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BERICHT DES PRÄSIDENTEN 

1995 - DAS JAHR DES 
((SERVICE PUBLIC)) 

Kein Zweifel: Das Jahr 1995 war ein 
Jahr der Bestätigung für unser Radio 
und Fernsehen im Dienst der Öffent­
lichkeit. 

Noch 1992 glaubte mancher von uns -
angesichts der Liberalisierung des 
Schweizer Medienmarktes - Grund zu 
Befürchtungen zu haben, doch mittler­
weile haben sich diese Bedenken gröss­
tenteils gelegt und zwar nicht einfach 
so, sondern dank des professionellen 
Einsatzes unserer Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter, denen ich an dieser Stelle 
meine volle Anerkennung aussprechen 
möchte. 

Unternehmergeist Dynamik, Flexi­
bilität und Effizienz haben die SRG zu 
einem der bemerkenswertesten Medien­
unternehmen Europas gemacht. (Wer dies 
mit Facts und Zahlen belegt haben möch­
te, sei auf das SRG-Dokument "Zahlen, 
Daten, Fakten 1995» verwiesen.) 

Die Lage ist somit erfreulich, um so 
mehr, als die Konkurrenz unseren Markt­
anteilen bedrohlich hart zugesetzt hat. 
Obschon immer wieder neue erfolgs­
sichere Prograrnmformen gefordert wer­
den, konnte die SRG ihre Stellung ge­
genüber einem wachen, kritischen und 
daher anspruchsvollen Publikum behaup­
ten und festigen. 

Der Service public ist kein Auslauf­
modell, und unser Selbstverständnis als 
öffentlich-rechtlicher Rundfunkveranstal­
ter zielt in die richtige Richtung: Publi­
kumsnähe, Programmarbeit im Dienst 
unserer Zuhörerinnen und Zuschauer und 
geprägt von einer klaren Ethik - so lautet 
weiterhin unsere Losung. 

Diese subtile Mischung von sachge­
rechter Dienstleistung und erfolgsorien­
tiertem Programmangebot von Glaub­
würdigkeit und Attraktivität von Qualität 
und Einfallsreichtum ist es, die uns als 
Medienunternehmen und als Dienst an 
der Öffentlichkeit legitimiert. 

Um unsere Leaderposition so lange wie 
möglich zu halten, wurde 1995 die 
Strategie "SRG 2000» entwickelt - ein 
bedeutendes und ehrgeiziges Projekt 
das die Unternehmens ziele für die Zu­
kunft in wenigen Worten umreisst: "Die 
SRG versteht sich als Service public, der 
mit Stolz auf die Erfüllung seines Auftra­
ges die Eigenproduktion vorantreibt die 
Zusammenarbeit mit starken und hoch­
wertigen Partnern systematisch sucht 
sowie die Diversifikation an der Periphe­
rie anstrebt.» 

In diesem Zusammenhang sei auf die 
Tochterfirmen der SRG hingewiesen: auf 
die rasante Entwicklung von Publisuisse 
und Teletext sowie auf die Schaffung von 
Publica Data. Nicht zu vergessen ist das 
neue englischsprachige Lokalradio World 
Radio Geneva (WRG) in Genf, an dem die 
SRG beteiligt ist. 

Von technischen und rein finanziel­
len Aspekten abgesehen, zielt unsere 
Unternehmens strategie in erster Linie auf 
Schuhmg und Fortbildung, mit Blick auf 
einen flexiblen, d. h. polyvalenten Einsatz 
des Personals, aber auch - und vor allem 
- auf eine Unternehmens kultur, in der 
Berufsstolz und Motivation nach wie vor 
das Bild bestimmen. 

Das theoretische Fundament ist ge­
legt. Ein nächster Schritt ist die Umset­
zung in die ~raxis. So wurde im Bereich 
Human Resources der neue Gesamt­
arbeitsvertrag eingeführt der vielleicht 
noch nicht voll ausgereift, aber immerhin 
in wirtschaftlich schwierigen Zeiten ent­
standen und seit 1995 in Kraft ist. Er gibt 
den Sozialpartnern ein taugliches Mittel 
in die Hand, um sich mit der Zukunft aus­
einanderzusetzen und gemeinsam nach 
Lösungen zu suchen. Die individuellen 
Kaderverträge zum Beispiel haben die 
EigenverantwortliChkeit massiv gestärkt 
und die blosse Wächterfirnktion Vorge­
setzter in konkrete Entscheidungskom­
petenz umgewandelt. 
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Diese Kompetenzerweiterung soll sich 
nicht nur in der Leistungssteigerung und 
der Vereinfachung der Abläufe, sondern 
auch im Rahmen der Strategiekontrolle, 
die als neues' Instrument der Unter­
nehmensführung der SRG geschaffen 
wurde, bewähren. Ferner stärke sie indi­
rekt auch die Marktstellung der SRG-Un­
ternehmenseinheiten und bewirke einen 
optimalen Einsatz der zur Verfügung ste­
henden Mittel. 

Alles in allem, und ohne vor grösse­
ren Schwierigkeiten der Zukunft die 
Augen zu verschliessen, darf ich im Namen 
des Zentralrates und seines Ausschusses 
unsere Genugtuung über das Erreichte 
zum Ausdruck bringen. 

Die SRG ist stark. Sie kommt ihrem 
Auftrag als Service public in quantitativer 
wie in qualitativer Hinsicht nach, nicht 
nur, indem sie in allen Sprachregionen 
ein gleichwertiges Programmangebot 
sicherstellt sondern auch, indem sie ihre 
Rolle als, Bindeglied im helvetischen 
Gesellschafts- und Staatsgefüge wahr­
nimmt. 

Das ist unsere wahre Aufgabe. 

Eric Lehmann, Präsident SRG 



BERICHT DES GENERALDIREKTORS 

•• 

DAS GESCHAFTSJAHR 
•• 

1995 IM UBERBLICK 
«An ihren Früchten sollt ihr sie erken-
nen" 

Um den Zustand einer modernen Ge­
sellschaft zu diagnostizieren, gibt es 
einen untrüglichen Pulsmesser, der nur 
die Tag für Tag erbrachten kommuni­
kativen Leistungen ihrer Massenme­
dien zu registrieren und zu prüfen 
braucht. Die stürmischen Entwicklun­
gen in Mittel- und Osteuropa, aber auch 
in Mittelmeerländern bieten sowohl 
positive wie negative Beispiele. 

Wie steht es nun aber mit der Schweiz? 
Trotz Kostensteigerungen, Konzentratio­
nen und Tendenzen zur übermässigen 
Boulevardisierung ist die kommunikative 
Leistung der Schweizer Medien im Ver­
gleich zu ähnlichen Ländern nach wie 
vor beachtlich. Dies gilt sowohl für unse­
re Presse wie auch für Radio und Fern­
sehen. 

Eine schweizerische Besonderheit 
sind die für die elektronischen Medien 
bereits auf Verfassungs stufe konzipierten 
Rahmenbedingungen mit einem umfas­
senden publizistischen Leistungsauftrag, 
der für alle Akteure (Gesetzgeber, Voll­
zugsbehörden, Veranstalter) richtungwei­
send ist. 

Dies bedeutet denn auch, dass alle 
elektronischen Medien in der Schweiz 
den Leistungsauftrag nach ihren Mög­
lichkeiten zu erfüllen haben. Sie leisten 
ihren Beitrag als Service public, der der 
persönlichen und gesellschaftlichen Ent­
faltung unserer Bevölkerung zu dienen 
hat. 

Daraus ist ein gemischtes; differen­
ziertes, nicht rein duales elektronisches 
Mediensystem entstanden, dessen Kern 
der nationale Radio- und Fernsehveran­
stalter - die SRG - bildet. Dieses System 
kennt neben der kommerziellen auch 
eine bedeutende nicht-kommerzielle Fi­
nanzierungskomponente. 

Das schafft die Möglichkeit, beim Radio 
mehr als fünfmal soviel, beim Fernsehen 
dreimal soviel zu investieren, als es sich 
die kleinen und kleinsten sprachregiona­
len Schweizer Märkte leisten könnten. 

Zudem lässt sich technisch nur so 
das ganze Land flächendeckend versor­
gen und nur so ist es möglich, in allen 
Landessprachen gleichwertige und ent­
sprechende (für die Rätoromanen zumin­
dest quantitativ und qualitativ in erheb­
lichem Umfange produzierte) Programme 
anzubieten. 

Schwergewichtig fallen diese Aufga­
ben der SRG zu. 

Dank ihrer Trägerschaft im Publikum 
verankert, unabhängig von behördlichen 
und privaten Partikulärinteressen, im in­
ternationalen Vergleich bemerkenswert 
effizient, hat sie in den letzten acht Jah­
ren die real um ein Drittel gewachsenen 
finanziellen Mittel beim Radio Zu dessen 
Konsolidierung und punktuellem Ausbau 
(Radio Rumantsch) sowie beim Fern­
sehen (um. ein Fünftel) zur Vermehrung 
der inländischen Produktion und des 
Gesamtangebotes eingesetzt (mit einem 
Programm-Zuwachs um 20 Prozent). Die­
se Mehreinnahmen wurden zudem zur 
mittelfristigen finanziellen Konsolidierung 
verwendet. 

Ferner hat die SRG ihre Sendezeiten 
erheblich erweitert, Schweiz 4 in der 
deutschen und französischen Schweiz 
eingeführt, ist eine ganze Serie von 
fruchtbaren internationalen Kooperatio­
nen eingegangen und ist dem Teletext für 
eine erfolgreiche Entwicklung Pate ge­
standen. 

Last but not least - die SRG bietet 
heute Fernsehprogramme an, die trotz 
stark zunehmender Konkurrenz insge­
samt gleich lang oder gar länger genutzt 
werden als vor acht Jahren - und zwar 
in allen Sprachregionen etwa gleich stark. 

Beim Radio der SRG hat es im 
Berichtsjahr leichte Nutzungseinbussen 
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gegeben; zum Teil - und das war me­
dienpolitisch gewollt - zu Gunsten der 
Lokalradios. 

Insgesamt gibt es Grund zur Freude 
am Erfolg, aber der Blick in die Zukunft 
bietet auch keinen Anlass zu' Hoch­
stimmung, sondern eher zu ernsthafter 
Sorge. 

Denn die Finanzierungsquellen sind 
nicht unerschöpflich; allein schon ein 
erneuter Teuerungsschub könnte das 
finanzielle Gleichgewicht arg gefährden. 

Vor allem aber bedingen die not­
wendigen technischen Anpassungen 
grosse Investitionen: Digitales Radio er­
fordert erhebliche Mittel und führt zu 
noch mehr Konkurrenz, digitales Sat~lli­
tenfernsehen ist einerseits ebenfalls ko­
stenintensiv und vervielfacht anderseits 
die Angebote. Zudem belasten Rechte­
monopole die Programmbudgets immer 
stärker und beschleunigen die Entwick­
lung in Richtung selektivem Pay-per­
view. 

Die kommenden Herausforderungen 
sind aber nicht primär finanzieller oder 
technologischer Natur. Wir alle müssen 
auf eine Entwicklung unserer heute recht 
verunsicherten Gesellschaft hinarbeiten, 
in der die wirtschaftlichen, sozialen und 
politischen Kräfte auf regionaler, natio­
naler und internationaler Ebene harmo­
nisch zusammenwirken. 

Dies ist zwar primär die Aufgabe der 
jeweiligen Verantwortlichen in Wirtschaft 
und Politik. Starke und von sozialer Ver­
antwortung getragene Medien können 
aber zu dieser Entfaltung Erhebliches 
beitragen, sowohl durch Bewusstmachen 
relevanter Zeitfragen wie durch Wecken 
von Freude und Lust am Entdecken so­
wie durch Unterhalten. Wohl können sie 
zwar konkrete politische oder sozialpoli­
tische Probleme kaum lösen, aber: Die 
Medien tragen massgeblich zur Identität 
der Schweiz bei, nicht zuletzt, weil sie 
publikums gerecht agieren. 

Romands und Deutschschweizer mit 
identischen Angeboten einander näher­
bringen zu wollen, schlägt in den mei­
sten Fällen fehl. Der Weg ist länger und 
beschwerlicher; er geht über die diffe:'" 
renzierte, gegenseitige WertSChätzung 
und Akzeptanz - vielleicht gar erst über 
die (von den weltweiten Gleichschal-



tungstendenzen) bedrohte Vielfalt Euro­
pas, die bald einmal die Völker unseres 
KontiIients zu einem NäheITÜcken zwin­
gen könnte. Gemeint sind hier die den 
Gemeinschaftssinn fördernden Integra­
tionskräfte und nicht etwa von aussen 
applizierte, künstliche "Klammern». 

Diese Herausforderungen voll anzu­
nehmen heisst nicht nur, die einheimi­
sche Produktion quantitativ erheblich zu 
steigern und qualitativ zu verbessern, 
sondern die Programme dem Publikum 
auch optimal zu präsentieren und über 
die verschiedenen Kanäle einen landes­
weit guten Empfang zu garantieren. Nur 
so kann die Nutzung - und somit auch die 
Wirkung - relevant und dauerhaft sein. 

Dieses Postulat erfordert entspre­
chende Mittel, aber auch die Kraft und 
den Willen, an qualitativen und dennoch 
attraktiven und konkurrenzfähigen Pro­
dukten festzuhalten, entgegen moder­
nistischen Auswüchsen, die verschie­
densten Probleme - im Sinne einer 
Umwertung aller Werte ins Triviale - zu­
nehmend zu personalisieren und zu 
boulevardisieren. 

Die SRG hat sich darauf eingestellt, 
sie ist den Weg von der Institution zum 
gemeinwohlverpflichteten Unternehmen 
gegangen und hat in den letzten Jahren 
eigenständige und wichtige Schritte 
unternommen - für ihr Publikum und 
zusammen mit ihm. Bei der ihr eigenen 
Willenskraft und unter neuer, junger und 
kompetenter Führung braucht es einem 
um die Zukunft der SRG nicht bange zu 
sein. 

Dafür bürgen die pflicht- und verant­
wortungsbewussten, mehrheitlich von 
den offenen Mitglieds- und Regional­
gesellschaften delegierten Mitglieder der 
sprachregionalen Ausschüsse und des 
Zentralratsausschusses. 

Man kann heute behaupten, dass -
bis auf kleinere Korrekturen - die an­
spruchsvolle Reform 92 der rund 20000 
Mitglieder zählenden SRG-Trägerschaft· 
der doppelten Herausforderung einer 
demokratischen Publikumsvertretung und 
unternehmerischer Ansprüche in einem 
konkurrenziellen Umfeld gewachsen ist. 
Engagement und Augenmass sind vor­
handen - und das Unternehmen muss 
dafür dankbar sein. 

DAS GESCHÄFTSJAHR 1995 IM ÜBERBLICK 

WAS WURDE 1995 
ERREICHT? 

Die SRG-Programmbilanz 1995 in Kürze: 
Die FernsehnutZung ist generell leicht 
steigend, die Radionutzung etwas rück­
läufig; hinsichtlich der Marktanteile sind 
beim Fernsehen Stabilität und beim 
Radio leichte Rückgänge - bei zuneh­
mender Konkurrenz - zu verzeichnen. 

Die Gesamt-Fernsehnutzung ist 1995 
in allen Landesteilen leicht, d. h. um vier 
bis acht Minuten gestiegen. Die Markt­
anteile der SRG-Sender haben sich aber 
in den einzelnen Sprachregionen unter­
schiedlich entwickelt. Das Schweizer 
Fernsehen DRS (SF DRS) und das West­
schweizer Fernsehen (TSR) haben so­
wohl im 24-Stunden-Schnitt wie auch in 
der Prime Time (von 18.00 bis 23.00 Uhr) 
ein Prozent verloren, was sie aber durch 
höhere Marktanteile bei Schweiz 4 (vier 
Prozent) und bei Suisse 4 (zwei Prozent) 
mehr als ausgleichen konnten, da sie 
dem neuen Sender einen Grossteil seines 
Programmvolumens geliefert haben. Das 
Fernsehen der Svizzera italiana (TSI) hat 
seine Position im Vergleich zum Vorjahr 
gehalten. 

Die lokalen TV-Programme haben -
wenigstens im Grossraum Zürich, wie 
eine Studie vom Februar 1996 aufzeigt -
das Konsmnverhalten der Zuschauerin­
nen und Zuschauer nur unbedeutend 
beeinflusst. Das Fernsehen der SRG war 
auch im Jahre 1995 - insbesondere am 
Abend - mit Abstand der meist beachtete 
TV-Kanal. 

Im Aufwärtstrend stand im Berichts­
jahr wiederum der Teletext, eine Dienst­
leistung, die von nind 2,6 Millionen Per­
sonen ab 15 Jahren genutzt wird. 

Bei den Radioprogrammen der SRG 
sank der Marktanteil gesamtschweize­
risch im Vergleich zum Vorjahr generell 
um vier Prozent. Von diesem Rückgang 
profitierten je zur Hälfte die Schweizer 
Lokalradios und die Auslandradios . Auf 
die Lokalradios entfallen 32 Prozent (+2) 
Radionutzung, auf die ausländischen Ra­
dios 17 Prozent (+2). Trotzdem ist das Ra­
dio der SRG mit seinen Programmen mit 
51 Prozent Marktanteil immer noch deut­
lich Marktleader, und das Radio insge-
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samt ist in der Schweiz das meist ge­
nutzte Massenmedium. 

Die Radionutzung ergibt für 1995 pro 
Kopf der Gesamtbevölkerung (ab 15 Jahren) 
in der Deutschschweiz eine durchschnitt­
liche Hördauer von 3 Stunden 19 Minu­
ten, in der Westschweiz 2 Stunden 9 Mi­
nuten und in der italienischen Schweiz 
nahezu 3 Stunden (171 Minuten). RSI ver­
mochte 1995 als einzige der drei Regio­
nen die Tagesreichweite gegenüber 1994 
um zwei Prozent auf 60 Prozent der Be­
völkerung zu erhöhen, bezüglich Markt­
anteil verloren RSI Rete 1 und Rete 3 
allerdings ein Prozent bzw. drei Prozent 
während Reichweite und Marktanteil 
beim Kulturkanal RSI Rete 2 gehalten 
werden konnten. 

Die Tagesreichweite der SRG-Radio­
programme ist in der deutschen Schweiz 
gegenüber 1994 um drei Prozent auf 
53 Prozent zurückgegangen, der Markt­
anteil ging um vier Prozent zurück, d. h. 
auf 50 Prozent. Verlierer bezüglich Tages­
reichweite und Marktanteil waren DRS 1 
Ue zwei Prozent weniger) und DRS 3 Ue 
ein Prozent weniger), während DRS 2 
seine Stellung halten konnte. Im 4. Quar­
tal 1995 zeigte sich allerdings für DRS 1 
und DRS 3 wieder ein deutlicher Trend 
nach oben. Ähnlich war die Situation 
beim SRG-Radio der Westschweiz: RSR­
La Premiere und Couleur 3 haben punkto 
Reichweite und Marktanteil eine Ein­
busse von je einem Prozent gegenüber 
dem Vorjahr erlitten, den Platz halten 
konnte auch hier der Kulturkanal RSR­
Espace 2. 

Produktivität, Effizienz, Wirtschaft­
lichkeit und Stellung im Markt sind für 
einen Radio- und Fernsehveranstalter 
mess- und kontrollierbare Grössen, eben­
so wichtig - wenn auch nicht ohne wei­
teres mit Ziffern genau belegbar - sind 
Reputation und Akzeptanz. 

EIN BREITES UND 
VIELFÄLTIGES 

PROGRAMMANGEBOT 

Die tägliche Sendeleistung der vier (statt 
drei) . sprachregionalen Fernseh-Unter­
nehmenseinheiten der SRG ergibt 



zusammen täglich 60 Stunden. Hinzu 
kommen noch 16918 Programmstunden 
(46 Stunden pro Tag) von Schweiz 4 und 
S Plus (Sendebeginn von Schweiz 4 war 
anfangs März 1995). 

Die zehn Radioprogramme der SRG 
(je drei in der deutschen, französischEm 
und italienischen Schweiz sowie ein Pro­
gramm für die Rätoromanen) bieten täg­
lich über 229 Stunden an. 

Schweizer Radio International strahl­
te 1995 insgesamt 10708 Programm­
stunden (rund 29,3 Stunden pro Tag) über 
Kurzwelle und 24703 Stunden (67,7 Stun­
den pro Tag) über die Satelliten Astra, 
Eutelsat und Intelsat aus. In Europa kön­
nen mit dem Satellitenprogramm mehr 
als 50 Millionen Haushalte erreicht wer­
den. 

Der Beitrag der SRG für das deutsch­
sprachige Kulturprogramm 3sat betrug 
1995 590 Stunden (im Durchschnitt ca. 
1,6 Stunden pro Tag) oder 8,7 Prozent der 
Gesamtsendezeit. 

Dieses Satellitenprogramm kann in 
Europa von 60 Millionen Personen emp­
fangen werden, in der Schweiz von rund 
einer Million Haushalte. 

Dem französischsprachigen Satelli­
ten-Programm TV5 Europe lieferte die 
SRG 1995 691 Stunden und TV5 Quebec­
Canada 522 Stunden (rund 1.9 Stunden 
resp. 1,4 Stunden pro Tag) oder 8,2 Pro­
zent bzw. 7,5 Prozent der Gesamtsende­
zeit von TV5 Europe resp. TV5 Quebec­
Canada. TV5-Afrique (1993 gegründet) 
und TV5-Amerique latine et Caralbe sen­
den regelmässig und mit Erfolg in den 
beiden grossen Kontinenten. - Seit Mitte 
1994 wird der Telejournal suisse roman­
de in Nord- und Südamerika via TV5 aus­
gestrahlt. TV5 kann weltweit in über 100 
Ländern empfangen werden; in Europa 
sind es ca. 23 Millionen Haushalte, in der 
Schweiz 1,3 Millionen. 

KONSOLIDIERTE 
FINANZEN 

Bei einem Aufwand von 1079 Millionen 
Franken (Vorjahr 1066 Millionen) und Er­
trägen von 1162 Millionen Franken Pl40 
Millionen) schliesst die Rechnung SRG 
1995 mit einem Ertragsüberschuss von 
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49 Millionen Franken (Vorjahr 29 Millio­
nen) ab. Der Überschuss in der Grössen­
ordnung von 4,2 Prozent (2,5 Prozent) 
wird im Non-Profit-Unternehmen SRG 
sowohl für die Bildung von Reserven 
(Schuldenabbau und Überbrückungsre­
serven bis zur nächsten Gebührenanpas­
sung) als auch für die Verbesserung der 
Programme eingesetzt im Fernsehbereich 
beispielsweise für mehr inländische Serien. 

Das erfreuliche Resultat konsolidiert die 
Finanzlage des Unternehmens weiter 
und erlaubt es, für das Jahr 1997 von 
einem Antrag an den Bundesrat für eine 
Gebührenanpassung abzusehen. 

Der Geschäftsverlauf und die Markt­
situation lassen sich für die einzelnen 
Unternehmenseinheiten überblicksmäs­
sig wie folgt darstellen: 

UNTERNEHMENS-
EINHEITEN 

SCHWEIZER 
FERNSEHEN DRS 

Im Jahr 1995 zeichnete sich für SF DRS 
eine allgemeine Konsolidi~rung ab. Der 
anfangs 1993 eingeschlagene Weg er­
wies sich als der richtige. Durch eine 
neue Programmstruktur und durch die 
. Ausstattung der Redaktionen mit mehr 
Kompetenzen konnte sich SF DRS auf 
dem Fernsehmarkt behaupten. Reorgani­
sationen in Verwaltung und Technik 
kennzeichnen die weiteren Stationen auf 
dem Weg «von der Anstalt zum Unter­
nehmen». 

Im Vergleich zum Vorjahr wies SF 
DRS 1995 sowohl in der Hauptsendezeit 
als auch im Ganztagesschnitt mit 37 Pro­
zent bzw. 29 Prozent (1994: 38 Prozent 
bzw. 30 Prozent) einen um einen Prozent­
punkt tieferen Marktanteil aus. 

Dagegen lag der Marktanteil von 
Schweiz 4 in seinen ersten zehn Mona­
ten (März bis Dezember) höher als bei 
S Plus im Jahre 1994, und zwar in der 
Hauptsendezeit mit vier Prozent um ein 
Prozent höher, und er hat mit vier Prozent 
im Ganztagesschnitt ebenfalls um zwei 
Prozentpunkte zugelegt. Der Zuwachs 
dieses als Ergänzung konzipierten Kanals 
ist grösstenteils auf die Programmanteile 
des Fernsehens DRS zurückzuführen. 
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Damit erreichte das SF DRS seine Ziel­
vorgabe: Als Schweizer Programmanbie­
ter auf beiden Kanälen zusammen mehr 
Publikum zu bedienen. 

Von den erwähnten rund vier Pro­
zent Marktanteil von Schweiz 4 im Ganz­
tagesschnitt 1995 entfallen zwei Prozent 
auf Sport und 1,2 Prozent auf das SF DRS 
(Eigenleistungen und Einkäufe); 0,8 Pro­
zent sind Produktionen von Schweiz 4 
(ink!. Euronews) und Presse-TV (PTV). 
Betrachtet man diese vier Prozent Markt­
anteil als Ganzes, so sind 80 Prozent 
davon Programmleistungen des Fernse­
hens DRS, wovon wiederum mehr als die . 
Hälfte SF-DRS-Sportproduktionen sind. 

Fazit) Den Verlust von einem Prozent 
Marktanteil auf dem eigenen Kanal 
konnte SF DRS durch seine Programm­
leistungen auf dem Ergänzungskanal 
Schweiz 4 mehr als nur kompensieren. 

Die MarktsteIlung des nächstgrössten 
Konkurrenzsenders RTL hat sich 1995 in 
der Deutschschweiz weiter verschlech­
tert. Er wies in der Prime Time einen um 
zwei Prozentpunkte tieferen Marktanteil 
aus als 1994. Im Ganztagesschnitt betrug 
der Verlust einen Prozentpunkt. 

RTL 2 hat in beiden Vergleichsseg­
menten seinen Marktanteil ausgeweitet. 
ORF1 holte sich im Ganztages-Vergleich 
mehr' Marktanteile als im Vorjahr. 



Andere, nicht einzeln ausgewiesene Sta­
tionen erreichten in der Hauptsendezeit 
einen um zwei Prozentpunkte höhe­
ren Marktanteil als im Vorjahr. Vermut­
lich entfielen ein Prozent davon auf alle 
Deutschschweizer Lokalfernseh-Stationen 
(TeleBärn, MI. TeleTell, Züri 1. TeleZüri), 
welche in den letzteri ein bis zwei Jah­
ren ihren Betrieb aufgenommen haben. 

Anzustreben ist für einen Service-public­
Veranstalter nicht ein - durchaus mögli­
cher! - maximaler Marktanteil von viel­
leicht 50 Prozent, sondern ein optimaler 
Marktanteil von rund 30 Prozent. SF DRS 
will mit seinem Programm sowohl einem 
grösseren Publikum als auch Minderhei­
ten etwas bieten. Sendungen mit einem 
auf den ersten Blick tiefen Marktanteil 
gehören zu dieser Programmphilosophie. 

Das Kinder- und Jugendprogramm, 
der uLiteraturclub», uFilmszene Schweiz», 
uSternstunden», E-Musik, Ballett. «Spuren 
der Zeit» und andere mehr: Es sind 
Höhepunkte im Programmangebot des 
Fernsehens DRS und diese stehen für ein 
attraktives und von publizistischer Ver­
antwortung getragenes Voll programm. 
Sie entsprechen in besonderem Masse 
dem Leistungsauftrag und rechtfertigen 
neben anderen uunkommerziellen» An­
geboten die Teilfinanzierung durch Ge­
bühren. Diese Sendungen können keine 
hohe Zuschauerbeteiligung haben. 

Das deutschsprachige Satellitenfernse­
hen 3sat, dem SF DRS 1995 wiederum 
600 Programmstunden (zehn Prozent Pro­
grammanteil) lieferte und dessen Herz­
stück das wochentägliche Kulturmagazin 
ist. hat mit seinem neuen Programm­
schema das Angebotsprofil verbessert. 
Die Beiträge des Fernsehens DRS setzten 
sich grösstenteils aus Gesellschafts-, Kul­
turdokumentationen und aktuellen Nach­
richtensendungen zusammen. 

Seit 1993 - dem Jahr der Restrukturie­
rung - hat SF DRS konsequent auf die 
immer stärker werdende Herausforde­
rung der Kommerzsender aus Deutsch­
land mit weiteren geeigneten Mass­
nahmen reagiert, beispielsweise durch 
Vereinfachung der Hierarchien, Verlage­
rung der Kompetenzen an die Front 

UNTERNEHMENSEINHEITEN 

direkte Kostenverrechnung, eine zeitge­
rnässe Human-Resources-Politik, einen 
als Profit Center geführten Produktions­
betrieb. 

Seit dieser Reform haben sich die 
Marktanteile des Fernsehens DRS auf 
dein angestrebten höheren Niveau des 
"optimalen" Marktanteils konsolidiert, 
was der wirtschaftlich wichtigsten Un­
ternehmenseinheit der SRG wohl an­
steht. 

SCHWEIZ 4 

Schweiz-Suisse-Svizzera-Svizra 4 ist am 
1. März 1995 zum ersten Mal auf Sen­
dung gegangen. 

Die für das erste Jahr gesetzten Ziele 
sind erreicht worden, und es zeigt sich, 
dass mit dieser vierten Sendekette sich 
neue und vielversprechende Perspekti­
ven eröffnen. 
1. Ein ergänzendes Programm (nicht 
Konkurrenzprogramm) zu den drei tradi­
tionellen Kanälen und die Zusammen­
arbeit mit Privaten (Presse-TV) ist prakti­
zierbar und wirksam. 
2. Das Image der Sende kette ist gut. 
3. Der politische, kulturelle und soziale 
Aspekt rechtfertigen eine nationale Sen­
dekette, ein Fernsehen, wo sich die 
Schweizer treffen und mit welchem sie 
sich identifizieren können. 
4. Als eigentlicher nationaler Kanal 
nimmt Schweiz 4 eine Nische ein; er steht 
zwischen den international ausgelegten 
ausländischen Programmanbietern (zum 
Teil mit SRG-Beteiligung) und den sprach­
regional sendenden schweizerischen 
Fernsehstationen SF DRS, TSR und TSI. 

Suisse 4 ist das andere Fernsehen, 
welches das klassische Konzert oder die 
kulturelle Rubrik im Abendprogramm 
sendet. den Autorfilm (Regisseure aus 
der Schweiz und aus Europa) oder Do­
kumentarfilme über Natur und Touristik 
ausstrahlt. 

In der Westschweiz ist Suisse 4 mit 
je zwei Prozent (im 24-Stunden-Schnitt 
sowie in der Prime Time) ausgewiesen. 
Die Zuschauerinnen und Zuschauer be­
ginnen diesen ergänzenden 4. Kanal zu 
schätzen und nutzen ihn nicht nur bei 
Sportübertragungen. 
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ln der italienischen Schweiz stellt Sviz­
zera 4 noch ein Experiment dar. Es gibt 
Splittings in italienisch: am Montag (For­
mat NZZ mit italienischer Untertitelung), 
am Donnerstag Bundesplatz und CH­
Magazin und am Samstagabend das ita­
lienische Fenster. 

Ausserhalb dieser Splittings ist 
Svizzera 4 effektiv Schweiz 4, d. h. ein 
schweizerdeutsches Programm für die 
vierzigtausend Deutschschweizer, die in 
Graubünden und im Tessin wohnen. 

TSI hat bis zum jetzigen Zeitpunkt 
diesem Kanal mehr gegeben als von ihm 
erhalten. TSI-Ursprungs sind z. B.: Die 
Dokumentarfilme, welche am Mittwoch­
abend auf der vierten Sendekette ausge­
strahlt werden. Ein grosser Teil der Re­
portagen für die "Best of ... " kommen 
ebenfalls aus dem Tessin. Die Produzen­
ten für CH-Magazin und COM95-96 sind 
Tessiner. Dank Svizzera 4 hat sich aber 
der italienischsprachige Teil unseres 
Landes der deutschen und französischen 
Schweiz vorstellen können. 

In der Deutschschweiz ist die Ak­
zeptanz von Schweiz 4 erfreulich, aber 
noch kein durchschlagender Erfolg. Man 
setzte vermutlich die Sprunglatte etwas 
zu hoch, denn die durchschnittliche 
Zuschauerzahl sollte die Hunderttausen­
der-Grenze sprengen. Es gibt Program­
me, die diese Zahl erreichen und auch 
überschreiten, aber der Durchschnitt liegt 
bei fünfzigtausend. 

Es ist nicht möglich - und das haben 
andere Stationen mit wesentlich mehr 
finanziellen Mitteln bewiesen -, in einem 
Jahr ein neues Fernsehprogramm einzu­
führen und sogleich eine solide Markt­
position zu erobern, aber Schweiz 4 ist 
auch nicht auf eine maximale Einschalt­
quote angelegt. 

Die Konzession, die der SRG von der 
. Konzessionsbehörde für die vierte Sende­
kette erteilt worden ist wird 1997 ablau­
fen. Bis zu diesem Zeitpunkt sind voraus­
sichtlich keine Änderungen zu erwarten. 
Es bleibt ein Jahr, um die Programm­
struktur zu vervollkommnen und das 
Publikum von der Schweiz-4-Philosophie 
zu überzeugen, indem dieser Kanal ein 
Programm mit nationalem Profil anbietet 
und mit seinem gemischten Modell -
Service public und Zeitungsverleger (Pres-



se-TVj - neue, unkonventionelle und 
doch schweizerische Wege einschlägt. 

SCHWEIZER 
RADIO DRS 

Für Schweizer Radio DRS war das 
Berichtsjahr von der Umsetzung einer 
umfassenden Programmreform geprägt. 
«Radio 95 .. brachte dabei vor allem eine 
Ausweitung des Informationsangebots: 
In den Prime Times am Morgen und 
Mittag werden die Hauptnachrichten­
sendungen und Informationsmagazine 
neu auf zwei, am Abend sogar auf allen 
drei Ketten zeitlich gestaffelt gesendet. 
Die Hörerinnen und Hörer haben damit 
die Möglichkeit sich über SR DRS zu 
informieren, wann immer sie wollen. 

DRS 1 baute das Angebot an Bera­
tungs- und Service-Sendungen aus und 
führte eine tägliche Abendsendung mit 
Wiederholungen von Wortbeiträgen aus 
dem Tagesprogramm ein. Das Vorabend­
programm wurde durch eine tägliche 
Kindersendung ergänzt. 

DRS 2 musste im Tagesprogramm auf 
die Wort-Schiene Reflexe-Journal ver­
zichten; statt dessen informieren die 
Prime-Time-Informationssendungen so­
wie ein täglicher Kurzbeitrag über das ak­
tuelle Kulturgeschehen. Einige vertiefen­
de Sendungen im Abendprogramm wurden 
zusammengelegt bzw. neu gestaltet. 

DRS 3 modifizierte das Konzept des 
Tagesprogramms und stellte die Sendun­
gen des Abendprogramms um. 

Die Auflage lautete für alle drei 
Ketten gleich: die Optimierung des Pro­
gramm-Angebots mit deutlich reduzier­
ten Mitteln und Rationalisierungen bei 
der Produktion. 

Die Einführung von «Radio 95 .. stell­
te an die Mitarbeiterinnen und Mit­
arbeiter hohe Anforderungen, ganz be­
sonders im Bereich der Information, wo 
sich die Leute zeitweise sogar überfor­
dert fühlten. Ob die Qualität der journa­
listischen Arbeit darunter gelitten hat 
und wo punktuelle Korrekturen der orga­
nisatorischen Abläufe, Arbeitsmethoden 
und Programmkonzepte nötig sind, wird 
eine genaue Analyse und Beurteilung der 
programmlichen Leistung zeigen. 

BERICHT DES GENERALDIREKTORS 

Die Programmnutzung lag 1995 klar un­
ter den Werten des Vorjahrs. Die Reich­
weite und der Marktanteil von SR DRS 
sind um je drei Prozent gesunken. Etwas 
schwer verständlich für SR DRS sind 
die markanten Einbussen während der 
Prime Times, also bei jenen Programm­
abschnitten, in denen besondere An­
strengungen zur Verbesserung des jour­
nalistischen Angebots gemacht wurden. 

Es bestätigt sich erneut die Erfah­
rung, dass die mit Veränderungen der 
Programmstruktur verbundene Verunsi­
cherung der Hörer und Hörerinnen kurz­
fristig nicht aufgefangen werden kann. 

Wohl sind die Einschaltquoten etwas 
rückläufig, dafür aber werden die Pro­
gramme gemäss repräsentativer Publi­
kumsbefragungen positiver beurteilt. Sie 
geben nur wenig Hinweise auf eindeu­
tige Schwachstellen der neuen Programm­
strukturen. Vertieft abzuklären bleibt 
aber, ob SR DRS mit dem Ausbau des 
Informationsangebots zu weit gegangen 
ist indem es die allgemeine Übersätti­
gung noch verstärkt hat. 

Das Radio befindet sich mit der Einfüh­
rung informatikunterstützter Programm­
abläufe und der Digitalisierung in einer 
Phase grundlegender technologischer 
Veränderungen. Die organisatorische In­
tegration aller techno~ogiebezogenen 

Bereiche in die Abteilung Infrastruktur 
hat sich nach den gemachten Erfah­
rungen bewährt. 

1995 wurden verschiedene grössere 
Innovationsprojekte erfolgreich vorange­
trieben. Ein wichtiges radiophonisches 
Ereignis war die Inbetriebnahme des 
neuen digitalen Sendekomplexes im Stu­
dio Zürich. Dadurch konnte - bei immer 
noch bloss vier Regien - die Sendezeit 
um 50 Prozent gesteigert werden. 
Gleichzeitig verdoppelte sich der Anteil 
an Sendestunden, welche die Modera­
torinnen und Moderatoren allein ohne 
technisches Personal bestreiten. 

Nationale und internationale Auszeich­
nungen belegen immer wieder die öf­
fentliche Wertschätzung von SR DRS als 
Kulturmedium. So kam das auch 1995 in 
der Verleihung des Zurlauben-Literatur­
preises der Zuger Kulturstiftung Lan-
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dis & Gyr an die Literaturredaktion von 
DRS 2 zum Ausdruck. 

Internationale Anerkennung fand 
das DRS I-Hörspiel «Krok .. durch die Aus­
zeichnung mit dem Prix Futura (Berlin). 

Die wachsende Bedeutung des Radios als 
Begleitmedium sowie der anhaltende Er­
folg der inländischen und ausländischen 
Privatsender, zwingen SR DRS, sich den 
Trends der Konkurrenz bis zu einem ge­
wissen Grad anzupassen, soll die quanti­
tative Marktstellung gehalten werden. Im 
Hinblick auf die Erfüllung des Auftrags ist 
andererseits eine klare qualitative Posi­
tionierung und Abgrenzung gegenüber 
den Kommerzsendern notwendiger denn 
je. 

Immer bedrängender stellt sich aber 
bei der aktuellen Entwicklung die Frage, 
wie lange sich ein Radio mit einem um­
fassenden journalistischen Auftrag im 
total ausdifferenzierten Markt noch be­
haupten kann. 

TELEVISION SUISSE 
ROMANDE 

Für TSR stand 1995 eine wichtige Novität 
im Vordergrund: die Schaffung der fran­
zösischen Version von Schweiz 4. 

Dieses Projekt - angeregt durch den 
Schweiz-4-Direktor - war für TSR mit 
einem Grosseinsatz verbunden. Innert 
weniger Monate musste ein neues Sen­
dezentrum auf die Beine gestellt werden, 
und der Start am 1. März 1995 war eine 
wahre technische Meisterleistung. Mit 
Ausnahme von Euronews und den von 

. der gesamtschweizerischen Redaktion 
von Schweiz 4 prodUZierten Sendungen 
wird das Westschweizer Programm von 
Schweiz 4 durch TSR sichergestellt, und 
zwar als Komplementärangebot in den 
Bereichen Sport, Information und Kultur 
sowie in Form von Eigenproduktionen 
und Mehrfachausstrahlungen. 

Um die fiihrende Stellung auf dem 
Westschweizer Markt zu behaupten, 
braucht TSR verschiedene Zugpferde, 
d.h. neben dem normalen Generalisten­
programm auch Komplementärprogram­
me, wie das von Suisse 4. So wurde die 
neue Aufgabe mit Begeisterung ange-



packt und zum Erfolg geführt. Die Reich­
weite von Suisse 4 hat sich gegenüber 
S Plus innert weniger als einem Jahr ver­
fünffacht. Eine qualitative Untersuchung 
hat gezeigt, dass die Fernsehzuschaue­
rinnen und -zuschauer der Romandie die 
Zielsetzung des neuen Senders - auch 
jene des Brückenschlags zu den übrigen 
Landesteilen - nicht nur verstehen, son­
dern auch begrüssen. 

Suisse 4 und France 3 boten denn 
auch Hand, als TSR und der öffentlich­
rechtliche Rundfunk Frankreichs im April 
1995 mit «Geneve Region» die erste 
grenzüberschreitende Regional-Tages­
schau Europas ins Leben riefen. Diese 
Neuheit, die einen Teil der französischen 
Departemente Ain und Haute-Savoie, den 
Kanton Genf und das Waadtland um 
Nyon umfasst, stiess bei den Zuschauern 
auf reges Interesse, nicht nur in den be­
treffenden Gebieten, sondern auch in der 
übrigen Westschweiz. 

Gefragt ist eine ähnliche Entwick­
lung der Regionalinformation auch in 
anderen Zonen. So wird das nächste 
Regional-Tagesschau-Vorhaben bereits 
im Frühjahr 1996 in Neuenburg realisiert. 

Sowohl die Schaffung von Suisse 4 
wie der Ausbau der Informationstätigkeit 
auf regionaler Ebene tragen strategisch 
zur Sicherung von TSR in einer Zukunft 
bei, die von einer zunehmend vielfäl­
tigen Konkurrenz geprägt sein wird. So 
können in der Romandie seit 1995 via 
Kabelfernsehen neue und attraktive Sen­
der in französischer Sprache empfangen 
werden, darunter TNT und RTL 9. 

Der enge finanzielle Rahmen hat TSR 
.gezwungen, seine neuen Angebote durch 
Einsparungen in anderen Bereichen zu 
berappen. Diese Sparmassnah:men (12 Mil­
lionen Franken weniger in drei Jahren) 
stossen nun an Grenzen: Ohne zusätz­
liche Ressourcen wird der geforderte 
Leistungsausbau nur durch eine grund­
legende Änderung der Arbeitsmethoden 
und durch eine noch stärkere Motivation 
der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu 
erreichen sein. 

·1995 nahm TSR ein umfangreiches 
Ausbildungsprogramm in Angriff. um 
seine Mitarbeiter auf kommende Füh­
rungsaufgaben vorzubereiten und für die 
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Herausforderungen der Zukunft zu sen­
sibilisieren. Management by objectives 
und die jährlich durchgeführten Gesprä­
che zur Leistungsbeurteilung sind weitere 
Instrumente im Dienste der Motivierung 
und der internen Dynamik. 

In diesem Jahr wurde auch ein neuer 
Übertragungswagen in Betrieb genom­
men, der gemäss PLS (für grössere Eigen­
ständigkeit der Unternehmens einheiten) 
erstmals unter der Federführung von TSR 
beschafft wurde. Die Jungfernfahrt fand 
anlässlich der Direktübertragung der Ski­
abfahrten in Veysonnaz statt. 

Einige Probleme gab es mit der Ein­
führung des neuen GAV und des neuen 
Personal-Informations-Systems. Während 
bezüglich GAV einige Missverständnisse 
ausgeräumt werden konnten, blieb dem 
Personalbüro der Clinch mit den Tücken 
des neuen EDV-Systems. 

Mit der Schaffung des neuen Mar­
ketingdienstes im Jahr 1995 wurden der 
ehemalige Verkaufs- und Verwertungs­
dienst und das Sponsoring zusammen­
geführt. Dieser neue Dienst arbeitet mit 
der Westschweizer Zweigstelle der Publi­
suisse eng zusammen und hat die 
Eigeneinnahmen der Unternehmensein­
heit bereits spürbar gesteigert. 

1995 hat TSR seine erste Sitcom produ­
ziert: «La Petite FamilIe» wird seit Anfang 
1996 ausgestrahlt. Ebenfalls erfolgreich 
war TSR im Bereich Fernsehfilm, vor 
allem mit «Le Combat des Reines» des 
jungen Regisseurs P.-A. Hiroz, der als 
Entdeckung gilt; das mehrfach prämierte 
Werk wurde auch vom Kinopublikum 
sehr gut aufgenommen. 

TSR produzierte eine neue medizini­
sche Sendung. «Check-Up», die grossen 
Anklang findet. Zu den Programmschwer­
punkten im Hinblick auf die eidgenös­
sischen Wahlen und zu mehreren TV­
WOhltätigkeitsveranstaltungen kamen eine 
ganze Reihe von programmlichen Höhe­
punkten, so dass TSR 1995 seinen 
Marktanteil im Vergleich zum Vorjahr 
behaupten konnte, wobei der Erfolg von 
Suisse 4 hinzu gerechnet werden darf. 

Im Berichtsjahr wurde TSR mit nationa­
len und internationalen Auszeichnungen 
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so reichlich bedacht wie kaum je zuvor. 
Von Paris bis Montreal, von der Goldenen 
Rose von Montreux bis zum Festival von 
Chengdu in China zählten die Experten 
die TSR-Programme zu den besten der 
Welt, und zwar sowohl im Bereich Kultur 
und Information wie im Sektor Spielfilm 
und Unterhaltung. 

Das Westschweizer Publikum seiner­
seits hält TSR die Treue. Eine Unter­
suchung hat gezeigt, dass TSR seit zehn 
Jahren an Ansehen gewinnt, während 

,die grösste ausländische Konkurrenz 
einen Imageverlust hinnehmen muss ... 

RADIO SUISSE 
ROMANDE 

Das Jahr 1995 weist für Radio suisse 
romande RSR Zuhörer zahlen aus, die sich 
angesichts der äusserst angespannten 
Wettbewerbslage auf dem Westschwei­
zer Markt sehen lassen dürfen, auf einem 
Markt, wo über vierzig schweizerische 
und französische Sender täglich um die 
Gunst des Publikums buhlen. 

Das Morgenjournal «5 - 9» sowie die 
als Komplementärangebot zu La Premiere 
auf Mittelwelle ausgestrahlte Sendung 
«Option Musique» haben in den letzten 
Monaten an Boden gewonnen. Wie diese 
Beispiele zeigen, erfüllt RSR mit seinen 
Programmen nicht nur die Ansprüche an 
ein Radio mit einem öffentlichen Auftrag, 
sondern trägt auch dem Bedürfnis der. 
Zuhörer und Zuhörerinnen nach Unterhal­
tung und kultureller Vielfalt Rechnung. 

So hat auf Wunsch einer sehr zahl­
reichen Zuhörerschaft «Option Musique» 
ihr Angebot seit Anfang 1996 auf die 
Wochenenden ausgedehnt. Ebenfalls seit 
Januar erscheinen rund zwanzig Sen­
dungen von RSR:"La Premiere in einem 
neuen Gewand - ein Innovationsschub, 
der nur möglich ist, wenn die vorhande­
nen Ressourcen an qualifiziertem Per­
sonal voll ausgeschöpft und die finan­
ziellen Mittel optimal verwendet werden. 

Ein Schwerpunkt der letzten Monate war 
die Anpassung der Betriebsanlagen an 
das «Radio der Zukunft», das heisst die 
digitale Umrüstung. Diese technischen 
Neuerungen werden RSR auch in den 



nachsten Monaten beschäftigen und be­
deuten für eine Reihe von Berufen und 
für die betroffenen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter neue Herausforderungen. 

Organisatorisch wurden bei RSR im 
Bereich Technik und Redaktion, bei der 
Betriebsführung und in der internen wie 
externen Kommunikation wichtige Mass­
nahmen getroffen. 

RADIOTELEVISIONE 
SVIZZERA DI LINGUA 

ITALIANA 

Im Berichtsjahr ging es RTSI unter an­
derem darum, die ihr zugestandene 
grössere Autonomie und Verantwortung 
hinsichtlich Finanzen und Betrieb orga­
nisatorisch und faktisch in die Praxis um­
zusetzen. Bei den drei Radioprogrammen 
und beim Fernsehprogramm sowie in der 
Zusammenarbeit mit Schweiz 4 lag der 
Schwerpunkt auf einem soliden, vielfäl­
tigen und lebendigen Angebot das dem 
Leistungsauftrag eines Service public und 
zugleich einem zunehmend von Konkur­
renz geprägten Umfeld Rechnung trägt. 

Dank einer sorgfältigeren Kompe­
tenzverteilung und der genauen Analyse 
zur Förderung von Komplementärangebo­
ten wurden die gesteckten Ziele grund­
sätzlich erreicht. Tatsächlich konnte RTSI 
seine führende Marktstellung auf dem 
audiovisuellen Markt der italienischspra­
ehigen Schweiz festigen. 

TELEVISIONE 
SVIZZERA DI LINGUA 

ITALIANA 

Drei Massnahmen haben im wesentlichen 
zur Erhaltung und Konsolidierung der 
TSI-Marktanteile (1995 und 1994 je auf 
24 Stunden 26 Prozent und während der 
Prime Time je 32 Prozent) und der Pro­
grammqualität beigetragen: der optimale 
Einsatz der internen Kapazitäten, die 
Produktivitätssteigerung und die Senkung 
der Betriebskosten. 

Ebenfalls viel Goodwill erwarb TSI 
durch die umfassende Berichterstattung 

BERICHT DES GENERALDIREKTORS 

bei den kantonalen Wahlen im Tessin 
und in Graubünden sowie bei der Neu­
wahl des eidgenössischen Parlamentes 
im Herbst. 

Schon hinlänglich bekannt ist dass 
TSI besondere Anstrengungen unter­
nimmt den Dialog zwischen den Sprach­
regionen vermehrt in Gang zu bringen. 
So belegt eine Studie der Universität 
Freiburg, dass das Telegiornale TSI am 
meisten über das Tagesgeschehen in an­
deren Landesteilen berichtet (25 Prozent 
der Inlandnachrichten; SF DRS und TSR: 
weniger als zehn Prozent) und auch häu­
figer Gäste aus anderen Sprachregionen 
begrüsst. 

Vom TSI-Engagement im Kulturbereich 
zeugen Produktionen wie «Borromini» 
und «MoMA a San Francisco di Mario 
Botta». Grosses Echo - auch über die 
Grenzen hinaus - lösten Sendungen wie 
«Cessna 425 - un mistero in fondo al 
lago» aus, desgleichen «Un grillo per la 
testa» oder «Videoart Locarno». 

lm Bereich Spielfilm wurden be­
deutende Koproduktionen mit Ländern 
wie Frankreich, Italien, Portugal, Kuba, 
Bulgarien und Spanien realisiert. Der 
Spielfilm «Vietato filmare» wurde aus­
schliesslich von TSI im Tessin gedreht. 
Verschiedene, zum Teil kulturhistorische 
Beiträge wurden anlässlich des hundert­
jährigen Jubiläums des Kinofilms ge­
schaffen und präsentiert. Ein typisches 
Beispiel dafür ist «Rendez-vous sceneg­
giatura», eine Produktion, die in Zu­
sammenarbeit mit Focal und unter der 
Leitung von Susy Cecco d' Amico entstan­
den ist. 

Gleichzeitig hat TSI der Qualität bei 
den Filmeinkäufen besondere Beachtung 
geschenkt um auf dem TV-Markt auf 
dem die Konkurrenz immer abenteuer­
lichere Formen annimmt, weiterhin erfolg­
reich agieren zu können. Während 1995 
bei den italienischen Konkurrenzsendern 
fast 6000 Spielfilme über den Bildschirm 
flimmerten, zeigte unser Programm 278 
Filme in Erstaufführung, darunter zahl­
reiche Klassiker aus der ganzen Welt in 
Originalsprache und mit Untertiteln (in 
Zusammenarbeit mit Teletext). Eine 
beachtliche Leistung zum Lumiere­
Jubiläum! 

-10-

Diverse TSI-Produktionen erlangten an 
mehreren Festivals und Wettbewerben 
internationale Anerkennung (in Les Diab­
lerets Auszeichnung für «Luomo di legno» 
und «Braggio, un mondo appeso a un 
filo», Premio Lago Maggiore für «Frontiere 
e dintorni» und «1943: I giorni dell' ecci­
dio»; der Anneau d'or für «Non dimen­
ticare»; Auszeichnungen für «Ecovolon­
tari» und «Senza fissa dimora»). 

Seit September 1995 ist TSI auf dem lom­
bardischen Markt erneut präsent. Schon 
bald zeigten sich bezüglich Beachtung 
erste positive Resultate (450000 Tages­
kontakte; Auditel/Oktober 1995). Ein er­
freuliches Resultat für einen Schweizer 
Sender italienischer Sprache und Kultur 
in Oberitalien. 

Die Werbeeinnahmen konnten dank er­
höhter Programmleistung auf ihrem bis­
herigen Stand gehalten werden, obschon 
die 1995 angewendeten Tarife deutlich 
niedriger waren als im Vorjahr. Gleich­
zeitig hat die Anzahl Werbekunden in der 
Südschweiz markant zugenommen. Das 
Sponsoring zeigt gute Ergebnisse. 

1995 wurde zudem ein Rationali­
sierungsprozess mit dem Ziel eingeleitet 
die internen Kosten (Leistungen der 
SRG-Dienste) und diejenigen im admini­
strativen Bereich zu senken. Die Einfüh­
rung der Verrechnung der direkten Ko­
sten in allen Unternehmensbereichen 
wird das Kostenbewusstsein, das bei 
den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
bereits vorhanden ist, weiterhin stärken. 

Die interne Kommunikation - zur bessern 
Identifizi.erung des Personals mit seiner 
RTSI ein entscheidender Faktor - konnte 
dank dem Wochenblatt «Comunicare» 
intensiviert werden. 

Zur Förderung des Publikumkontak­
tes und für eine stärkere Präsenz des 
Veranstalters in der Wochenzeitschrift 
«Ticino 7» schloss RTSI mit den Verlegern 
der italienischen Schweiz eine Verein­
barung. So enthält nun diese Zeitschrift 
unter anderem eine Radio- und TV­
Programmvorschau. 

Bei Radio und Fernsehen soll die 
gegenseitige Programmpromotion eine 
bessere Nutzung der Synergieeffekte be-



wirken. Der eingeschlagene Weg ist er­
folgversprechend. 

RADIO SVIZZERA 
DI LINGUA ITALIANA 

Bei Rete 1 wurden die wichtigsten Zeit­
segmente des Tages einer sorgfältigen 
Analyse unterzogen und in der Folge die 
Programmstruktur in wesentlichen Teilen 
neu gestaltet und gewisse Randzeiten 
mit bestimmten Sendungen aufgewertet. 
Gleichzeitig konnten die Fixkosten re­
duziert werden. Ein weiterer Pluspunkt 
sind .die Beiträge der Reportageequipe, 
die täglich unterwegs ist und Alltägli­
ches und Ausgefalleneres zu berichten 
weiss. 

Eine Erwähnung verdienen zwei 
Auszeichnungen: die Dokumentarsen­
dung "Auschwitz: il ritorno» erhielt den 
Premio Svizzero, und dem Film "Lerba 
verde non esiste nemmeno nel giardino 
deI re» wurde von einer internationalen 
Jury der Preis für Dokumentarsendungen 
zugesprochen. 

Gute Erträge brachten das Sponsor­
ing und der Platten- und Kassetten­
verkauf. 

Der Ausstrahlungsbeginn von Rete 1 
nördlich der Alpen wurde auf Februar 
1996 festgelegt. Im Hinblick darauf wur­
den in der Nord- und in der Westschweiz 
an wichtigen Stellen erste Marketing­
kontakte hergestellt. 

Rete 2 setzte den Akzent auf die 
monatlich stattfindenden "Giornate spe­
ciali». Starke Publikumsreaktionen lösten 
die Serien anlässlich der .50 Jahre seit 
dem Ende des Zweiten Weltkrieges aus 
sowie die Beiträge rund um die Entste­
hung der Universita Ticinese. Zur Promo­
tion des Buches wurden zahlreiche 
Schriftsteller ins Studio eingeladen und 
via Mikrofon mit dem Publikum in engen 
Kontakt gebracht. 

Rete 3 - einer besonders scharfen 
Konkurrenz von jenseits der Grenze aus­
gesetzt - hat in den letzten Monaten 
seine Bemühungen um einen noch enge­
ren Kontakt mit dem jugendlichen Publi­
kum intensiviert: Darunter fallen die äus­
serst beliebten Aktionen, wie "Caccia al 
tesoro» sowie "Nez rouge», die festfreudi-

UNTERNEHMENSEINHEITEN 

gen AutomobilisteI). für den Nachhause­
weg Unterstützung anbietet. 

Gesamthaft hat das Radio seine Markt­
position in der Südschweiz behaupten 
können: Die SRG besitzt hier dank Radio 
DRS und dem Radio der Westschweiz (sie 
machen zusammen über fünf Prozent 
aus), einen Marktanteil von 68 Prozent. 
Diese Facts sind um so bemerkenswerter, 
als das Radio in einer Region, in der die 
einheimische Bevölkerung zur Minder­
heit geworden ist (ca. 46 Prozent Tes­
siner, 16 Prozent Schweizer aus den übri­
gen Landesteilen, 38 Prozent Ausländer), 
eine besondere Rolle spielt: Hier ist die 
Gesellschaft auf ein konkretes, stabiles 
und zuverlässiges Kommunikationsmittel, 
das zu den verschiedensten Tageszeiten 
den Dialog belebt und die Assimilation 
und Integration fördert, ganz besonders 
angewiesen. 

RADIO 
RUMANTSCH 

Radio rumantsch hat anfangs 1995 
nochmals sein Programmangebot auf 
durchschnittlich zwölf Stunden tägliche 
Sendezeit erweitert. Der Schwerpunkt 
dieses Programmausbaues liegt bei den 
zwei neuen dezentralen Korresponden­
tenstellen in Scuol (Unterengadin) und 
Ilanz (Surselva/Lugnez). Der Strukturplan 
wurde unter anderem mit einem festen 
täglichen halbstündigen Beitrag für die 
Rätoromanen im Ausland (SRI) und mit 
einem neuen Informationskonzept am Vor­
abend erweitert. Zudem konnte das An­
gebot für ein jüngeres Publikum (Batta­
portal nochmals um eine tägliche Sende­
stUnde (bis 21.00!) .ausgedehnt werden. 

Der SRG-Forschungsdienst hat im 
Dezember 1995 eine Hörerforschungs­
studie für rätoromanische Sendungen 
lanciert. Die Resultate darf man mit einer 
gewissen Zuversicht erwarten. 

Abstrahiert von den nackten Marktzahlen 
hat heute RR eine grosse und allgemein 
anerkannte Bedeutung für die Förderung 
und für den Erhalt der vierten Landes­
sprache. Die Brückenfunktion des elek­
tronischen Mediums, die stetig verbes-
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serte Verständigung innerhalb der ver­
schiedenen Idiome und die aktive Be­
teiligung der Hörerinnen und Hörer am 
Radio rumantsch sind Gradmesser für die 
tägliche breite Präsenz der gesprochenen 
rätoromanischen Sprache via Radio. 

Bereits seit Oktober 1993 arbeitet RR mit 
modernster Technologie in den Berei­
chen Sendung und Musikprogrammie­
rung. Das Sende system Studer-Numisys 
II hat sich bewährt. Im vergangenen Jahr 
stand die Ablösung der teuren Sen­
deleitungen durch das neue ISDN-Swiss­
net im Vordergrund. Die Steigerung der 
Eigenproduktion von 2300 auf 4300 Sen­
destunden und die Kostensenkung von 
33 auf 20 Franken pro Sendeminute -
und das trotz Generalistenprogramm -
sind das erfreuliche Fazit der letzten bei­
den Jahre. 

Radio rumantsch ist auch Initiator und 
Förderer der rätoromanischen Musik­
szene. In enger Zusammenarbeit mit Mu­
sik- und Gesangsvereinen und mit Inter­
preten entstanden auch 1995 wiederum 
Tonträger (CDs), die für Radio iumantsch 
landesweit wirksam werben. 

Mit Direktsendungen von Veranstal­
tungen aus allen Regionen und mit der 
Organisation von Wahl- und Abstim­
mungsstudios wurden die direkten Kon­
takte von RR mit allen rätoromanischen 
Bevölkerungsschichten intensiviert und 
ausgebaut. 

TELEVISIUN 
RUMANTSCHA 

Bei der Televisiun rumantscha verlief das 
Berichtsjahr ganz nach Plan und pro­
blemlos. Die rätoromanische Informa­
tionssendung Telesguard - weiterhin das 
eigentliche Zugpferd - hat 1995 die 
magische Grenze von 300000 Zuschaue­
rinnen und Zuschauern pro Ausgabe 
einige Male erreicht. Ein beachtliches 
Resultat für eine Minderheitensendung. 
Damit wurde dem Fernsehen der vierten 
Landessprache weit mehr Beachtung ge­
schenkt als je zuvor. Der Ausbau der In­
formation auf fünf Ausgaben pro Woche 
ist für 1997 vorgesehen. 



Vier Redaktoren bzw. Redaktorinnen des 
rätoromanischen Fernsehteams wechsel­
ten 1995 zum SF DRS und mussten er­
setzt werden. Für eine kleine sprach":' 
bezogene Redaktionsgruppe sind solch 
rigorose Personalrnutationen ein schwe­
rer Aderlass, da die rätoromanische Re­
gion über ein bescheidenes Journalisten­
potential verfügt. 

SCHWEIZER RADIO 
INTERNATIONAL 

Die Konsolidierung des Angebots für 
Europa, mit Schwerpunkt auf "Rebroad­
casting .. , war 1995 ein zentrales Anlie­
gen von SRI. Eine teilweise Anpassung 
von Programm und Senderaster an Ange­
bote und Publika der an der Zusammen­
arbeit mit SRI interessierten Drittstatio­
nen war unumgänglich. 

Die englischsprachige Kette richtete 
- bei gleichbleibendem Konzept - ihren 
Angebotsraster statt auf einen 30-Minu­
ten-Rhythmus auf kleinere und damit 
auch für den europäischen Markt flexi­
bler nutzbare Zeiteinheiten aus. 

Die französischsprachige Kette legte 
den programmlichen Schwerpunkt auf 
die Morgenstunden, baute den interna­
tionalen Teil der Berichterstattung aus, 
entwickelte die Afrika- und die Asien­
Information und optimierte die Zusam­
menarbeit mit Radio Suisse Romande im 
Hinblick auf eine klare Aufgabenteilung 
im frankophonen Europa. 

Das Ziel. je ein kontinuierliches 
24-Stunden-Satellitenprogramm in deut­
scher und in italienischer Sprache zu 
schaffen, wurde nur zum Teil erreicht. Im 
Herbst kam es zu einer provisorischen 
Lösung: Die bei den Ketten teilten sich in 
einen Astra-Kanal. Im wesentlichen lag 
der Grund darin, dass sich die Nutzung 
der Europa-Satelliten Astra und Eutelsat 
durch die SRG für Radio und Fernsehen 
im Laufe des Jahres 1995 nicht abschlies­
send klären liess. Das ZIel bleibt weiter­
hin, dem europäischen Ausland eine 
ganzheitliche Darstellung der Schweiz 
via Satellitenprogramme zu vermitteln. 

Als wichtigsten Bestandteil seines 
"Produktionskonzeptes 98 .. realisierte SRI 
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1995 die Digitalisierung eines Teils sei­
ner Programmproduktion und der Sende­
abläufe. Nach einem sorgfältigen Evalua­
tionsverfahren entschied man sich für das 
französische Produkt "Dalet.. und führte 
es im Frühjahr 1995 bei der französisch­
sprachigen Kette und danach beim eng­
lischen Programm ein. 

Unternehmenspolitisch relevante Er­
gebnisse sind die bereits mittelfristig 
spürbare Senkung der Produktionskosten, 
die Verbesserung der Produktequalität 
und mehr Flexibilität im Hinblick auf die 

Astra auf Nordw'est-Europa hat sie vor­
erst praktiSCh keinen Zugang zu Radio­
stationen in Süditalien. 

Gerade im Falle von Italien, wo ge­
genwärtig schwer überblickbare infor­
mationspolitische Verhältnisse herrschen, 
ist die Weiterverbreitung von Berichter­
stattung aus schweizerischer Quelle für 
unser Land von staatspolitischer Bedeu­
tung. 

Die deutschsprachige Kette star­
tete eine Rebroadcasting-Promotion in 
Deutschland. Auch sie strebte dabei den 

Zusammenarbeit mit Dritten und die Schaf- Verbund mit einem offiziellen Ausland-
fung' neuer informatikgestützter Dienst­
leistungen. 

Parallel zur Einführung von "Dalet» 
begann SRI die Umsetzung eines neuen 
Raumkonzepts, das die örtliche Konzen­
tration aller wichtigen journalistischen 
und Produktionsfunktionen vorsieht. 

Die englischsprachige Kette startete im 
Frühjahr eine Promotionskampagne in 
Grossbritannien für ihr Satellitenpro­
gramm, verbunden mit der offiziellen 
Schweiz-Promotion "Switzerland live» 
der Organisation Schweiz Tourismus. 
Gleichzeitig lief eine Kampagne beim 
anglophonen Publikum in der Schweiz. 

Im Herbst leitete sie zudem die Lan­
cierung ihres Satellitenprogramms für 

Asien ein. llu Partner ist in diesem Fall die 
Zentrale für Handelsförderung (OSEC), 
welche mit der Durchführung der "Schwei­
zer Woche» in Singapur mandatiert ist. 

Die frankophone Kette setzte die 
1994 begonnene Entwicklung des "Re­
broadcasting» fort. Dabei sah sie sich mit 
der wachsenden Komplexität des franzö­
sischen Medienmarktes und immer stren­
geren Bedingungen für ausländische Pro­
grammanbieter konfrontiert. 

Intensive Verhandlungen mit einzel­
nen Stationen sowie mit Interessenver­
bänden und dem CSA (Conseil Superieur 
de l' Audiovisuell zeitigten gleichwohl 
erfreuliche Ergebnisse: Aller Voraussicht 
nach wird SRI im Jahre 1996 Programm­
lieferant für mindestens 70 französische 
Radiostationen. 

Der italophonen Kette gelang es, mit 
70 Radiostationen in Nord- und Mittel­
italien Übernahmeverträge 'abzuschlies­
sen. Wegen der starken Ausrichtung von 
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auftritt der Schweiz an: Sie schloss sich 
mit besonderen Programmaktivitäten den 
"Schweizer Kulturwochenll in Dresden an 
und entwickelte ein Konzept der Zu­
sammenarbeit mit den Organisationen 
Schweiz Tourismus und OSEC, welche 1996 
in Deutschland die Promotions kampagne 
"Treffpunkt Schweiz» durchführen. 

Im Frühjahr 1995 begann SRI mit der 
Einführung des im Vorjahr entwickelten 
neuen Erscheinungsbildes. Bis Jahres­
ende war das neue Corporate Design in 
den meisten Unternehmensbereichen 
durchgesetzt. 

Im Juli lancierte SRI das Informa­
tionsorgan "SRI Letter» für eine struktu­
rierte Öffentlichkeit in der Schweiz und 
relevante Zielgruppen im Ausland. Das 
Organ erreicht alle zwei Monate insge­
samt rund 2000 Adressaten. 

Die interne Information wurde noch 
stärker darauf ausgerichtet, den tiefgrei­
fenden Wandel bei SRI sowie seine 
Stärken und Schwächen in einem immer 
anspruchsvolleren Medienmarkt transpa­
rent und verständlich zu machen. 

Am 28. November 1995 stimmte der Aus­
schuss SRI der Schaffung des Unter­
nehmensbereichs "SRI Enterprises» zu. 
"SRI Enterprises» umfasst alle Angebote, 
Dienstleistungen, Partnerschaften usw., 
welche sich klar von rein journalü,lti­
schen Funktionen trennen lassen. 

Die Tätigkeiten dieses Bereichs rich­
ten sich nach den Gesetzmässigkeiten 
des Medienmarktes, tragen dabei aller­
dings den Grundsätzen einer optimalen 
schweizerischen Präsenz im Ausland 
Rechnung. 
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SRI!TR entwickelte Konzepte für Spar­
tenprogramme und Radioprogramme für 
Immigranten. Diese basieren auf den 
Analysen und Vorschlägen der Eidgenös­
sischen Kommission für Ausländerfragen. 

NATIONALE 
KOORDINATION UND 

DIENSTE eNS 

CNS - das Dienstleistungsunternehmen 
der SRG - hat 1995 bei gleichem Per­
sonalbestand in vielen Bereichen we­
sentliche Mehrleistungen erbracht. 

Der Betrieb Radio-Fernsehen Bun­
deshaus hatte nach dem Start von 
Schweiz 4 im Frühjahr für dessen Berner 
Redaktion zusätzliche Aufgaben zu über­
nehmen. 

Zudem erwies sich der Kauf eines 
weitereI,l Schnittplatzes und der Ab­
schluss weiterer Verträge mit Produk­
tionsfirmen als unumgänglich. 

Im Sommer 1995 wurde mit der Er­
neuerung der Bildtechnik des Fernsehstu­
dios im Bundeshaus die Renovation ab-

o geschlossen und die Studioausrüstung auf 
den letzten Stand der Technik gebracht. 

Die Programmkoordination befasst sich 
im wesentlichen mit dem nationalen und 
internationalen Austausch von Nach­
richten und Programmen für Radio und 
Fernsehen. 

Konkret heisst das: Im Swiss-News­
Exchange, der dem Austausch aktuellen 
Programmaterials unter den Sprachregio­
nen dient, wurden ca. 5000 Beiträge 
ausgetauscht; im Eurovisions-News-Ex­
change wurden 22000 und im Eurovi­
sions-Programm-Exchange 630 Program­
me empfangen. Die SRG belieferte den 
News-Exchange mit 250, den Programm­
Exchange mit 80 eigenen Beiträgen. Im 
Euroradio-Austausch wurden rund 1200 
Stunden an Konzerten aus dem Ausland 
übernommen. 

Die Zusammenarbeit der Redaktio­
nen der verschiedenen Unternehmens­
einheiten liess sich nicht immer leicht 
bewerkstelligen. Im Sommer konnte ein 
Korrespondentenbüro bei der UNO in 
Genf in Betrieb genommen werden. Die 

Schaffung eines SRG-Büros in Rom ist 
vorbereitet. 

Bei den Technischen Diensten stand der 
Ausbau der Satellitenverbindungen im 
Mittelpunkt. Mit der Inbetriebnahme der 
mobilen Bodenstation Flavia 1 konnte ein 
wichtiger Beitrag zur Kostensenkung 
realisiert werden. Rund 20 Prozent der 
TV-Aussenübertragungen wurden damit 
abgewickelt. 

Das Jahr 1995 verzeichnete einen 
enormen Zuwachs an Übertragungen, die 
dank Rationalisierungen kaum zu höhe­
ren Gesamtkosten führten. 

Die Sportkoordination wurde um ihre 
einzige Grossoperation des Jahres ge­
bracht: Die alpine Ski-Weltmeisterschaft 
in der Sierra Nevada musste wegen 
Schneemangels abgesagt und auf 1996 
verschoben werden. Dank dem grosszü­
gigen Entgegenkommen der Organisato­
ren und des spanischen Fernsehens hielt 
sich der finanzielle Schaden in Grenzen. 

Viel Vorbereitungsarbeit bedingten 
die Grossoperationen des Jahres 1996, 

die bereits ihre Schatten vorauswarfen -
darunter die Olympischen Spiele in 
Atlanta. 

Das Projekt EASY, das elektronische 
Auftrags-Abwicklungssystem der CNS, 
kann seinen Betrieb auf den 1. April 1996 
aufnehmen. 

Für die Nationalratswahlen prOduzierte 
CNS unter anderem in Zusammenarbeit 
mit der Schweizerischen Depeschen­
agentur und der Textdokumentation SF 
DRS die Wahldökumentation. Ein schon 
bei früheren Nationalratswahlen be­
währtes Team besorgte wiederum die 
Hochrechnungen am Wahlsonntag. 

Die Organisation CNS wurde im Be­
richtsjahr gestrafft: Im Betrieb Radio-Fern­
sehen Bundeshaus stehen nun die ENG­
Produktion und die Studio-Produktion 
unter einer Leitung, und die Koordination 
Programmaustausch TVist am Jahresende 
in die Sportkoordination, mit der sie seit 
jeher eng zusammengearbeitet hat, inte­
griert worden. Für das Jahr 1996 sind wei­
tere organisatorische Massnahmen geplant. 

FUNKTIONS-
UND STABSBEREICHE 

GENERALSEKRETARIAT 

Die Entwicklung dei systematischen 
Strategiearbeit und deren Umsetzung 
stand für das Generalsekretariat nach 
wie vor im Vordergrund. 

Die für 1995 gestellten Ziele konnten 
im wesentlichen erreicht werden: 

Die Arbeit am Projekt "Strategie 
2000 .. wurde auf Stufe Geschäftsführung 
in der ersten Jahreshälfte fristgerecht 
abgeschlossen. Ende Jahr lagen berei­
nigte, von den zuständigen Organen ver­
abschiedete Strategien für den Konzern, 
für die beiden Medien, für die Funktions­
bereiche und für die Diversifikation vor. 
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Parallel dazu wurden die Strategien der 
Unternehmenseinheiten entwickelt. 

Ein herausragendes Nebenprodukt 
der Strategiearbeit ist das bereits im 
Geschäftsbericht 1994 pUblizierte neue 
Leitbild der SRG. Es zeigt das Selbst­
verständnis eines Service-Public-Unter­
nehmens, das seinen Programmauftrag 
mit unternehmerischen Methoden erfüllt 
und das Spannungsfeld zwischen Auftrag 
und Markt nicht als Dilemma, sondern als 
Herausforderung versteht. 

Da Strategiearbeit nicht als ein ein­
maliger Vorgang, sondern vielmehr als 
ein andauernder Prozess zu. verstehen 
ist, wurde ein systematisches Strategie-



Controlling eingerichtet, das in der für 
1996 erstmals entwickelten integrierten 
Geschäftsplanung massgebend wirksam 
werden wird. 

Auch das Vorgehen bei Zielsetzung 
und Zielkontrolle (MbO) musste mit den 
Strategien abgestimmt werden. Als Pen­
denz verbleibt die Schulung der Füh­
rungskräfte in MbO und in der Leistungs­
beurteilung im Hinblick auf das neue 
Gehaltssystem. 

Unter der systematischen Anleitung 
durch das Management-Zentrum St. Gal­
len haben interdisziplinäre und interre­
gionale Kernteams den materiellen Ge­
halt der Strategien und des Leitbildes 
erarbeitet, wobei bemerkt werden darf, 
dass die Leistungen im wesentlichen mit 
SRG-eigenen Kräften erbracht wurden. 
Beide, die internen Mitwirkenden wie 
die externen Berater, verdienen ein herz­
liches Dankeschön. In diesem Dank be­
sonders eingeschlossen sind der Projekt­
leiter Rainer Keller, Stellvertretender 
Generalsekretär, und der Leiter der Un­
ternehmensplanung, Hans Strassmann, 
der seine neue Aufgabe im Sommer 1995 
übernommen hat. 

FINANZEN 

Bereits im fünften aufeinanderfolgenden 
Jahr hat das Unternehmen, dank einer 
rigorosen Finanzpolitik, die sich auf eine 
strenge Kostenkontrolle und die Maxi­
mierung der Werbeeinnahmen abstützt, 
einen Überschuss erzielt. Die Entwick­
lung der Fernsehwerbung seit 1993 hat 
sämtliche Erwartungen übertroffen; nicht 
nur wegen der neuen Rechtsgrundlage, 
sondern auch wegen des zunehmend 
transparenten und attraktiven Angebots 
der Publisuisse. 

Die in diesen letzten fünf Jahren ge-, 
schaffenen zentralisierten und dezentra­
lisierten Reserven haben einen hohen 
Stand erreicht, so dass man von einer 
Sanierung des Finanzhaushaltes spre­
chen darf. Die verfügbaren Liquiditäten 
übersteigen die langfristige Verschuldung 
von 80 Millionen Franken bei weitem. 
Damit befindet sich das Unternehmen für 
die Refinanzierung der Obligationsan-
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leihe von 60 Millionen Franken, die 1998 
fällig wird, in einer günstigen Verhand­
lungsposition. 

Doch für eine Euphorie für die kom­
menden Jahre gibt es keinen Grund: 
Angesichts der Kostenexplosion in be­
stimmten Bereichen, insbesondere bei 
den Sportübertragungen, sowie der be­
grenzten Wachstumsperspektiven bei den 
Werbeeinnahmen ist vielmehr Vorsicht 
geboten. Die Auslastung der Werbe­
blöcke wird - von dEm ertragsarmen Mo­
naten abgesehen - demnächst einen ge­
wissen Sättigungsgrad erreichen, so dass 
eine Ausweitung des Angebots kaum 
mehr möglich ist. 

Zudem dürfen wir nicht vergessen, 
dass unsere Ketten wegen der Ent­
wicklung der Konkurrenz gezwungen 
sind, sich durch Eigenproduktionen mit 
Nahbezug zu profilieren, was mit enor­
men Kosten verbunden sein wird. 

Als zukunftsorientiertes Medienunter­
nehmen hat die SRG beschlossen, sich 
auf dem Internet zu etablieren - was 
1995 geschehen ist. 

Der bereits erwähnte Prozess in 
strukturierter Strategie wird in enger Zu­
sammenarbeit mit dem Bereich Finanzen 
vorangetrieben. Ziel ist es, unter Einbe­
zug verschiedener Disziplinen das op­
timale Gleichgewicht zwischen den 
Entwicklungs- und Diversifizierungspro­
jekten einerseits und den finanziellen 
Möglichkeiten des Unternehmens ande­
rerseits zu finden und zu halten. 

FORSCHUNG SDIENST 

Die permanente quantitative Radio­
Standardforschung auf der Basis der 
SRG-Medienstudie und Lokalradiostudie 
wurde 1995 im gewohnten Rahmen 
durchgeführt. Zusätzlich realisierte q.ie 
Radioforschung für die Unternehmens­
einheiten Radio dreissig weitere For- . 
schungsprojekte (persönliche und telefo­
nische Befragungen, Musikforschung und 
Gruppendiskussionen) . 

Im Sinne einer methodischen Inno­
vation wurde 1995 erstmals ein Audito­
riumstest durchgeführt, in dessen Rah­
men 100 Testpersonen in einem Saal 200 
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Ausschnitte aus Musikstücken zur Beur­
teilung vorgespielt wurden. 

Schliesslich ist eine breit angelegte 
Studie über die Mediennutzung der Aus­
länderinnen und Ausländer in der 
Schweiz realisiert worden. Die schriftli­
che Umfrage wurde in sieben Sprachen 
durchgeführt und umfasst die fünf nach 
Herkunftsländern grössten Ausländer­
gruppen. 

In der Fernsehforschung konnte 1995 im 
Telecontrol-Panel der SUlsse romande 
die Aufstockung von ursprünglich 350 
auf neu 500 Untersuchungshaushalte 
abgeschlossen werden. Gleichzeitig wur­
den zwei Subpanels für die Agglome­
rationen Genf und Lausanne (50 zusätz­
liche Haushalte) realisiert. Damit sind in 
der Westschweiz wesentlich genauere 
und zuverlässigere Aussagen zum Fern­
sehverhalten möglich geworden. 

Nebst der kontinuierlichen· Telecon­
trol-Forschung wurden auch die qualita­
tiven Forschungsinstrumente Telefon­
Omnibus (40 Befragungen) und Pretest 
intensiv eingesetzt. 

Ferner hat die Fernsehforschung der 
SRG in Zusammenarbeit mit dem Hans­
Bredow-Institut in Hamburg eine grosse 
Sekundäranalyse der Telecontrol-Daten 
im Hinblick auf das individuelle Fern­
sehnutzungsverhalten in Angriff genom­
men. 

Schliesslich wurden im Vorfeld der 
National- und Ständeratswahlen vom 
Oktober verschiedene kleinere Untersu­
chungen und nach Abschluss des Urnen­
gan~s dann eine gros se Wahlstudie rea­
lisiert. 

Auch zwei Sonderstudien prägten das 
Geschäftsjahr 1995: Die eine betrifft das 
Projekt "Kinder als . Radio- und Fern­
sehpublikum .. , mit dem an die entspre­
chenden Studien aus den Jahren 1980 
und 1989 angeknüpft wird, jedoch mit 
den dem heutigen Forschungsstand ent­
sprechenden Anpassungen, 

Die Studie besteht aus drei Teilen: 
Einer qualitativ ausgerichteten Gruppen­
diskussion mit rund 100 Kindergärtne­
rinnen und Kindergärtnern sowie Lehre­
rinnen und Lehrern, einer quantitativen, 
bevölkerungsrepräsentativen Befragung 



von 2100 Kindern und deren Eltern in der 
ganzen Schweiz und schliesslich in einer 
detaillierten Sonderauswertung der Fern­
sehnutzung aufgrund von Telecontrol­
Daten. 

Beim zweiten grossen Projekt zur 
«Psychologischen Segmentation der 
Schweizer Bevölkerung unter Berücksich­
tigung der audiovisuellen Bedürfnisse» 
soll die bisher hauptsächlich quantitativ 
ausgerichtete elektronische Medienfor­
schung um die qualitative Dimension er­
weitert werden und dadurch wesentlich 
präzisere Zielgruppenbeschreibungen er­
möglichen. 

Zuerst bringen 500 psychologische 
Tiefeninterviews die individuellen Nut­
zungsmotive an den Tag. Darauf grün­
dend wird eine Nutzertypologie erstellt, 
die durch eine bevölkerungsrepräsenta­
tive Befragung (3200 persönliche Inter­
views) geprüft werden soll. 

Diese Studie wird durch einen For­
schungskredit des Bakom namhaft un­
terstützt. 

INFORMATIK 

Der Bereich Bürokommunikation und die 
Mittel für die Textverarbeitung im redak­
tionellen und administrativen Umfeld 
wurden im vergangenen Jahr einer um­
fassenden Analyse unterzogen. 

Es zeigte sich, dass die Verände­
rungen im PC-Umfeld die Arbeitsabläufe 
und die Arbeitsweise stark beeinflussen 
und damit substantiell verändern. 

Die Unternehmens einheiten haben 
die notwendigen planerischen, organisa­
torischen und personellen Schritte ein­
geleitet, umim Jahre 1996 ein erfolgrei­
ches «Reengineering» durchführen zu 
können. 

Eine der Voraussetzungen bildet da­
bei das Vorhandensein von leistungsfä­
higen und ausbaufähigen lokalen Netzen, 
den sogenannten Local Area Networks 
(LAN). Basierend auf einer modernen 
dienstneutralen Verkabelungsstrategie 
wurde bereits ein Teil der SRG-Gebäude 
entsprechend neu verkabelt. Diese Ver­
kabelung bildet auch die Voraussetzung 
für eine weitergehende Nutzung des 
weltweiten Internetangebotes, das nicht 
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nur im Bereich von Leistungsangeboten 
der SRG, sondern auch bei der Infor­
mationssuche für den Programmbereich 
an Bedeutung gewinnt. 

Das neue Personalinformationssy­
stem hat das erste Betriebsjahr nun hin­
ter sich, und per Ende Jahr konnten die 
Funktionen Finanzbuchhaltung, Anlage­
buchhaltung und teilweise auch Ma­
terialwirtschaft produktiv eingesetzt 
werden. 

Bei den Bewirtschaftungsinstrumen­
ten stand 1995 die Erneuerung der An­
wendungssysteme im Bereich Finanzen 
im Vordergrund. Im Rahmen ihrer EDV­
Strategie hat die SRG nach der Personal­
bewirtschaftung auch für die Finanz- und 
die Anlagebuchhaltung SAP-Standard­
systeme eingeführt und an die spezifi­
schen Bedürfnisse des Unternehmens 
angepasst. 

Zur Zeit wird der SAP-Teil für die 
Materialwirtschaft weiter aufgebaut. 
Eine Machbarkeitsstudie hat zudem 
gezeigt, dass die Einführung einer SAP­
Kostenrechnung für die Kostenkontrolle 
ausgesprochen vorteilhaft sein dürfte. 

Publisuisse ist auf die rasche Erfas­
sung der Markttendenzen angewiesen; 
sie entwickelt in Zusammenarbeit mit 
einem Fachinstitut ein wissenschaftli­
ches Modell zur Erforschung des Werbe­
potentials. 

HUMAN RESOURCES 

Nach mehr als zwei Jahre dauernden 
Verhandlungen ist am 1. Januar 1995 in 
der SRG ein völlig neues Vertrags system 
in Kraft getreten. Neben dem von Grund 
auf revidierten Gesamtarbeitsvertrag -
rund 1500 Personen sind neu in den GAV 
überführt worden - wurden ein neuer 
Vertrag für Honorarmitarbeiterinnen, Ho­
norarmitarbeiter und Aushilfen sowie -
erstmals in der SRG - ein besonderer 
Kadervertrag geschaffen. 

Im vergangenen Jahr waren schwer­
punktmässig die neuen Arbeitsverträge 
und Informatiksysteme umzusetzen und 
auszulegen, was einen engen Dialog so­
wohl mit den Personalleitern der Unter­
nehmenseinheiten wie auch mit den 
Sozialpartnern erforderte. Verschiedene 
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Vertragsbestimmungen sind auf dieser 
Ebene präzisiert oder durch spezifische 
Regelungen der Unternehmenseinheiten 
ergänzt worden. 

Schwierigkeiten ergaben sich bei 
der Einführung des neuen, leistungsbe­
zogenen Lohnsystems. So konnte die 
nationale Harmonisierung der dezentral 
durchgeführten Funktionsbewertungen 
mit den Personalverbänden noch nicht 
durchgeführt werden. Daher wird 1996 
im Lohnbereich eine mit den Verbänden 
ausgehandelte Übergangsregelung an­
gewendet. 

Die neuen Arbeitsverträge hatten 
auch Auswirkungen auf die Personalvor­
sorge der SRG. Da auf den 1.1.1995 auch 
das Freizügigkeitsgesetz und das Gesetz 
über die Wohneigentumsförderung im 
Rahmen der 2. Säule in Kraft traten, wur­
den die Reglemente der Personalvor­
sorgestiftung SRG einer Gesamtrevision 
unterzogen. 

Nach den vorgenommenen Anpas­
sungen ist es nun sowohl dem bei der 
Pensionkassse des Bundes versicherten 
Personal als auch den Versicherten der 
betriebseigenen Vorsorge einrichtung mög­
lich, bereits nach Vollendung des 60. 
Altersjahres vorzeitig in den Ruhestand 
zu treten. Beide Vorsorgesysteme bein­
halten zudem die volle Gleichstellung der 
Geschlechter. 

Als ein Hauptereignis des Jahres 
zum Thema Gleichstellung von Frau und 
Mann im Unternehmen SRG erwies sich 
eine nationale Tagung für Frauen mit 
formellen Führungsfunktionen (Kader, 
Stellvertreterinnen, Stabsmitarbeiterin­
nen). Ziel war die interregionale Vernet­
zung und die gemeinsame Formulierung 
von Anliegen zuhanden der SRG-Füh­
rung. Themen waren die aktuelle Situa­
tion der Frau in der Gesellschaft und in 
den Medien. 

Unter anderem wurde als zentrales 
Anliegen die Nachwuchsförderung ge­
nannt, welche den Frauenbiographien 
entsprechen soll, ferner die Forderung. 
nach flexiblen Arbeitszeit- und Karriere­
modellen, nach Einbezug der sozialen 
Kompetenz bei der Leistungsbeurteilung, 
nach einem konsequenten Coaching und 
einer grösseren Transparenz der Ent­
scheidungsprozesse in der SRG. 



Des weitem entstand ein Arbeitsbuch für 
Mitarbeiterinnen, das die kommenden 
Leistungsbeurteilungsgespräche vorbe­
reiten hilft, kritische Punkte von Frauen­
biographien aufgreift und Argumen­
tationsanleitungen für Gespräche über 
Zielvereinbarungen und Zielerreichung 
bietet. 

TECHNIK 

Die Produktionseinrichtungen der ver­
schiedenen Unternehmenseinheiten wur­
den im üblichen Ausrnasse erneuert. Fol­
gende grössere Projekte seien an dieser 
Stelle erwähnt: Im Bundeshaus wurde 
der Ersatz der Bildeinrichtungen abge­
schlossen und mit Erfolg in Betrieb ge­
nommen. Das Hauptprojekt von SF DRS 
betraf ein neues Überspielzentrum sowie 
die Inbetriebnahme der Trailer-Regie im 
Studio 4. Für TSR konzentrierten sich die 
Investitionen auf den Ersatz eines Repor­
tagewagens mit vier Kameras. 

Im Radiobereich stand die Inbe­
triebnahme des neuen Schaltraumes in 
Lausanne im Vordergrund. Diese setzte 
den Grundstein zum gesamten Erneue­
rungsvorhaben des Komplexes in Lau­
sanne, ein Projekt, das sich über mehrere 
Jahre hinziehen wird. 

Leider mussten in anderen Unter~ 
nehmenseinheiten mehrere Projekte aus 
personellen Kapazitätsgründen oder in­
folge ungenügender Angebote der Ge­
rätehersteller zurückgestellt werden. Das 
Hauptaugenmerk für 1996 wird deshalb 
auf das Aufholen dieser Verzögerung zu 
richten sein. 

Für TSR wie TSI konnten die Sende­
betriebseinrichtungen für PALplus plan­
mässig in Betrieb genommen werden. 
Damit ist die SRG technisch in der Lage, 
jederzeit und für alle Programme 16:9-
Sendungen in bester Qualität auszustrah­
len. 

Für alle drei Unternehmenseinheiten 
zeigt sich allerdings, dass dieses Bild­
format auf dem Videomarkt nur bedingt 
vorhanden ist. Ferner sind die Einkäufe 
im 16:9-Format meistens mit relativ 
hohen Überspielkosten verbunden. Dies 
hängt nicht zuletzt damit zusammen, dass 
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in der EU sämtliche 16:9-Ausstrahlungen 
subventioniert werden. Die Schweiz, die 
ohne diese Unterstützung auskommen 
muss, spürt hier einen klaren Nachteil, 
der sich erwartungsgemäss auf die Sen­
destunden auswirkt. Von der Zuschauer­
seite her stellt man dagegen ein reges 
Interesse fest, eine Aussage, die auch von 
der Geräteindustrie bestätigt wird. 

Im Kontributionsbereich (Verbindun­
gen zwischen den Studios) wurde als 
Pilotprojekt ein digitales Audionetz in 
Betrieb genommen. Die Erfahrungen sol­
len zeigen, ob 1996 ein gesamtschweize­
rischer Ausbau folgen soll. 

Ferner wurde in jedem Fernseh­
studio eine weitere Satellitenempfangs­
anlage für mobile Verbindungen instal­
liert. 

Bezüglich Programmverbreitung ist als 
erstes der Entscheid des Bundesrates, die 
Versorgung von Schweiz 4 von 93 auf 99 
Prozent zu erhöhen, zu erwähnen. Neben 
den bereits in Betrieb stehenden 143 
Sendern verlangte dieser Entscheid 
einen Ausbau um 213 weitere Sender. 
Dies zeigt einmal mehr, wie der versor­
gungstechnische . Aufwand exponentiell 
wächst, um die letzten Prozente abzu­
decken. Dabei waren an 62 Sende stand­
orten nicht genügend Frequenzen vor­
handen, um den Ausbau zu vollenden. 
Um den Bundesratsauftrag zu erfüllen, 
musste somit eines der beiden Minori­
tätenprogramme (TSI oder TSR) zugun­
sten von Schweiz 4 abgeschaltet wer­
den. Kritisch erweist sich insbesondere 
der Raum Basel. wo die italienisch­
sprachige Minderheit zugunsten von 
Schweiz 4 auf ihr. Programm verzichten 
muss. 

Dank Verabschiedung des UKW-Pla­
nes konnten im Radiobereich für die 
Lokalradios völlig neue und grössere 
Versorgungs gebiete in Betrieb genom­
men werden. 

Aber auch die SRG konnte gewisse 
Senderpositionen wie Chalavornaire neu 
in Betrieb nehmen. Gleichzeitig galt es in 
diesem Jahr, alle Vorbereitungsarbeiten 
zu treffen, um die ersten Programme der 
andern Sprachregionen - soweit Fre­
quenzen vorhanden sind - auch nördlich 
der Alpen zu verbreiten. 
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Markantester Gewinn für die SRG war 
dabei die Inbetriebnahme des. Chasse­
rals, der bis heute lediglich für Fernsehen 
genutzt worden war. Damit konnte die 
Reichweite der ersten Programme aller 
drei Sprachregionen erheblich verbessert 
werden, versorgt doch dieser Standort 
ein Gebiet von Yverdon bis nach Baden. 

An 1plderen Standorten konnte aus 
frequenztechnischen Gründen nur ein 
Minoritätenprogramm zusätzlich ausge­
strahlt werden (Rigi und Säntis). Auf dem 
Üetliberg, bzw. St. Chrischona, liess sich 
leider überhaupt keine zusätzliche Fre­
quenz finden. 

Mit Eutelsat konnte ein Vertrag für 
die Miete eines Transponders unter­
zeichnet werden, um alle fünf heute in 
der Schweiz hergestellten Fernsehpro­
gramme ab 1997 über Satellit auszu­
strahlen. 

Das Programm von SF DRS soll zu­
sätzlich, zusammen mit Programmen des 
ORF, über einen Transponder von Astra 
ausgestrahlt werden. Die entsprechen­
den Vertragsverhandlungen stehen kurz 
vor dem Abschluss. 

Schliesslich gab die SRG zur Revision des 
Fernmelde- und des Radio- und Fern­
sehgesetzes ihre Stellungnahme ab. Der 
Bereich Technik wird insbesondere 
durch seine Zuständigkeit für terrestri­
sche Sender betroffen, die bekanntlich in 
einem noch zu definierenden Zeitraum· 
von der Telecom PTT an die SRG überge­
hen soll. 

Für die zehnjährige Übergangsfrist 
die im Gesetzesentwurf enthalten ist soll 
mit I der Telecom PTT eine andere Form 
auf vertraglicher Basis gefunden werden. 
Die entsprechenden Vertragsverhand­
lungen sollten, das Einverständnis des 
Bakom vorausgesetzt, noch 1996 aufge­
nommen werden. 

Ferner hat sich die SRG, neben den gröss­
ten Westschweizer Kabelnetzbetreibern, 
mit zwölf Prozent am Kapital von Pay TV 
SA beteiligt. Die Firma will mit einem 
einheitlichen Decoder ein Pay-TV-Pro­
gramm auf den Kabelnetzen der West­
schweiz anbieten. 

Die Programmstruktur ist definiert 
und die notwendige technische Infra-



struktur konnte bestellt werden. In 
einem zweiten Schritt ist eine Ausdeh­
nung auf die deutsche Schweiz vorgese­
hen. 

STABSBEREICH 
FERNSEHEN 

Im Juli 1995 wurde ein Koproduktions­
abkommen mit dem deutsch-französi­
schem Kultursender Arte, einem inno­
vativen, qualitativ hochstehenden Sender 
und idealen Partner für die SRG, unter­
zeichnet. Im Rahmen dieser Zusammen­
arbeit sind kulturelle Dokumentarfilme 
mit Schweizer Themen in Vorbereitung. 
Im Juli wird ein ganzer Abend dem Jazz­
Festival von Montreux gewidmet. 

Im Hinblick auf das 1998 statt­
findende Jubiläum 150 Jahre Schwei­
zerischer Bundesstaat hat die SRG unter 
Schweizer Autorinnen und Autoren einen 
Ideenwettbewerb für sechs bis sieben 
Dokumentarfilme ausgeschrieben. Es soll 
eine Auseinandersetzung in Bildern mit 
interessanten Geschichten über unser 
Land an der . Schwelle des dritten 
Jahrtausends werden. Das Projekt wird 
dezentralisiert abgewickelt und umfasst 
Dokumentarfilme in Französisch, Deutsch 
und Italienisch. 

Die interregionale Zusammenarbeit 
wird intensiviert, und zwar durch Ideen­
austausch in Form von TV-Workshops, in 
denen Sendungen aus allen drei Re­
gionen vorgeführt und diskutiert werden. 

Das Rahmenabkommen zwischen 
der SRG und den Verbänden der Film­
branche ist ohne Änderungen, d.h. mit 
einer finanziellen Verpflichtung der SRG 
von 6,2 Millionen Franken, um ein Jahr 
verlängert worden, was eine ausführli­
che Diskussion im Hinblick auf neue und 
effizientere Formen der Zusammenarbeit 
ermöglicht. Sie könnte in Form eines 
"Pacte de l' audiovisuell) konkretisiert 
werden. 

STABSBEREICH RADIO 

Im Berichtsjahr hatte sich der Stabs­
bereich Radio - kurz gefasst - mit fol­
genden wichtigen Ereignissen auf dem 
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schweizerischen Radiomarkt zu beschäf­
tigen: 
Neue Frequenzzuteilung in der West­
schweiz und damit verbunden eine Aus­
dehnung des Sendegebiets für bestimm­
te Lokalradios sowie die Schaffung von 
zwei neuen Radiosendern in der Region 
Genf und im Tessin; 
Frequenzzuteilung für die landesweite 
Ausstrahlung der ersten Programme der 
drei Regionen im Mittelland; 
Pilotversuche mit DAB (Digital Audio 
Broadcasting) in der Region Bern; 
Ende des Abkommens zwischen der SRG 
und den Lokalradios bezüglich der Über­
nahme von Informationssendungen der 
SRG zur Verbreitung durch die Lokal­
anbieter. 

Diese Entflcheide und Neuerungen 
werden von· 1996 an die Medienland­
schaft nachhaltig beeinflussen. 

Weitere wichtige Geschäfte im Jahre 
1995: 

World Radio Geneva (WRG-FM): Das 
Projekt für die internationale Gemein­
schaft im· Genferseeraum erhielt eine 
Frequenz zugeteilt. An diesem Privat­
radio, das juristisch von den SRG-Radio­
stationen getrennt ist, beteiligen sich die 
SRG, Reuters SA, die Fondation Geneve 
Place Financiere, das Journal de Geneve 
und die Gazette de Lausanne sowie die 
Association des Services communautai­
res des WRG. 

Das Vorhabe·n entspricht einer Idee 
der SRG aus dem Jahr 1983, deren Um­
setzung mangels Frequenzen und einer 
politischen und wirtschaftlichen Abstüt­
zung suspendiert werden musste. 

Die SRG trägt mit ihrer Beteiligung 
zur Stärkung des Finanzplatzes und Wirt­
schaftsraumes Genf-Lausanne bei, wobei 
diese Region auch als Zentrum interna­
tionaler Begegnungen und Konferenzen 
von diesem Angebot profitiert. 

WRG übernimmt ebenfalls die Aus­
strahlung von SRI-Programmen auf UKW 
in der Schweiz und ergänzt sie durch 
Wirtschaftsinformationen und -kommen­
tare sowie durch Dienstleistungen für die 
internationale Gemeinschaft. Der Sende­
betrieb soll im Mai 1996 aufgenommen 
werden. 
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Seit über 20 Jahren strahlt die SRG 
Sendungen für Ausländer in der Schweiz 
aus. 

Angesichts der Veränderungen im 
politischen und gesellschaftlichen Um­
feld auf der einen und auf dem audiovi­
suellen Markt auf der anderen Seite 
wurde diese zur Tradition gewordene 
Aufgabe des Service public aus nationa­
ler Sicht einer gründlichen Prüfung 
unterzogen. Entsprechende Änderungen 
werden 1996 und 1997 eingeführt. Die 
Dienstleistung bleibt erhalten, wird aber 
durch folgende Punkte modifiziert: 

Die italienischsprachigen Sendungen 
auf DRS 2 und Espace 2 werden einge­
stellt, während RSI Rete 1, das neu auch 
nördlich der Alpen zu empfangen sein 
wird, diese Leistung im Rahmen seines 
Informationsangebots gesamtschweize­
risch erbringt. 

Die spanischen RadiObeiträge wer­
den zugunsten der Sendung Telerevista 
auf TSI aufgehoben. Die türkischen und 
serbokroatischen Sendungen bleiben 
erhalten, werden jedoch SRI zugeteilt. 
Eine Produktion für die Portugiesen steht 
zur Diskussion. 

1995 wurde ein entscheidender Schritt 
zur Erhaltung des audiovisuellen Kul­
turgutes getan. Die wichtigsten Institu­
tionen, die sich mit dieser Problematik 
beschäftigen - unter anderen die Schwei­
zerische Landesbibliothek, das Bundes­
archiv, die Schweizerische Landespho­
nothek, die Cinematheque Suisse und die 
SRG - haben sich im Verein Memoriav 
zusammengeschlossen, der die schritt­
weise Archivierung und Erhaltung des 
audiovisuellen Kulturgutes zum Ziel hat. 

Die Kulturdebatte in den Medien wurde 
im vergangenen Jahr intensiviert und an 
verschiedenen repräsentativ zusammen­
gesetzten Tagungen vertieft. 

Die SRG hat ihren Willen bekräftigt, 
der Kultur in ihrem Programmangebot 
weiterhin einen zentralen Platz ein­
zuräumen. Dieser Auftrag wird von bei­
den SRG-Medien in ihrem gesamten Pro­
grammschaffen wahrgenommen und 
betrifft sowohl Kultur im weitesten Sinn 
- als Alltags- und Volkskultur - als auch 
das eigentliche Kunstschaffen. 



Der wichtigste Beitrag der SRG zur 
schweizerischen Kultur bleibt jedoch die 
Produktion und Verbreitung eines gleich­
wertigen und repräsentativen Programm­
angebots in allen vier Sprachregionen 
des Landes. 

Ein Vertreter der SRG wurde ins «Comite 
Radio.. (14 Mitglieder) der Europäischen 
Rundtunkunion UER gewählt und nimmt 
in dieser Funktion direkt an der Aus­
gestaltung der Radiopolitik in Europa teil. 
Zudem dient die SRG-Vertretung als Bin­
deglied zwischen dem Comite und einer 
Reihe von europäischen Radioorganisa­
tionen in verschiedenen Ländern. 

RECHTS DIEN ST 

Der Entwurf für ein totalrevidiertes Fern­
meldegesetz (FMG) durchlief das Ver­
nehmlassungsverfahren bei den interes­
sierten Organisationen. 

Vorgesehen ist - in zeitlichem 
Gleichschritt mit der Europäischen Union 
- eine weitgehende Deregulierung des 
Fernmeldesektors. Im Anhang zum FMG­
Entwurf wurde auch eine Teilrevision 
des Radio- und Fernsehgesetzes (RTVG) 
zur Diskussion gestellt. Kernpunkt ist die 
Übertragung der Verbreitungsverantwor­
tung für sprachregionale Und nationale 
Programme von den PTT-Betrieben an 
die konzessionierten Veranstalter. Diese 
gesetzgeberische Zielsetzung entspricht 
der unternehmerischen der SRG. Im Sin­
ne einer gegenüber der Gesetzesrevision 
vorgezogenen Massnahme hat die SRG 
bei der Konzessionsbehörde eine Er­
mächtigung für die Verbreitung ihrer 
Programme über Satellit beantragt. 

Verabschiedet wurde das neue Kartell­
gesetz, das bei den Meldepflichten für 
Fusionen erstmals auch medienspezi­
fische Vorschriften enthält. Das neue Ge­
setz tritt Mitte 1996 in Kraft. 

Die Kartellkommission hat im übri­
gen - vorläufig ohne konkretes Ergebnis 
- Vorabklärungen über Aktivitäten der 
SRG im Bereich der Herausgabe von 
Zeitschriften aufgenommen (Fall «K­
Tip"). 
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Stellung genommen hat die SRG schliess­
lich zu den medienrechtlichen Teilen des 
Entwurfs für eine nach geführte Bun­
desverfassung. Die Bekräftigung und 
Verdeutlichung der freiheitlichen Grund­
lagen des schweizerischen Medienwe­
sens wurde dabei unterstützt. - In einer 
Vernehmlassung zum Gesetz über das 
Bundesarchiv ging es hauptsächlich dar­
um, den Zugang zu historischen und 
aktuellen amtlichen Informationen mög­
lichst offen zu gestalten. 

Die fünf SRG-Ombudsstellen behandel­
ten 1995 162 Programmbeanstandungen. 

Bei der Unabhängigen Beschwerde­
instanz UBI sind 18 Programmbeschwerden 
eingereicht worden. In allen Fällen wur­
den Sendungen aus der IJeutschschweiz 
bemängelt (14 Fernseh- und vier Radio­
sendungen). Auf mehrere Sendungen ist 
die Instanz allerdings mangels 'Voraus­
setzungen für ein Beschwerdeverfahren 
gar nicht eingetreten. 

In drei Fällen stellte die UBI eine 
Verletzung von Programmvorschriften fest 
(SR DRS: Sendung über Pflegekindver­
hältnisse; SF DRS: Sendung über Schwer­
metallbelastungen von Böden im Kanton 
Zürich und UBI-Entscheid zu einer frühe­
ren Sendung in der gleichen Sache; Sen­
dung über Umweltprobleme bei Erwei­
terung einer Kehrrichtdeponie im Kanton 
Graubünden). 

Die relative Ruhe bei den Programm­
beschwerden wird aufgewogen durch 
vermehrte Aktivitäten der neu geschaffe­
nen. Abteilung «Marktüberwachung .. des 
Bundesamtes für Kommunikation. 

Inhaltlich geht es in den meisten 
Fällen um Abgrenzungsfragen im Bereich 
der Werbung. Der Form nach handelt es 
sich in der Regel um Verwaltungsstraf­
verfahren gegen die SRG als solche oder 
gegen einzelne Personen. 

Diese im Rundfunkaufsichtsrecht 
neuartigen Verfahren sind mit zahlrei­
chen Unsicherheiten und Problemen der 
Unschuldsvermutung, des rechtlichen Ge­
hörs und weiterer Verfahrensgrundsätze 
behaftet. 

Mit den Verwertungsgesellschaften Suisa 
und Swissperform ist eine Einigung über 
den Tarif A, der am 1.1. 96 hätte in Kraft 
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treten sollen, nicht zustande gekommen. 
Sehr viele Auslegungsfragen zum neuen 
Urheberrechtsgesetz stellen sich im Ver­
fahren vor der Eidgenössischen Schieds­
kommission zum allerersten Mal. So ist 
bereits die Erhebungsbasis umstritten. 
Für eine Übergangsfrist musste der alte 
Tarif verlängert werden. 

Die beiden im Bericht des Vorjahres 
erwähnten wichtigen Prozesse auf dem 
Gebiet des unlauteren Wettbewerbs sind 
immer noch hängig. Mit grosser Wahr­
scheinlichkeit werden wir grundsätzliChe 
Fragen des Wettbewerbsrechts dem Bun­
desgericht zur Überprüfung vorlegen. 

KOMMUNIKATION/ 
MARKETING 

Um die Markt- und Qualitätsführerschaft 
der SRG als nationaler Service Public in 
einem von Tag zu Tag härter werdenden 
Konkurrenzumfeld zu erhalten, ist Ende 
1994 der Stabsbereich «Kommunikation .. 
in den Stabsbereich «Kommunikation/ 
Marketing.. umgewandelt worden, mit 
dem Ziel, die verschiedenen Bereiche der 
gesamtunternehmerischen Kommunika­
tion (Mediendienst, Public Relations/Pub­
lic Affairs, Publikationsdienst) optimal zu 
vernetzen und ein modernes Public-Ser­
vice-Marketing aufzubauen, und zwar 
ohne nennenswerte personelle und ma­
terielle Verstärkung. 

Gemäss dieser Zielsetzung wurden 
bestehende Kommunikationsmittel er­
neuert und neue geschaffen, etwa der 
tägliche «Media Focus.. (Pressespiegel), 
der I vierzehntägliche «Media Monitor .. , 
eine in Deutsch und Französisch erschei­
nende Zusammenfassung wichtiger me­
dienpolitischer Publikationen. 

Neu geschaffen wurde die vierzehn­
tägliche «Kulturagenda .. , die über das 
reichhaltige und differenzierte Programm­
angebot aller Radio- und Fernsehpro­
gramme der SRG informiert. 

Erstmals erschien der «Context .. , eine 
knapp gehaltene Publikation für Schnell­
Leser (4 Mal jährlich in Deutsch, Franzö­
sisch, Italienisch und Englisch). 

Auch der GeSChäftsbericht wurde im 
vergangenen Jahr dem aktuellen Leitthe­
ma «Kultur in der SRG" gewidmet. 



FUNKTIONS- UND STABSBEREICHE/TOCHTERGESELLSCHAFTEN 

Erneut erschien die beliebte Daten­
sammlung "Zahlen, Daten, Fakten)). Zu­
dem entstand ein Sonderband über die 
SRG-Symposien "Fernsehen, Kinder und 
Gewalt)), "Vor dem Krimi die Werbung)), 
"Satelliten und Super-Highway - die 
Qual der Programmwahl?)). 

Erste Schritte zu einem Referatdienst SRG 
wurden vollzogen, mit dem Ziel, interes­
sierten Kreisen Vorträge zu wichtigen 
Medienfragen zur Verfügung zu stellen. 

Gemeinsam mit den Kommunika­
tionsstellen der Unternehmenseinheiten 
wurden die Publikationsmittel SRG-weit 
harmonisiert und verschiedene gemein­
same Aktivitäten entwickelt (präsenz an 
den Filmfestivals Nyon, Locarno, Solo­
thurn, Präsenz an der Goldenen Rose von 
Montreux, am Eidgenössischen Schwing­
und Älplerfest u. a.). 

Wichtige Medienkonferenzen wurden 
durch den Stabsbereich Kommunikation! 
Marketing durchgeführt (u. a. für die Lan­
cierung und Begleitung von Schweiz 4; 
zum Beispiel eine grosse Medienkonfe­
renz in Freiburg, an der erstmals auch die 
Partner in diesem Programm, PresseTV, 
Publisuisse, Teletext und Telecom PTT, 
beteiligt waren). 

Gemeinsam mit den Unternehmens­
einheiten bereitet Kommunikation/Mar­
keting zur Zeit den SRG-Auftritt auf dem 
Internet vor. 

Der Bereich Kommunikation/Marke­
ting hat zudem einen zweitägigen natio­
nalen Kadertag vorbereitet, an dem die 
ca. 300 Kader der SRG mit dem neuen 
Leitbild SRG bekannt gemacht wurden. 

Von zukunftweisender Bedeutung ist 
eine SRG-weit entwickelte Kommuni­
kationS-Strategie, die eine engere und 
bessere Abstimmung der Aktivitäten mit 
sich bringen wird. 

Auch die interne Kommunikation 
wurde teilweise neu konzipiert. Seit 
Herbst 1995 erscheint eine kleine, be­
scheidene eigene Hauszeitung "Bonjour)) 
für das Personal der Generaldirektion, 
Schweiz 4 und die Mitarbeiter der Na­
tionalen Koordination und Dienste CNS. 

Schliesslich wurde auch das Corpo­
rate Design der GDSRG vereinheitlicht 
Und modernisiert. 

Im Verkehrshaus Luzern wurde unter der 
Leitung von Kommunikation/Marketing 
in der mit den PTT gemeinsam betriebe­
nen Kommunikationshalle das Fernseh-

studio renoviert und ein neues Radio­
studio eingerichtet. Beide Studios stossen 
auf reges Interesse, insbesondere bei den 
jugendlichen Besuchern. 

TOCHTER-
GESELLSCHAFTEN 

PUBLISUISSE 

Die Publisuisse hat zum zweiten aufeinan­
derfolgenden Mal das Geschäftsjahr mit 
einem Rekordergebnis abgeschlossen. Im 
Vergleich zum Vorjahr sind 1995 die Net­
to-Werbeeiimahmen um vier Prozent auf 
rund 285 Millionen Franken gestiegen. 

Dieses erfreuliche Ergebnis ist insofern 
nicht selbstverständlich, als einerseits die 
Wirtschaft sich nicht im erwarteten Aus­
mass von der Rezession erholt hat und 
andererseits 1995 keine umsatzträchti­
gen sportlichen Anlässe wie Fussball­
Welt- resp. Europameisterschaften oder 
Olympische Spiele stattgefunden haben. 

Das erneute Umsatzwachstum ist pri­
mär auf die konsequente Marktbearbeitung 
seitens der Publisuisse und ihre praktisch 
konkurrenzlosen Dienst- und Servicelei­
stungen zurückzuführen. Daneben profitiert 
die Publisuisse vom allgemeinen Trend 
zur TV-Werbung hin, und neue Kunden­
segmente konnten erschlossen werden. 

Der gegenwärtige Auslastungsgrad 
lässt befürchten, dass künftig keine nen­
nenswerten Steigerungspotentiale mehr 
vorhanden sind. Wegen der grossen Nach­
frage an Sendezeit in der sogenannten 
Prime Time kann die Publisuisse nament­
lich in den Monaten Februar bis Mai und 
September bis November den Wünschen 
der Auftraggeber kaum mehr entgegen­
kommen. 

Es gilt deshalb, in den weniger wer­
beintensiven Monaten oder in der für die 
Werber weniger attraktiven Vor- und 
Nach-Hauptsendezeit zusätzliche Ein­
nahmen zu erzielen. 
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Allein zur Konsolidierung des bishe­
rigen Umsatzes bedarf es der Konzen­
tration aller Kräfte und der anhaltend 
guten Leistungswerte der drei SRG-Pro­
gramme SF DRS, TSR und TSI. 

Eigentliche Ausbaumöglichkeiten 
zeichnen sich einzig noch bei Schweiz 4 
ab. Gegenüber den Werbeauftraggebern 
bleibt aber dieser Kanal seinen Lei­
stungsausweis bis jetzt noch weitgehend 
schuldig. 

SCHWEIZERISCHE 
TELETEXT AG 

Gleich wie die SRG, hat auch die 
Schweizerische Teletext AG einen Beitrag 
zur "Idee Schweiz)) zu erbringen, dies in 
Erfüllung des gesetzlichen Leistungsauf­
trages gemäss Konzession. 

In diesem Sinne lautet das Kernwort 
für das Berichtsjahr für die Teletext AG: 
"Fast-Information)) . 

Die Übernahme der Aktienmehrheit 
von 75 Prozent durch die SRG und damit 
die Nähe zum Konzern ermöglichte die 
volle strategische Integration in die elek­
tronische Medienlandschaft. Die Nutzung 
von Synergien und die Konzentration der 
Kräfte erlauben eine ständige Neuaus­
richtung und Anpassung an die Entwick­
lungen auf dem Medien- und Kommuni­
kations-Markt. 

Der weiterhin erfreuliche Geschäftsgang 
der Teletext AG zeigt. dass sie mit dieser 
Strategie auf gutem Wege ist. 



Bei einem Gesamtumsatz des Teletext von 
20,3 MillIOnen Franken (Zuwachs von 
13,7 Prozent gegenüber dem Vorjahr) ver­
zeichnete die Werbung mit 12,64 Millio­
nen Franken Nettoeinnahmen den gröss­
ten Zuwachs im Vergleich zu allen 
anderen Print- und elektronischen Me­
dien 1+ 6,14 Prozent). 

Seit dem 1. August sind zudem die 
Programmdienste rund um die Uhr be­
setzt, was den Teletext-Kunden einen 
24-Stunden-Service gewährleistet. 

Im Bereich der Untertitelung konnten pro 
Woche neu sechs untertitelte Hauptaus­
gaben der Tagesschau auf dem Kanal TSR 
angeboten werden. Für das "Centenario 
deI film ll wurden 39 Spielfilme, die Ge­
schichte gemacht haben, von TSI in Ori­
ginalversion ausgestrahlt und simultan in 
den drei Landessprachen untertitelt 
(produktionsvolumen gegen 12000 Mi­
nuten). 

Die internationalen Kooperationen 
mit 3sat, TV5 und Euronews wurden 
zielstrebig ausgebaut. Diese internatio­
nalen TXT-Dienste, welche alle in Biel 
koordiniert und teils produziert werden, 
gestatten eine relevante Präsenz der Pro­
dukte der Schweizerischen Teletext in 
Gesamteuropa, in den Maghreb-Staaten 
und in ganz Afrika. 

Der interaktive Bereich wurde in 
allen internationalen, nationalen und re­
gionalen TXT-Diensten ausgebaut. Eine 
erweiterte Zusammenarbeit konnte in 
diesem Sektor mit starken internationa­
len Partnern erreicht werden. 

Dank einem Vertrag mit der Telecom PTT 
konnten die Telecast-Stunden erweitert 
werden. Das abwechslungsreiche Infor­
mations- und Werbeprogramm "Canal 
jaunell wird seit dem 2. Oktober in 86 
Postschalterstellen in der Deutsch- und 
Westschweiz ausgestrahlt. 

Die Zusammenarbeit mit der Rediffu­
sion AG wurde verstärkt und damit eine 
sinnvolle Präsenz des TXT im Kabel­
fernsehen als Einstieg in den regionalen 
und Sparten-TXT erreicht. Die Verwirk­
lichung des 'gemeinsamen Projektes zur 
Gründung der Produktionsgesellschaft 
TXT Communications AG mit Sitz in Biel 
und Mehrheitsbeteiligng der Schweizeri-

BERICHT DES GENERALDIREKTORS 

sehen Teletext AG konnte planmässig 
vorangetrieben werden. 

Die Vorbereitungsarbeiten für die Prä­
sentation eines Teils der Dienstleistun­
gen auf Internet konnten - in Zusam­
menarbeit mit der Ingenieurschule Biel -
planmässig vorangetrieben werden. Das 
Vorhandensein von Teletext im neuen 
Verbreitungsmedium Internet ist äusserst 
wichtig. 

Die Einführung eines dem Unternehmen 
angepassten neuen leistungsbezo~enen 
Gehaltssystems gibt den Mitarbeitern 
den notwendigen Leistungsansporn. Die 
Einführung erfolgte ohne nennenswerte 
Probleme. 

PUBLICA DATA AG 

Die Publica Data AG konnte mit dem Ein­
bezug mehrerer Regionalfernsehsender 
ITeleZüri, Züri 1, TeleBärn, Tele MI) und 
des Spartensenders Star-TV ins For­
schungssystem Telecontrol ihre Position 
in der Fernsehforschung stark ausbauen. 

Die Zusammenarbeit mit Pro 7 und 
dem RTL Schweizer Werbefenster hat 
sich ebenfalls weiterentwickelt. Ebenso 
zeigen Werbeagenturen, Werbemittler 
und Sponsoring-Firmen ein zunehmend 
wac~sendes Interesse an Planungs- und 
Analysedaten für das Fernsehen. Zudem 
bedient die Publica Data AG seit Oktober 
1995 auch die Presse mit Fernsehdaten. 

In verschiedenen Seminarien und 
Workshops ist es der Publica Data ferner 
gelungen, das Wissen ihrer Kunden in 
der komplexen Materie Medienforschung 
zu vertiefen und gleichzeitig neue Im­
pulse aufzunehmen. Dies dient direkt der 
Qualität von Marketing, Planung und 
Transparenz im elektronischen Medien­
markt. 

Das verstärkte Forschungsbedürfnis im 
Fernsehbereich widerspiegelt sich auch in 
finanzieller Hinsicht: Vom Brutto-Umsatz 
von über 1,7 Millionen Franken entfielen 
rund 65 Prozent 11,1 Millionen Franken) 
auf diesen Sektor, während die Einnah­
men aus der Privatradio-Forschung mit 
knapp 600000 Franken eher stagnierten. 
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Die Produktionskosten (Auswertung) be­
liefen sich auf rund 595 000 Franken, der 
Betriebsaufwand auf 370000 Franken. 

Da die Publica Data AG in Kom­
mission arbeitet, konnte die SRG im Ge­
schäftsjahr 1995 rund 725000 Franken 
Einnahmen von der Publica Data AG ver­
buchen. 

TELVETIA 

Die Televetia ist zu 49 Prozent an der So­
cieta europea di doppiaggio ed edizione 
(S.E.D.E.) in Mailand beteiligt, die Film­
synchronisationen auch für TSI vornimmt. 

Ein kühler Wind bläst seit mehreren 
Monaten durch die italienische Wirt­
schaft und wirkt sich auch auf den Me­
dienbereich und auf die S.E.D.E. aus. 
Dank enger Kontakte mit den grössten 
Fernsehveranstaltern Italiens und der er­
weiterten Zusammenarbeit mit TSI kann 
die S.E.D.E. das auf 9 Milliarden Lire fest­
gelegte Umsatzziel erreichen. 

Im Produktionsbereich der S.E.D.E. 
erfolgt zur Zeit der Übergang von der 
Analog- zur Digitaltechnologie. Der Wert­
schriftenbestand Telvetia beträgt gegen 
1,7 Millionen Franken. Ihre Lagerhalle ist 
weiterhin voll an die TSR, und das Um­
gelände teilweise an einen Dritten ver­
mietet. 

MEDIARAMA AG 

Die GeSChäftstätigkeit von Mediarama 
wurde - nachdem sich das Produkt 

I 

"Swiss Clickll als mässig erfolgreich, aber 
sehr teuer erwiesen hat - auf den 1. Juni 
1995 auf Initiative der SRG vollständig 
neu konzipiert und strukturiert. Der Ver­
waltungsrat wurde neu konstituiert, die 
Geschäftsleitung und das ganze Personal 
ausgewechselt, das Aktienkapital aufge­
stockt. 

Als Hauptaktionäre figurieren neu 
die SRG mit einem Anteil von 33 Prozent, 
die Publisuisse SA mit 20 Prozent sowie 
die Schweizerische Teletext AG mit eben­
falls 20 Prozent. 

Da im Bereich der Medien in absehbarer 
Zeit wesentliche Umwälzungen zu erwar-



ten sind, hat sich Mediarama zum Ziel 
gesetzt, diese neuen Märkte zu sondieren 
und Informationen über Markt und Tech­
nologien aus erster Hand zu gewinnen. 

So wird beispielsweise die interak­
tive, elektronische Verbreitung von digi­
talen Informationen auf CD-ROM und On­
line über Computernetze in Zukunft 
zweifellos einige Bedeutung erlangen. 

AUSBLICK 

Einige grössere Internetprojekte sind zur 
Zeit in Planung. Das Unternehmen be­
schäftigt zwei SRG-Mitarbeiter sowie 
einen freien Mitarbeiter. 

In der zweiten Jahreshälfte von 
1995 konnte mit den budgetierten Zu­
schüssen der SRG und dank eigener Ein­
nahmen eine ausgeglichene Rechnung 
erzielt werden. 

AUSBLICK 
Die Schweiz der Zukunft wird noch ver­
mehrt von Trends und Entwicklungen 
bestimmt werden, welche sie nur margi­
nal beeinflussen kann. 

Sie hat aber die Chance,auch in Zu­
kunft ein Raum des Zusammenlebens "a 
la mesure de l'homme .. zu sein, wo bessere 
Chancen als anderswo bestehen, die drei 
grossen Herausforderungen unserer Zeit 
zu bewältigen: jene des globalen Wett­
bewerbs, jene der sozialen Absicherung 
und jene einer funktionellen Demokratie. 

Für den umfassenden, notwendigen 
und unvermeidlichen qualitativen Entwick­
lungsprozess unserer modernen Gesell­
schaft sind unabhängige, verantwortliche 
und leistungsfähige Medien notwendig. 

Wir brauchen vom Staat und von 
wirtschaftlichen und ideologisChen Parti­
kulärinteressen unabhängige und der 
Öffentlichkeit gegenüber verantwortliche 
Medien. 

Wir brauchen kommunikativ lei­
stungsfähige Medien - faire und kom­
petente Medienschaffende und eine kri­
tische Öffentlichkeit. 

Das gilt ganz besonders für die Schweiz. 
. Wir müssen hier Quantität und 
Qualität der audiovisuellen Produktion 
erhalten und entwickeln, und das Know­
how noch effizienter, auch multimedial 
einsetzen. 

Eine zentrale Rolle wird auch wei­
terhin die private, aber nicht-kommer­
zielle SRG spielen wollen und auch müs­
sen. Sie ist im internationalen Vergleich 
eine der effizientesten Rundfunkorgani­
sationen; sie bietet Gleichwertiges in 

allen drei Sprachen und einen gewichti­
gen Anteil im Romanischen an, sie stellt 
alle Landesteile dar, artikuliert Schwei­
zer Identität und ist uilabhängig. 

Für mindestens· die nächsten paar 
Jahrzehnte werden - wenn wir es wei­
terhin wollen - im Rundfunkbereich die 
"programmes generalistes de proximite .. -
Generalistenprogramme mit Nahbezug ,.. 
trotz Konkurrenz der internationalen 
Spartenprograrnme und der neuen Kom­
munikationsmöglichkeiten gesellschaft­
lich massgeblich bleiben: Nutzen wir 
diese Zeit, uns weiterzuentwickeln, und 
bleiben wir fest mit dem Boden verwur­
zelt, bevor die Flucht in virtuelle Welten 
sich allgemein verbreitet. 

Auf den Herbst 1996 wird das Geschick 
der SRG in die Hände von Herrn Armin 
Walpen gelegt. 

Wir wünschen ihm von Herzen 
Zuversicht, Mut, Kraft und Durchhalte­
vermögen. Mit ihm werden Radio und 
Fernsehen der SRG auch in Zukunft für 
die Schweiz und ihre Bewohner die 
Medien bleiben, mit denen sie sich voll 
identifizieren. 

Danken möchten wir zum Schluss 
auch allen Mitarbeiterinnen und Mit­
arbeitern, die durch Engagement, Pflicht­
bewusstsein und professionelle Kompe­
tenz das Ansehen der SRG festigen und 
mehren. 
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Antonio Riva, Generaldirektor SRG 



CHRONIK 1995 

1. JANUAR 
Der neue Gesamtarbeitsvertrag (GAV) der 
SRG tritt in Kraft. Die Hauptmerkmale des 
neuen Vertragswerkes sind: 
die grössere Flexibilität durch Abkehr 
von einem beamtenähnlichen Status und 
Hinwendung zu einem Angestelltenver­
hältnis; 
die verstärkte Rolle der Unternehmens­
einheiten und der Kader bei der Führung 
ihres Personals (im Hinblick auf eine spä­
tere Einführung des Leistungslohnes). 
Neu sind dem GAV auch freie Mitarbeite­
rinnen und Mitarbeiter mit mindestens 
100 Arbeitstagen pro Jahr unterstellt. 

Erweiterung der Abteilung Kommunika­
tion mit dem Bereich· Marketing bei der 
Generaldirektion SRG. Ein modernes Un-
ternehmen erfordert insbesondere auch 

arbeit mit SF DRS, TSR und TSI dreispra­
chig bearbeitete Programmelemente von 
nationalem Interesse an sowie Sendun­
gen von anderen Veranstaltern (nament­
lich Presse TV). 

25. JANUAR 
Der Nationalrat beschliesst die Beteiligung 
des Bundes mit mindestens 50 Prozent an 
der Finanzierung von Schweizer Radio 
International beizubehalten. Aus den zahl­
reichen Interventionen zu dieser Frage 
geht eine deutliche, breitabgestützte An­
erkennung der wichtigen Rolle von 
Schweizer Radio International hervor. Am 

8. März schliesst sich auch der Ständerat 
diesem Beschluss des Nationalrates an. 

auf der Holding-Ebene eine vielfältige, 1. FEBRUAR 
alle wichtigen Aktivitäten abdeckende Vor 30 Jahren wurde der erste Werbespot 
Öffentlichkeitsarbeit. Diesem Stabsbe- am Schweizer Fernsehen ausgestrahlt. 
reich steht Direktor Roy Oppenheim vor. 

19. FEBRUAR 
19. JANUAR Der am 25. September 1993 lancierte 

Der Zentralratsausschuss ZRA der SRG Sender S Plus stellt seinen Betrieb ein. 
verabschiedet unter anderem folgende 
Geschäfte in zustimmendem Sinne: 
die Programmstruktur und die Organisa­
tion des neu konzipierten Fernsehkanals 
Schweiz-Suisse-Svizzera-Svizra 4; 
die Beteiligung der SRG an der Media­
rama AG - einer Firma mit Ausrichtung 
aUf eine Multimedia-Zukunft - und an der 
Pay TV SA; 
die Beteiligung der SRG am Projekt World 
Radio Geneva - einem englischsprachi­
gen Radio, das insbesondere für die An:" 
gestellten internationaler Organisationen 
in Genf installiert wird. 

24. JANUAR 
Pressekonferenz zum Start des Femseh­
kanals Schweiz 4 in Freiburg. Schweiz 4 
(Sendebeginn am 1. März), als Komple­
mentärangebot zum regionalen Programm 
konzipiert, bietet in enger Zusammen-

28. FEBRUAR 
Mit dem Beginn der vierten Fernseh­
senderkette Schweiz 4 endet die vor acht 
Jahren in Betrieb genommene Sportkette. 
Live-Sportereignisse sind vom 1. März an 
auf Schweiz 4 zu sehen. 

1. MÄRZ 
Das Fernsehen Schweiz-Suisse-Svizzera-
Svizra 4 nimmt seinen Betrieb auf. 

10. MÄRZ 
Das Radiostudio Zürich nimmt den neuen 
Informations- und Sendekomplex, die 
erste volldigitalisierte Sendeanlage der 
SRG, in Betrieb. Alle Sendungen können 
nun aus einer einzigen Anlage ausge­
strahlt werden. 
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21. - 24. MÄRZ 
Das 6. Engelberger Forum steht unter 
dem Thema "Chancen und Risiken der 
modernen Informationsgesellschaft». Die 
SRG beteiligt sich als Sponsor an diesem 
von Bundesrat Adolt Ogi präsidierten An­
lass, an dem sich rund 300 Vertreterin­
nen und Vertreter aus Wirtschaft, Politik, 
Wissenschaft und Kultur treffen. 

21. MÄRZ 
Unter der Devise "Sommerzeit, mehr Sen­
dezeit» erweitert Radio rumantsch sein 
Programmangebot. Für diesen Sender 
gibt es tagsüber nur noch von 12.30 bis 
15 Uhr eine sendefreie Zeit. 

3. APRIL 
Das Fernsehen der Westschweiz und 
France 3 setzen ihre Zusammenarbeit 
fort. Das sechsminütige koproduzierte 
«Geneve Region», ein regionales Informa­
tionsmagazin, wird jeweils einmal auf 
France 3 ausgestrahlt und fünfmal auf 
Suisse 4 wiederholt. 

19. APRIL 
Die UNO, Radio suisse romande und die 
Tribune de Geneve geben gemeinsam 
eine CD mit Begleitbändchen zum 50-
Jahre-Jubiläum der UNO heraus. Damit 
wird die Geschichte des Völkerbundes 
und der Vereinten Nationen von 1919 bis 
heute vorgestellt. Die CD enthält eine 
Auswahl der 260000 Archivdokumente 
von Radio suisse romande, - darunter 
befinden sich 85000 Schellack-Platten, 
die mit dieser Aktion vor dem Zerfall 
gerettet werden. 

25. APRIL 
Rückwirkend per 1. Januar 1995 hält die 
SRG 75 Prozent der Aktien der Schwei­
zerischen Teletext AG, während die im 
Verein Videopress zusammengeschlosse­
nen Zeitungsverlage noch mit 25 Prozent 



beteiligt sind. Diese Änderung der Kapi­
tal struktur hat der Bundesrat noch zu 
genehmigen. 

28. APRIL 
Radio Bandeirantes, Säo Paulo, und 
Schweizer Radio International unter­
zeichnen ein Kooperationsabkommeil. 
Das brasilianische Radio übernimmt Ele­
mente aus protugiesischsprachigen SRI­
Sendungen via Satellit und strahlt sie 
landesweit aus. 

3. MAI 
Schwindende Abonnentenzahlen, hohe 
ungedeckte Verbreitungskosten sowie 
neue Telekommunikations-Techniken ha­
ben den Bundesrat dazu bewogen, das 
Ende des Telefonrundspruchs auf Ende 
1997 zu beschliessen. Die SRG begrüsst 
diesen Entscheid, verlangt aber, dass die 
Grundversorgung des Landes mit Radio­
programmen dadurch nicht geschmälert 
wird. 

1. JUNI' 
Die Stiftung Mediarama - bekanntge­
worden durch ihr Produkt Swiss Click -
wird in eine Aktiengesellschaft Media­
rama AG umgewandelt. Aktionäre sind 
neben der SRG auch die Schweizerische 
Teletext AG, die Publisuisse SA und die 
Philips AG. Die Gesellschaft wird perso­
nell umstrukturiert und erhält einen neu­
definierten Auftrag: vor allem hat sie sich 
mit neuen interaktiven elektronischen 
Medien zu befassen. Schwerpunkte sind 
die Daten-Highways und interaktive 
Disks. 

14. JUNI 
Zur Ausstrahlung ihrer Programme mietet 
die SRG einen digitalen Transponder auf 
dem Eutelsat-Satelliten Hotbird-3, der 
voraussichtlich Mitte 1997 in Betrieb ge­
nommen wird. So können noch beste­
hende Versorgungslücken geschlossen 
werden, und es wird eine kostengün­
stige Einspeisung von terrestrischen Sen­
dern und Kabelfernsehnetzen möglich. 
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22. JUNI 
Wiedereröffnung der Halle "Medien und 
Kommunikation.. im Verkehrshaus der 
Schweiz in Luzern. Die SRG hat in Zu­
sammenarbeit mit dem Verkehrshaus 
und den PTT und mit Unterstützung zahl­
reicher Sponsoren aus der Wirtschaft eine 

. moderne Kommunikationsausstellung ge­
staltet. Zum neu konzipierten "Manipula­
tions .. -Fernsehstudio ist noch ein entspre­
chendes Radiostudio hinzugekommen. 

23. JUNI 
Der Regionalratsausschuss DRS wählt 
Arthur Godel zum neuen Programmleiter 
von DRS 2 und erteilt ihm zugleich den 
Auftrag, das Kulturprogramm von Radio 
DRS weiterzuentwickeln. 

27. JUNI 
Der Zentralrat genehmigt die Gesamt­
rechnung 1994 ebenso wie die Konzern­
rechnung der SRG. Bei einem Aufwand 
von 1117 Millionen Franken (Vorjahr 984 
Millionen) und Erträgen von 1146 Millio­
nen Franken (Vorjahr 1065 Millionen) 
schliesst die Rechnung der SRG 1994 mit 
einem Ertragsüberschuss von 29 Millio­
nen Franken (Vorjahr 81 Millionen) ab. 
Dieser Überschuss von 2,5 Prozent wird 
im Non-Profit-Unternehmen SRG sowohl 
für die Bildung von Reserven als auch für 
die Verbesserung der Programme ein­
gesetzt. Ferner genehmigt der Zentralrat 
den Geschäftsbericht 1994 der SRG. 

28. JUNI 
An der SRG-Jahrespressekonferenz in 
Bern wird über die vom Zentralrat ge­

. nehmigte Gesamtrechnung '1994 orien­
tiert und das neue Leitbild der SRG vor­
gestellt. 

29. JUNI 
An ihrer Generalversammlung orientiert 
die Publisuisse über das Rekordergebnis, 
das sie 1994 erzielt hat. Sie überwies der 
SRG 256,5 Millionen Franken, also 18,9 
Prozent mehr als 1993. Das sehr gute Er­
gebnis ergab sich aus den grossen Zu-
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wachsraten im TV-Werbemarkt 1994 (vor 
allem im Umfeld der Olympischen Win­
terspiele Lillehammer und der Fussball­
Weltmeisterschaft in den USA). 

6. JULI 
Neuer Vertrag zwischen dem Schwei­
zerischen Eishockeyverband und der 
SRG. Nachdem erfolglose Verhandlungen 
am 21. Juni 1995 zu einer Kündigung des 
Vertrages zwischen den beiden Partnern 
geführt haben, ist nun eine Einigung 
zustande gekommen: Die Berichterstat­
tung über die nationale Meisterschaft 
erfolgt im gleichen Umfang wie in der 
Saison 94/95. 

Die SRG und der Kulturkanal Arte unter­
zeichnen in Basel einen vorläufig auf ein 
Jahr befristeten Kooperationsvertrag. Das 
Engagement der SRG im Kulturbereich -
sowohl auf den eigenen Kanälen als 
auch in der Kooperation mit TV5 und 
3sat - erfährt durch die Zusammenarbeit 
mit Arte eine harmonische Erweiterung. 

1. AUGUST 
Mit der Leistungserhöhung der UKW­
Frequenz 101,5 Mhz auf das frühere 
Niveau erfährt der Radioempfang in der 
Ostschweiz, dank der Intervention von 
Bakom und PTT, eine wesentliche Ver­
besserung. 

15. AUGUST 
Eine eigene Radiostation für das Fürsten­
tum Liechtenstein: Radio L wird als 24-
Stunden;..Radio konzipiert. Die SRG erhält 
seit 1978 als Abgeltung für ihre Pro­
grammleistungen von Radio und Fernse­
hen jährlich 250000 Franken vom Für­
stentum Liechtenstein. 

21. AUGUST 
Aus dem Studio von Radio rumantsch in 
Chur sendet Radio DRS um 17 Uhr zusätz­
liche fünfminütige Regionalnachrichten 
für die deutschsprachige Bevölkerung des 
Kantons und erfüllt damit eine langjäh­
rige Forderung dieses Publikums. 



24. AUGUST 
Kooperationsvertrag .zwischen Schweizer 
Fernsehen DRS und dem deutschen Aus­
landfunk «Deutsche Welle TV". Die beiden 
Sender vereinbaren, dass das wöchentli­
che einstündige «Schweizer Fenster", eine 
Produktion des SF DRS, via Satellit aus­
gestrahlt wird. 

3D. AUGUST 
Der Bundesrat ennächtigt das EVED, das 
Vernehmlassungsverfahren zum neuen 
Fernmeldegesetz zu starten. Gemäss Pla­
nung soll diese Umfrage bis zum 15. De­
zember 1995 dauern und das neue Ge­
setz am 1. Januar 1998 in Kraft treten 
können. 

5. UND 11. SEPTEMBER 
In einem neuen Urteil bestätigt das 
Bundesgericht dass die Empfangsgebüh­
ren unabhängig von der Empfangbarkeit 
der schweizerischen Radio- und Fern­
sehprogramme zu entrichten sind. 

11. SEPTEMBER 
50 Jahre «Echo der Zeit": Die Infonna­
tionssendung von Schweizer Radio DRS. 
mit sehr viel Prestige berichtet seit 
einem halben Jahrhundert allabendlich 
über das innen- und aussenpolitische 
Tagesgeschehen. 

18. SEPTEMBER 
Der Bundesrat erlässt Weisungen zur 
Mittelwellen-Sendernetzp1anung. Damit 
schafft der Bundesrat die . Voraussetzung 
für ein Mittelwellen-Spartenradio in der 
deutschen Schweiz .. Das Mittelwellen­
radio (früher Radio Beromünster) wird 
öffentlich ausgeschrieben und die Kon­
zession vom Bundesrat voraussichtlich im 
Frühjahr 1996 erteilt. 

Der Bundesrat erteilt der Presse TV AG 
(Beteiligte sind NZZ, Ringier, Development 
Company for Television Program DCTP) 
eine Konzession für die Ausstrahlung 
ihrer Programme auf Schweiz 4. Gleich­
zeitig genehmigt er den Zusammenar­
beitsvertrag zwischen der SRG und PTV. 
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26. SEPTEMBER 
Tod von Joel Curchod, dem ehemaligen 
langjährigen Direktor von Schweizer Ra­
dio International. Unter seiner Führung 
ist das Auslandprogramm der SRG zu 
einer weltweit anerkannten Institution 
geworden. Er war ein Vorkämpfer für 
eine angemessene öffentliche Finanzie­
rung von SRI unter Wahrung der journa­
listischen urid unternehmerischen Frei­
heit. 

Das EVED erteilt dem World Radio Gene­
va (WRG) eine Konzession. Es kommt zur 
Gründung einer Betriebsgesellschaft, an 
der die Vereinigungen internationaler 
Gemeinschaften sowie die SRG und 
andere private Aktionäre beteiligt sind. 
World Radio Geneva ist ein kommerziel­
les Radioprogramm in englischer Spra­
che, das speziell für die internationale 
Gemeinschaft und die Genfer Finanz­
und Wirtschaftskreise produziert wird. 

8. OKTOBER 
60 Jahre Schweizer Radio International: 
Im Oktober 1935 begann SRI mit re­
gelmässigen Sendungen auf Kurzwelle, 
die für eine ausländische Hörerschaft -
vor allem Auslandschweizer - gedacht 
waren. 

19. OKTOBER 
Der Zentralratsausschuss verabschiedet 
zuhanden des dafür zuständigen Zentral­
rates eine Vorlage zur Revision der SRG­
Konzession (Grund: die rasante Entwick­
lung der Satellitenverbreitungstechnik) ; 
ferner stimmt er dem Finanzplan SRG 
97/98 zu. 

22./23. OKTOBER 
Eidgenössische Wahlen 1995. Den Ra­
dio- und Fernsehsendungen der SRG im 
Vorfeld zu den eidgenössischen Wahlen 
wird allgemein eine hohe professionelle 
Leistung attestiert. Am Wahlsonntag sel­
ber kann die SRG dank der Hochrech­
nungen bereits um 19.30 Uhr die provi­
sorische Sitzverteilung des Nationalrates 
bekanntgeben. Dateneingabe, Datenauf­
bereitung und Hochrechnungen werden, 
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anstatt wie bisher in der Universität 
Zürich, erstmals im Fernsehstudio Leut­
schenbach mittels vernetzter Kleinsyste­
me in einem eigens für diesen Zweck 
aufgebauten Rechenzentrum durchge­
führt. 

1. NOVEMBER 
Der am 27. September 1995 in die Lan­
desregierung gewählte Bundesrat Moritz 
Leuenberger tritt sein Amt als Vorsteher 
des Eidgenössischen Verkehrs- und 
Energiewirtschaftsdepartements und da­
mit der Aufsichtsbehörde der SRG an. 
Sein Vorgänger, Bundesrat Adolt Ogi, 
wechselt gleichzeitig ins Eidgenössische 

. Militärdepartement. 

5. NOVEMBER 
TSR nimmt den neuen Reportagewagen 
in Betrieb. Der neue, 16,5 Tonnen 
schwere und 2,6 Millionen Franken 
kostende Wagen wird bei Sport- und 
Musikanlässen oder bei dezentralisierten 
Spezialsendungen eingesetzt. Dank sei­
ner technischen Neuheiten kann TSR pro 
Jahr 100 Anlässe in der französischen 
Schweiz zusätzlich abdecken. 

Ehemaliger SRG-Generaldirektor Stelio 
Molo gestorben. Der aus Bellinzona ge­
bürtige Stelio Molo war von 1972 bis 
1980 Generaldirektor der SRG. In den 
Jahren 1947 bis 1964 war er Direktor des 
Tessiner Radios, des damaligen «Radio 
Monte Ceneri", von 1964 bis 1971 Regio­
nal\lirektor des Radios und Fernsehens 
der italienischen Schweiz (RTSI). Unter 
seiner Leitung führte die SRG in den 
siebziger Jahren ihre erste grosse Reor­
ganisation an Haupt und Gliedern durch. 
Bei den Vorarbeiten für einen Verfas­
sungsartikel für Radio und Fernsehen in 
der Schweiz setzte sich Stelio Molo 
besonders für die Autonomie der elektro­
nischen Medien ein. 

6. NOVEMBER 
Das Bundesamt für Kommunikation 
Bakom schreibt die Konzession für ein 
privates Deutschschweizer Mittelwellen­
radio öffentlich aus. 



15. NOVEMBER 
Bundesrat Adolf Ogi offiziell als SRG­
Schirmherr verabschiedet. Der bisherige 
Vorsteher des EVED, dei Aufsichtsbe­
hörde der SRG, wird vom Zentralrat in 
Biel anlässlich eines Seminars verab­
schiedet. Der Präsident der SRG, Eric 
Lehmann, dankt Bundesrat Ogi für seine 
Verdienste um' das nationale Medienun­
ternehmen SRG. 

Der Bundesrat wählt die Westschweizer 
Jurtstin und hauptberufliche Professorin 
Ursula Nordmann-Zimmennann zur neuen 
Präsidentin der Unabhängigen Beschwer­
deinstanz für Radio und Fernsehen UBI 
mit Amtsantritt auf den 1. Januar 1996. 
Als erste Frau in diesem Amt übernimmt 
sie die Nachfolge von Felix Auer, der 
altershalber zurücktritt. 

1. DEZEMBER 
Gründung, von Memoriav in Bern: Die 
Vereinigung für die Erhaltung des audio­
visuellen Gedächtnisses der Schweiz 
geht aus einer Arbeitsgruppe hervor, die . 
im Auftrag von Bundesrätin Ruth Dreifuss 
ein kostengünstiges und sofort realisier­
bares Vernetzungskonzept für die Archi­
vierung von AV-Dokumenten entwickelt 
hat. Zu den Gründerinstitutionen gehö-' 
ren: CinematMque suisse, Lausanne, 
Fonoteca nazionale svizzera, Lugano, 
SRG, Bern, Bundesamt für, KommuJ?ika­
tion, Biel. Schweizerisches Bundesarchiv 
und Schweizerische Landesbibliothek, 
Bern. 

6. DEZEMBER 
Schweizer Radio International und das 
IKRK 'stellen ihre bereits seit mehreren 
Jahren bestehende Zusammenarbeit auf 
eine neue Basis, die mit einem Ergän­
zungsabkommen bekräftigt wird. Kern 
der Vereinbarung ist die interkontinen­
tale Verbreitung von IKRK-eigenen Pro­
grammen auf den Kurzwellenftequenzen 
von SRI. Mit diesen jeweils am Wo­
chenende im Anschluss an die Sendun­
gen von SRI ausgestrahlten Beiträgen 
erreicht das IKRK eine weltweite Hörer­
schaft. 
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Das Westschweizer Fernsehen und der 
Neuenburger Regionalfernsehkanal «Ca­
nal Alpha+» vereinbaren die Ausstrah­
lung eines täglichen sechsmmütigen Re­
gionaljournals, das auch über Suisse 4 
ausgestrahlt werden soll. 

21. DEZEMBER 
Der Zentralratsausschuss stimmt der 
Beteiligung der SRG an der noch zu 
gründenden «Gesellschaft Schweizeri­
sche Mediendatenbank» (SMD) zu und 
erlässt eine Regelung zur '«schlanken 
Eigenkapitalbildung» der Unternehmens­
einheiten. Schliesslich genehmigt und 
ergänzt er die SRG-Unternehmensziele 
1996 und verabschiedet die Vernehmlas­
sungsantwort der SRG an den Bundesrat 
zur Revision des Radio- und Fernseh-, 
gesetzes und für ein neues Fernmelde­
gesetz. 
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SCHWEIZERISCHE RADIO­
UND FERNSEHGESELLSCHAFT SRG 

Die SRG, am 24. Februar 1931 gegründet 
ist das nationale Schweizer Radio- und 
Fernsehunternehmen. Ihre Leistung ist 
die Grundversorgung der schweizeri­
schen Bevölkerung mit Radio- und 
Fernsehprogrammen. Grundversorgung 
beinhaltet Information, Kultur, Bildung, 
Unterhaltung und Service-Leistungen. 
Das Angebot der SRG richtet sich an alle, 
und es soll für alle empfangbar sein. 
Kernziel der Programmstrategie der SRG 
ist die Erhaltung und Stärkung der 
schweizerischen Identität. 

Die SRG ist als Vereinsverband eine 
Gesellschaft des privaten Rechts. Der 
Dachverband SRG besteht aus den 
Organen: 
Zentralrat 
Ausschuss des Zentralrates, 
Generaldirektor, 
Kontrollstelle. 
Mitglieder der SRG sind die Regional­
gesellschaften, die in der deutschen und 
in der französischen Schweiz nochmals 
in Mitgliedgesellschaften gegliedert sind: 
Radio- und Fernsehgesellschaft der deut­
schen und der rätoromanischen Schweiz 
(RDRS), 
Socit~te de Radio-Television suisse 
romande (RTSR), 
Societa cooperativa per la radiotele­
visione nella Svizzera italiana (CORSI), 
Cuminanza rumantscha radio e televisiun 
(CRR). 
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Als Unternehmen orientiert sich die SRG 
am Aktienrecht. Sie bildet eine Unter­
nehmensgruppe im Sinne einer Holding. 
In jeder Region gibt es unternehmerische 
Gremien und Publikumsgremien: 
unternehmerische Gremien sind die 
Regionalräte und deren Ausschüsse, 
Publikumsgreffiien sind die Publikums­
räte und die Ombudsstellen. 

Das Unternehmen SRG gliedert sich in 
die Generaldirektion, acht Unterneh­
menseinheiten und eine Dienstleistungs­
einheit nämlich: 
Schweizer Fernsehen der deutschen und 
der rätoromanischen Schweiz (SF DRS), 
Fernsehen Schweiz 4 (vorher S Plus), 
Schweizer Radio der deutschen und 
der rätoromanischen Schweiz (SR DRS), 
Television suisse romande (TSR), 
Radio suisse romande (RSR), 
Radiotelevisione svizzera di lingua 
italiana (RTSI), 
Radio rumantsch (RR), 
Schweizer Radio International und 
Telefonrundspruch (SRI!TR), 
Nationale Koordination und Dienste 
(eNS). 

Sitz der SRG ist Bem. 



ORGANE DER SRG 

ZENTRALRAT 

Der Zentralrat ist das oberste Organ des 
privatrechtlich organisierten Unterneh­
mens SRG; sein Leiter ist der Präsident 
der SRG. Der Zentralrat hat in erster Linie 
Kontrollfunktionen - wie die Genehmi­
gung des Geschäftsberichts, der Jahres­
rechnung und der Bilanz sowie des 
Geschäftsreglements - un~ behandelt 
Anträge, welche die Konzession oder die 
Empfangsgebühren betreffen. Er wählt 
ein oder zwei Mitglieder in seinen Aus­
schuss auf dessen Antrag. Ferner obliegt 
ihm die Wahl des Generaldirektors (mit 
Genehmigungsrecht des Bundesrates) 
und der Kontrollstelle. Der Präsident des 
Zentralrats und weitere vier Mitglieder 
werden vom Bundesrat ernannt. Die Re­
gionalgeseÜschaften entsenden je ihren 
Präsidenten ex officio sowie insgesamt 
acht weitere Delegierte; vier Mitglieder 
wählt der Rat durch Kooptation. 

Vom Bundesrat gewählt: 
Eric Lehmann, Präsident 
Dr. Max Friedli 
Ernst Leuenberger, Vizepräsident 
Maria Mumenthaler 

Radio- und Fernsehgesellschaft der 
deutschen und der rätoromanischen 
Schweiz: 
Dr. Hans Fünfschilling 
Dr. Franz Hagmann, Vizepräsident 
Franz Hostettler 
Walter Joos 
Marc F. Naville 
Gerhard Oswald 

Societe de Radio-Television 
suisse romande: 
Jean Cavadini 
Jean-Jacques Demartines 
Albert Rodrik 

Societä cooperativa per la radiotelevi­
sione nella Svizzera italiana: 
Dott. Emilio Catenazzi 
Prof. Dott. Stefano Ghiringhelli 

Cuminanza rumantscha 
radio e televisiun: 
Dr. Fidel Caviezel . 

Schweizer Radio International: 
Dott. Mario Grassi . 

Kooptierte Mitglieder: 
Trix Heberlein-Ruff 
Dr. Elisabeth Michel-Alder 
Paul Nyffeler 
Dr. Lilian Uchtenhagen 

Personalvertretung 
(mit beratender Stimme): 
Heinrich von Grünigen, 
Vereinigung der Kader (VDK) 
Renato Soldini, Schweizer Syndikat 
Medienschaffender (SSM) 
Yvette RieBe, Verband Schweizerischer 
Radio- und Televisionsangestellter 

(VSRTA) 
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ZENTRALRATS­
AUSSCHUSS 

Der Zentralratsausschuss ist der Verwal­
tungsrat der SRG. Er leitet die Geschäfte 
des Gesamtunternehmens, bereitet die­
jenigen des Zentralrats vor und führt 
dessen Beschlüsse aus. Er überwacht die 
Geschäftsführung und unterstützt den 
Generaldirektor bei der Entwicklung und 
Realisierung der Unternehmensstrate­
gien. Den Vorsitz hat der Präsident des 
Zentralrats. Der Präsident des Ausschus­
ses von Schweizer Radio International 
und die Präsidenten der vier Regional­
gesellschaften gehören dem Gremium 
von Amtes wegen an. Der Bundesrat 
ernennt ferner ein weiteres Mitglied. Der 
Generaldirektor der SRG hat im Zentral­
rat und im Zentralratsausschuss Antrags­
recht und beratende Stimme. 

Eric Lehmann, Präsident 
Dr. Franz Hagmann, Vizepräsident 
Ernst Leuenberger, Vizepräsident 

Dr. Fidel Caviezel 
Jean-Jacques Demartines 
Dr. Max Friedli 
Prof. Dott. Stefano Ghiringhelli 
Dott. Mario Grassi 
Trix Heberlein-Ruff 

GENERALDIREKTOR 

Antonio Riva 

KONTROLLSTELLE 

Konrad Brönnimann 
Roberto Bassi 
Francis Pont 
Peter Arn, Ersatzmitglied 
Dott. Desire Genni, Ersatzmitglied 
Franc;:ois Saldarini, Ersatzmitglied 



RECHNUNG 1995 IM ÜBERBLICK 

1994 1995 Veränderung 
absolut 

Veränderung 
in Prozent 

~.~~.~.J.~~r.~~.~.r.9.~.h.t.J:i.S .............................................................. ~.~ .. ~.~! ... I.~.S.:.':: ........................ ~.~ .. ~.~~ ... s.~.~.~~ ..................... z..O' .. ~!.s. .. 3.~.~.~~ ......................... ~.~~.~.s. 

Cash-flow aus operationeller Tätigkeit 103 424 501.- 141 816 245.- 38 451 138.- 31.18 
.......................................................................................................................................................................... ~ ................................................................................................. . 

Betriebsaufwand 1 065 684 599.- 1 018 893 849.- 13 209 250.- 1,24 .............................................................................................................................................................................................................................................................................. 
Personalaufwand 596 711 441.- 593 446 211.- - 3 265 230.- - 0,55 
p·~·~·g~~~~~··~~d··P~~d·~kti~·~~~~f;;;~~d······························:3'Ö4·4ä·ö··72·i·.·~·······················32·5··414··4ä6:::.·····················2ö'·9·33··~j65:::.·····························6;8·8 

~~:~:~:~i~i~~?~~:~:::::::::::::::::::::::::::::::::::: :::::::::::::::::::::::::::::::::::::~:~::~?:i.::~~:~:.:~::::::::::::::::::::::::::+~::~j?::\?~;~::::::::::::::::::::~::~.:~~?::i.?~;~:::::::::::::::::::::~:::~?;~:~ 
Finanzaufwand 6 164227.- 5933813.- - 230 414.- - 3,14 

Übri9.~ .. ~':l:f"v.~~ct.ll.~.9.~~ .......................................................... ~.?~ ... 6.~.?z.!3.~:.~ ......................... 1.1.~ .. ~.E3~ ... 1.S.1.:::-............................. ~.~.~ .. ~.~.5.:~ ............................. ~~7.~ 

~~~r.i.eh..s~r.t.r~.9. .................................................................... I ... ~.~.~ .. ~.s..~ ... ~.~.s.:::: ................... I ... I.~.~ .. z..z.~ ... S.~.I ... ~ .................... ~.~ .. ~.!~ ... 3.~.~:.~ ............................. ~~.~.s. 
.E.Ill.P.f.aI19..s.9.~.b.~.h.r.~~ ................................................................ .?~.? .. ~~.~ .. !.E3~:.~ ....................... ~.~.~ .. ~~?.!~!:::-....................... ~~ .. ~.?1 .. ~.?~.:::-............................ ~.~~.z. 
Werbu~.9. .. u.~.~ .. s.p..o.~.s.o.rI.I1.9. ..................................................... ~.?~ .. ~.~~ .. ~~.~:.~ ....................... ~.~~ .. ?1.~ .. ~.~.5.:~ ....................... I~ .. ~~.E3 .. ~!~:::-............................. ~~~.? 
Beiträg~ .. ll.I1~ .. ~.?r.~~.e .. ~.~.tr.~9.~ .................................................. .?~ .. ~.??.~~~:.~ .......................... (3.~ .. ~7.1 .. ~.~.9.:::-.. : .................. :: .. ~ .. ??~ .. ~.~.9.:::-......................... ~ .. (3:.~.~ 

Investitionen 46164424.- 40 511 091.- - 6 241333.- - 13,36 

~.JIl.p.~~~9.s.~.e.b..iil1.r.e.~ .............................................................................. ~.~!:.z..o. ....................................... ~~.~ ... ~~ ... .................................... ~.:~~ ............................. ~~.~.o. 
Radio.i~.!.r.a.I1!<.~~.pr.~.!(1.h.!. .................................................................. ~.~~ ... ~.~ ........................................ ~.~7:.E3~ ........................................ ~:.~~ ............................ ~.~(3.~ 
Fernseh.~~ .. i.I1 .. F.r.?r.'.~~.Il:?r.?.!?~.~ ........................................................ ?~~.:(3.? ...................................... ?~.~:.~~ .................................... ~ .. ~:.~7 ........................ ::-.. ~~~.~ 

Personalbestand 4110 4901 191 4,18 

Im Durchschnitt besetzte feste Stellen 3 722 4 452 730 19,61 .............................................................................................................................................................................................................................................................. 
Im Durchschnitt besetzte Honorarkapazitäten 988 455 - 533 - 53,95 ............................................................................................................................................................................................................................................................................. 

Radio 

~. ~~~.~I.e.i.s.tll.Jl.9. .. ~t.J:~ .. ~ ~.~ ~t.~n.: ................................................................................................................................................................................................................... . 
Sendevolumen der 
vier Sprachregionen in Stunden 82 880 (100%) 83 468 (100%) 588 0,11 ......................................................................................................... ,' ................................................................................................................................................. . 
Eigenproduktionen in Stunden 24 035 (29%) 25 324 (30%) 1 289 5,36 ................................................................................................................................................................................................................................................................. 

Fremd.P.r.o.?u.~!i??~~.iIl .. S.~~I1.d.~!.l ......................................... ~~ ... ~~.~ ... !.E3~.~(~! ........................ ~~ .. ~~.! .... !(3.~.~~) ........................ " ........... ~ .. ~.~z. ......................... ::-... ~:7.~ 
"'!.i~ct..e.r.h.?l.u.~.9.~.Il .. iIl .. S..t~r.'.~.e.Il ................................................. ~ .. ~.~~ ....... !.?~(~! .......................... E3 .. ~!3.~ ...... E~!.~) ......................................... ~.~.~ ............................ ~~~.~ 

Durchschnittliche Kosten in Franken pro Minute 58.- 58.- 0 0 ............................................................................................................................................................................................................................................................................. 
(ohne SRII 

Sende stunden von Schweizer Radio International 32649 35411 2 762 8,50 

Fernsehen 
Sendeleistung und -kosten ............................................................................................................................................................................................................................................................................. 
Sendevolumen der 

~.i~r. .. Sp.r.~~?~.e.9.i.?I1.e.I1 .. !?.~~~.Ilct.e.I1 ........................................ ~.~ ... ~.3.~ ... (.!.~~.~(~! ....................... ~.~ .. ?~! .. !~~.?~~~) ..................................... .?.(3.~.~ .......................... ?~:.~~. 
Eigenproduktionen in Prozenten 6 850 (22%) 6 552 (17%) - 298 - 4,35 .......................................................................................................................................................................................... : ..................................................................... ; ........... . 

~.r~.rTI?.P.r.o.?.u.~!i?.Il~~ .. iIl .. ~!.~~.~.Il.te.I1 ........................................ 17 .. 7.~? ... !.~7.~(~) ....................... ?~ ... ?~.~ .... !.(3.1°!.~) ..................................... ~ .. ~.~(3 .......................... ~~.~~.? 
"'!i.e.ct..e.r.h.?I.u.I1.Q~.Il .. iIl .. ~!.~~.e.I1.te.I1 .............................................. ~ ... ?~.9. .... (?1.~(~! .......................... ~ .. !3?~ .... !~.?.~~) ..................................... ?.~.~~ .......................... ~.~.~~.~ 

~~.r~~.s.c.~.Ili~tlI.c.~.~ .. ~?~t.~I1 ... i~.~r(1.Illc.e.I1 . .P..~?.~iIl.~t~ .......................... ~.O'~:::: ......................................... 3.~.~.~~ ................................... :::.!.~:.~ ..................... ::: .. ~~.~~.o. 

-28-



KOMMENTAR ZUR RECHNUNG 

Die SRG verzeichnet einen im Vergleich 
zum Vorjahr nur schwach angestiegenen 
Aufwand der Betriebsrechnung von 1,2 Pro­
zent. Der Ertrag nimmt demgegenüber 
bei nahezu gleichgebliebenen Empfangs­
gebühren um zwei Prozent auf 1162 Mil­
lionen zu. Unter Berücksichtigung der 
ausserordentlichen Aufwendungen und 
Erträge ergibt sich ein Jahresergebnis 
von 49 Millionen (Vorjahr 29 Millionen). 
Mit diesem positiven Ergebnis kann die 
. Finanzlage der Unternehmung weiter 
konsolidiert werden. 

Vom Betriebsaufwand entfallen 55 Pro­
zent (Vorjahr 56 Prozent) auf Personalauf­
wendungen. Mit insgesamt 593 Millionen 
nehmen sie im Vergleich zum Vorjahr 
leicht ab. Die Ursache der Abnahme liegt 
bei den Sozialleistungen. Sie sind rück­
läufig wegen des 1995 entfallenen Teue­
rungsausgleichs, was zu geringeren Bei­
trägen für Verdiimsterhöhungen an die 
Pensionskasse des Bundes führte. Ohne 
Berücksichtigung der Sozialleistungen er­
höhen sich die Personalaufwendungen 
um 6 Millionen oder 1,2 Prozent. Von den 
PersonalaufWendungen entfallen 2Li,3· 
Millionen auf die Zunahme von Rückstel­
lungen und Transitorischen Passiven, ins­
besondere für Überzeiten (nicht bezo­
gene Ferien, Feier- und Ruhetage bzw. 
nicht ausgeglichene Überstunden). Diese 
Zunahme erklärt sich im wesentlichen 
aus Änderungen im Lohnabrechnungs­
wesen, indem nicht kompensierte Über­
stunden neu erst im Folgejahr ausbezahlt 
werden, was bilanzmässig zu Rückstel­
lungen führt. Infolge des neuen GAV ist 
eille starke Verschiebung von flexibleren 
Honoraren zu den Gehältern zu verzeich­
nen. Betrug der Anteil der Honorare an 
der gesamten Lohnsumme (Gehälter und 
Honorare) im Jahre 1994 noch 19 Pro­
zent, sinkt dieser Anteil 1995 auf 6,3 
Prozent. 

Der Programm- und ProduktionsaufWand 
umfasst 30,2 Prozent (28,6 Prozent) des 
Aufwandes und wächst um 6,9 Prozent, 
was somit die Hauptursache für die Auf-

wandzunahme ist. Die Steigerung ist 
einerseits darauf zurückzuführen, dass 
<4e SRG von den PTT nun die Kosten 
für die Studioverbindungen vollständig 
übernimmt und andererseits auf gestie­
gene Urheberrechte, Fremd- und Eigen­
aufWendungen, z.B. im Zusammenhang 
mit Sportsendungen. 

Der Rückgang bei den Abschreibungen 
erklärt sich durch den investitionsver­
lauf. Der FinanzaufWand und der übrige 
AufWand bleiben stabil. 

Vom Betriebsertrag entfallen anteilmäs­
sig unverändert 69,5 Prozent auf die 
Empfangsgebühren, 24,5 Prozent (24,0 
Prozent) auf Werbung und Sponsoring, 6 
Prozent (6,5 Prozent) auf Programm-, 
übrige Erträge und Beiträge. Die Zu­
nahme bei der Werbung und dem Spon­
soring fällt mit rund 10 Millionen bzw. 4 
Prozent nicht mehr so hoch aus wie im 
Vorjahr (47 Millionen bzw. 21 Prozent). 
Der Brutto-Werbeertrag wächst ebenfalls 
um 4 Prozent von 306 auf 317 Millionen 
Die Empfangsgebühren nehmen wie im 
Vorjahr mit rund 16 Millionen nur 
schwach zu, wobei die Radio-Empfangs­
gebühr stagniert (Vorjahr +8 Millionen). 

Das Betriebsergebnis beträgt 83 Millio­
nen. Die ausserordentlichen Aufwendun­
gen und Erträge ergeben einen Auf­
wandüberschuss von 34 Millionen. Die 
SRG aktiviert im besonderen zum ersten 
Mal ihre eingekauften und noch nicht 
gesendeten Programme, wobei ein aus­
serordentlicher Ertrag von 43 Millionen 
entsteht, der grössenordnungsmässig im 
gleichen Umfang durch eine ausseror­
dentliche Abschreibung' kompensiert 
wird, die nötig wurde, weil die SRG ins­
künftig ihre Investitionen nicht erst im 
Folgejahr, sondern im Anschaffungsjahr 
erstmals abschreibt. Die Nettobelastung 
entsteht im wesentlichen durch eine 
weitere Rückstellungstranche von 40 Mil­
lionen zur schrittweisen Abdeckung der 
Verpflichtung der SRG aus ihrem Fehl­
deckungskapital bei der Pensionskasse 
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des Bundes (PKB) von 164 Millionen. Die 
Rückstellung beträgt dadurch 80 Millio­
nen. Hinzu kommen weitere, kleinere 
Wertveränderungen bzw. Korrekturen aus 
periodenfremden Vorgängen. 

Zum Jahresergebnis von 49 Millionen 
tragen die regionalen Unternehmensein­
heiten der SRG mit einem Ertragsüber­
schuss von rund 11,7 Millionen (24,4 Mil- , 
lionen) bei, wobei sie im Hinblick auf 
Ausgaben künftiger Jahre Reserven bil­
den können. 

Die nach lAS-Regeln konsolidierte Rech­
nung des Konzerns SRG weist ein ausge­
glichenes Ergebnis von 0,7 Millionen aus. 
Das ist in der Hauptsache darauf zurück­
zuführen, dass nach lAS die Vorpro­
duktionen bereits voll aktiviert sind und 
die im Stammhaus SRG durchgeführte 
Aktivierung auf Konzernebene nicht er­
gebniswirksam ist. 
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ADRESSEN UND PERSONALBESETZUNG 

General­
direktion SRG 

Schweizerische Radio- und 
Femsehgesellschaft SRG 

Giacomettistrasse 3. 
Postfach 26. 
3000 Bem 15; 
Telefon 031 350 91 11 
Telex 911 590 
Telefax 031 35092 56 

Generaldirektor: 
Antonio Riva 
(bis 31. 8.1996) 
Armin Walpen 
(ab I. 9.1996) 
Generalsekretär: 
Beat Durrer 
Stellvertretender 
Generalsekretär: 
Rainer Keller 
Leiter 
Unternehmensplanung: 
Hans Strassmann 

Stabsbereiche: 

Stab Fernsehen: 
Tiziana Mona 
Stab Radio: 
Felix Bollmann 
Rechtsdienst: 
Beat Durrer 
Kommunikation! 
Marketing: 
Direktor: 
Roy Oppenheim 
Pressesprecher: 
Oswald Sigg 

Funktionsbereiche: 

Direktor Finanzen: 
Fran<;:ois Landgraf 
Forschungsdienst: 
Matthias Steinmann 
Direktor Technik: 
Daniel Kramer 
Direktor Human 
Resources: 
Raymond Zumsteg 
(bis 30. Juni 1996) 
EdiKoch 
(ab 1. Juli 1996) 

Interne ReviSion: 
Beat Häring 

Schweizer 
Fernsehen DRS 

Femsehstrasse 1-4. 
PostfaCh. 8052 Zürich; 
Telefon 01 305 66 1I 
Telex 823 823 
Telefax 01 305 56 60 

Direktor SF DRS: 
Peter Schellenberg 
Stellvertreter 
in Programmfragen: 
Peter Studer 
Stellvertreter 
in Unternehmensfragen: 
Hans-Ulrich Schmutz 
Programmkommunikation: 
Heinz KindIimann 
Unternehmenssprecher: 
Florenz Schaffner 
(ab I. Januar 1997) 
TV-Produktionszentrum: 
Roger Sidler 
Human Resources: 
Wolfgang Pfund 
Controlling und Verwaltung: 
Hans-Ulrich SChrilU tz 
Information und Kultur: 
Peter Studer 
Sport: 
Urs Leutert 
Fiktion und Unterhaltung: 
Marco Stöcklin 
Satellitenprogramme: 
Luis BoIliger 

Ombudsstelle: 
Arthur Hänsenberger 
Burgdarfstrasse 4 
3515 Oberdiessbach 

Schweizer 
Radio DRS 

Novarastrasse 2. 
Postfach. 4024 Basel; 
Telefon 061 365 34 84 
Telefax 061 365 34 83 

Direktor SR DIis: 
Andreas Blum (Basel) 
Personal und Ausbildung: 
Guido Wiederkehr (Basel) 
Programmdienste: 
Yvonne Meier (a.L) (Basel) 
Controlling und Verwaltung: 
Peter Wittpennig (Zürich) 
Infrastruktur: 
Rene Schwab (Zürich) 
Programmleitung 
DRS 1: 
Heinrich von Grünigen 
(Studio Zürich) 
Programm leitung 
DRS 2: 
Arthur Godel 
(Studio Basel) 
Programm leitung 
DRS3: 
Manu Wüst 
(Studio Zürich) 
Chefredaktion 
Information: 
Colette Gradwohl 
(Studio Bem) 

Regionalstudios 
Radio und Fernsehen: 
Aargau!Solothurn: 
vakant 
Innerschweiz: 
Mark Zumbühl 
Ostschweiz: 
Erich Niederer 

Ombudsstelle: 
Arthur Hänsenberger 
Burgdarfstrasse 4 
3515 Oberdiessbach 
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Television 
suisse romande 

20. Quai Emest 
Ansermet. 
Case postale. 
1211 Geneve 8; 
telephone 022 708 99 11 
telex 427 701 
fax 022 7089800 

Directeur TSR: 
Guillaume Cheneviere 
Conseil juridique: 
Blaise Rostan 

Radio suisse 
romande 

Maisan de la Radio. 
40. Avenue du Temple. 
Case postale 78. 
1010 Lausanne; 
telephone 021 318 1l 11 
telex 454 130 
fax 021 652 37 19 

Directeur RSR: 
Gerald Sapey 
Directeur des programmes 
RSR: 

Service de la communication: Jacques Donzel 
Manon Romerio-Fargues Affaires juridiques: 
Ressources humaines: Blaise Rostan 
Raymond Zumsteg Promotion et 
(a partir du 1 er juillet 1996) Communication: 
Gestion financiere: Frederic Zamofing 
Rene Schneckenburger Marketing: 
Production et Affaires Fran<;:ois Pidoux 
generales: Production et technique: 
Jean-Claude Chanel Willy Jaques 
Programme: Assistance au programme: 
Raymond Vouillamoz Annie Teuma 
Information: Ressources humaines: 
Philippe Mottaz Jean-Pierre Leupin 
Divertissement: Finances et administration: 
Yves Menestrier Alain Reutter 
Decouvertes: RSR La Premiere: 
Catherine Noyer Isabelle Binggeli 
Sport: Option Musique: 
Jacques Deschenaux Jacques Bofford 
Marketing et Affaires RSR Espace 2: 
commerciales: Fran<;:ois Page 
Genevü~ve Morand RSR Couleur 3: 
Technique: Blaise Duc 
Pierre Barbey RSR Information: 
Scenographie: Gerard Tschopp 
Maurice Pozzi 
Exploitation: I 

Gerard Billeter 
Organisation Froduction: 
Edouard Borgatta 
Administration: 
Rene Ebener 
Documentation et Archives: 
Serge Roth 
TV5: 
Jean-Claude Chanel 
Suisse 4: 
Henri Bujard 

Organe de conciliation: 
Ernest Jomini 
Avenue du Parc-de-la­
Rouvraie 6 
1018 Lausanne 

Organe 'de conciliation: 
Ernest Jomini 
Avenue du Parc-de-Ia-
Rouvraie 6 
1018 Lausanne 



ADRESSEN UND PERSONALBESETZUNG 

Radiotelevisione 
svizzera di lingua 
italiana 

Casella postale , 
6903 Lugano; 
Telefono 091 803 51 11 
Telex 844 489 
Telefax 091 803 91 50 

Direttore RTSI: 
Marco Blaser 
Comunicazione e RP: 
Flavio Zanetti 
Assistente Direttore 
regionale e sviluppo 
risorse umane: 
Pier Enrico Tagliabue 
Ufficio dei personale: 
Roberto Tognina 
Controlling: 
Aurelio Lotti 
Direttore esercizio: 
Femando Bianchi 
Radio Rete 1: 
Jacky Marti 
Radio Rete 2: 
Carlo Piccardi 
Radio Rete 3: 
Angelo Fassora 
Direttore 
programm i TV: 
Dino Balestra 
Intormazione: 
Micheie Fazioli 
Approtondimento e Cultura: 
Willy Baggi 
Intrattenimento: 
Augusto Chollet 
Spettacolo: 
Vittorio Barino 
Altari generali: 
Carlo Ranzi 
Pianificazione programmi 
e risorse: 
Mauro Tacchella 
Ufficio stampa: 
Luigi Mattia Bemasconi 

. Documentazione e archivi: . 
Giorgio Pagani 

Organa di mediazione: 
Mauro von Siebenthal 
via Boreneo 20 
6648 Minusio 

Radio e Televisiun 
rumantscha 

Via dei teater I, 
7002 Cuira; 
Telefon 081 252 95 66 
Telefax 081 253 62 26 

Directur RR: 
Chasper Stupan 
Admin istraziun 
e tinanzas: 
Theo Haas 
ProduCziun e tecnica: 
Pius Paulin 
Informaziun: 
Johann Clopath 
Program d'accum­
pagnament e plaid: 
Niculin Bezzola 
Program da televisiun: 
Petar Egloff 

Post da mediaziun: 
Jachen Curdin Arquint 
Malixerstrasse 50 
7000 Cuüa 

Schweizer Radio 
International 
Telefon­
rundspruch 

Giacomettistrasse 1, 

Postfach 42, 
3000 Bem 15; 
SR!: 
Telefon 031 350 92 22 
Telefax 031 350 95 69 
TR: 
Telefon 031 350 93 33 
Telefax 031 35096 63 

Direktor SRI: 
illrich Kündig 
Kommunikation und 
Marketing: 

. Walter Fankhauser 
Personal und Ausbildung: 
Patrizia Schori 
Controlling und Verwaltung: 
Bemhard Fischer 
Technik und Informatik: 
Paul Badertscher 
SRI Enterprises: 
Nicolas Lombard 
Leiterin Zentralredaktion: 
Rose-Marie Malinvemi 
Programm TR: 
Pietro Ribi 

OmbudsStelle: 
Arnold Isler 
Wibichstrasse 27 

. 8037 Zürich 
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Fernsehen 
Schweiz 4 

Direktion: 
Giacomettistrasse 1, 

Postfach, 3000 Bem 15; 
Telefon 031 35094 44 
Telefax 031 35097 25 

Betrieb/Produktion: 
Hagenholzstrasse 81, 

8050 Zürich; 
Telefon 01 305 68 88 
Telefax 01 305 69 99 

Direktor Schweiz 4: 
Dario Robbiani 
Delegierte DRS: 
Carla Ferrari 
Delegierter TSR: 
Henri Bujard 
Delegierter TSI: 
Remzo Balmelli 

Redaktion Zürich: 
Carla Ferrari, Leitung 

Redaktion Bern: 
George~ Gandola, 
ProjekUeiter 
Gurtengasse 2, 
Postfach 6076, 
3011 Bem 

Admihistration: 
Claudio Pozzy 

Ombudsstelle: 
Arthur Hänsenberger 
Burgdorfstrasse 4 
3515 Oberdiessbach 

Nationale 
Koordination 
und Dienste 

Femsehstrasse 1- 4, 
Postfach. 8052 Zürich; 
Telefon 01 305 62 82 
Telex 822 478 
Telefax 01 302 73 13 

Leiter: 
Heinz Schollenberger 

Betrieb Radio/Fernsehen 
Bundeshaus: 
Peter Marthaler 
Programm­
koordination: 
Elisabeth Schmid 
Technische Dienste: 
Silvio Studer 
Sportkoordination: 
Arthur Hächler 
Controlling: 
Peter Kurath 
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EINLEITUNG  

Dic SM; 	rz&'icIiiet  vincil iii  

gleich  zinu \'orjalir  nur  schvacI 

angestiegeiitii At  I  1'aiid  der  Betriebs- 

rechnung 	

)S- 

rechnung oi  1.2%. Der  Ertrag  

i•iininit (1(lIIg(gerIüI)er  bei  idivzn 

gleichg(l 1kb&n91 En1p1L11gs- 

gebuhreii  tim  2'> auf  1162 klillionen  

ZLI.  Unter  Berücksichtigung der ausser-

ordentlichen  Au fwendungen-und  Er-

träge ergibt  sicli ein Jahresergebnis von 

49  Millionen  (\orjaIir  29Millionen).  

Mit diesem  positiven  Ergebnis kann 

die  Finanzhage  der  Unternehiniting 

weiter konsolidiert werden.  

VOIlI Bctüebsatif'tnd  entfallen 55f  

(\'o1:ii 1 r  56'7c  ) uif Iersc)IIalallf\%(9I-

(lungen.  Nut insgesamt 593  NIIlhioiiii 

1111IIIIen sic mi  Vergleich  zinn  Vorjahr  

leicht ab.  l)ie lJrsachl('  der  :\hiialiiue 

liegt  bei den  Sozialleistungen .  Sie  sind  

rückläufig wegen  des  1995  etithidlenen 

i'eueningsausgheichs ,  was zu geringe-

ien Beiträgeit fir Verdiensterholiun-

geil an  (Ii(: l'eiisio,askasse  des  1311n(les  

I  iihirt.  Ohne  Beriicksichtigung  der 

Sozialleistungen erhöhen  sich chi 

Ptrsonalauh\ven(hIIugeII  Hin 6  Nhihlioneii 

)(ler  1,2,/(.  \ uii  (Ich  PersotLIa11I'en-

(liulgen enthiillen  24,3  NIihlionei,  auf  

lie ZtI1ILIIflIe VOlt RiiCkstelltIflgefl flhI(l 

Transitorischen  Passive n ,  insbesondere  

hr  Oberzeiten  (nicht  bezogene  Ferien.  

Feier-  und Ruhetage  Iwv.  nicht ans-

eghic1iene  Oberstunden).  Diese  

Ziinalune  erklärt sich  mi vesetithiclien  

ins  AII(lenlngeIl  im I.idinabrechnimings- 

eserm ,  iiiiieii  m nicht kompensierte  

tiberstummden nqm  erst  inn Fo lgejahr 

mi mshezalmlt  werden,  was  hiIaimmnässig  

in  Riickstehlungen  führt. Infolge des 

neuen (\V ist eine starke  \'erschmie- 

iH 

iii 	ei/.eiiliiitii. Itiiig tlem 

\imt.ei  I der I  lonorare  an der gesamten  

Lohimsi ni me  (Gehälter  und  Honorare) 

im Jahre  1994  noch 19 1/c. . sinkt dieser  

.iiteil  1995  mmml'  (33.  

Der Programm-  iiiI Prodiiktionsammf 

\Vdfl(I  umfasst :30.2% (2 8,6%)  des  Auf-

vandes  und  wächst mmiii  6,9t.  was  

somit  die I  hauptursache  für die  .iii-

waixhzmiiinhmnic  ist.  Die  Steigening  ist 

einerseits  (kllauf zmiriickzuiiilmren.  dass  

(lie SRG von (hell  VT1' rmtimi  (hie  Kosten  

für  nlie Sti uhioverl)indungen  vollständig  

iiberrmimnmnt  und  an dererseits ammige-

stiegene  U  rhicberrechte,  Fremd-  und  

Eigenaufwendummgeim.  z. B.  mi Zusamn-

nmemmhang  mit Sportsendungen.  

Der  lliickgang  bei den  Abschmreiluiii-

gen erklärt sieht  (lurch  den  hmmvestitions-

verlauf.  Der 14 	und  der  

lihrige Auhivatid  bleiben stabil.  

\)Iti  Betriebsertrag entfallen  anteil-

iiiässig mmnv(,niin(lert  69,5%  aol  die  

Emmmpiangsgebühren.  24,5% (24, 0  ant 

\Verining mmniI  Sponsoring. 6%  (6.5ci 

aim  F  Prograni  in-  ‚  übrige Erträge  und  

Beiträge.  Die  Zunuhnte  bei der  \Ver-

liming mmii  dem  Sponsoring  fiillt  mit"  

niiul  10  Nhi lliotitii hzv. 	n icht  mehr  

so  11()&hI  aus  vie  im Vorjahr (47  Nhilhio-

neu  bzw.  21%).  Der  Bnitto-\VerI)e -

ertrag wuchst  eI)entalls  um 4% von 

306  auf 317 Milliotien  Die Empfangs-

gehiihren  nehmen  vie mi Vorjalir 

mit  1111K1 16  Millionen  nur schwach zu ,  

,wobei  die  Radio-  E  mpfangsgebiilm  r 

stagniert Vorjahr +M Millionen). 

Das  Betrie bsergebnis  beträgt 83 hl-

I)  - 

vt:miihiiiigiii nimm1 1rtrige  ergeben  eiiimii 

nI\saim(hmIh)erschI(Iss  von  34  Nlilhiomuii 

l)ic  SRG aktiviert im lx'sondcren  intim 

ersten  Nial  ih re  eingekam iftemi mind iiil  

nicht gesendeten  Prograimimt.  \V(  ii  It 

('ill  ausserordentlicher  Ertrag v  mi  

43  Millionen  entsteht ,  der  grössen- 

()1-(hmmi1Itgsmissig  im gleichen Umfang  

durch cine ausSeror(klttlicht Alaulmiti-

l)ilng  kompensiert wird.  die  iiötmi. 

wurde, mvil  (lie  SEC  mnskiiimftig  ilin  

itlVt'stiti011etl mmicht  (95t  im Folgejahr  

SOIt(lefll ünt 	miscltuli1migsjkhr erstmiimls 

abschreibt.  I)ie Nettobelastimmig (, mit -  

steht  mi vesentlichen (htlr(h eiiii 

weitere  llückstellungstrancl  u  ‚  i  iii  

40  ililhiomieii  zur  schmrittveism ii 

A1)deckmlng  der  \eq)h1ic1ttmIimm.  d 	Ii(.  

aus  ilmreimi Fehldeckiimmgskapital (mt )  

der Pensionskasse des  Bmmiales PKII  

von 164  Millionen. Die  11iickstlliimi. 

l)etriigt  dadurch  Ml)  Millimen.  hIiim,ii 

kommen weitere,  kleinere  \Vert-

verändenimigen bzv.  Korrekturen  .iiis  

1)e  iiodeiihiemndem  t  \iirgämmgtmi 

Zuiti Jahmresergehnis  von -19  'tiihliuiieim 

tragen  (lie  regionalen  tJnternelmmiit'ns-

elmiheitcu  der  Sfl(;  mit  eiiaiim 

Ertragsiiberschuss  von  nnl(l  11,7  NI  il  - 

honen  (24.4  nIillionen)  bei.  wobei  i 

im I  hinI)liCk aulAusgaben  künftiger 

Jahre Reserven  bilden  können . 

l:)mt  nach  lAS-Regeln  konsohidit rti 

Iächmnmmmig  des  Komizens  SRG weist  ciii  

ausgeglichenes  Ergebimis  von 0,7  Mil-

lionen  tUS.  Das  ist in der  1Iauptsac Ii  

daran F  zurückzufiiI iren,  dass  nach  I  .nS  

die  Vorpro(Iuktionell  bereits  voil akti-

viert  sind und  di'  im  Stamimitihaus  SH( 

du  rel mgetih tie Aktiieri mug tnit  Kimm i  - 

LI ri  ui 4 1  ii 	I  iii  -I t 	i 	1 1 I I\\ I  LII  I I 
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RECHNUNG 1995 IM ÜBERBLICK 

	

1994 	 1.995 	\''räiiderung 	Verüiukruitg 

	

lilt 	hi  

SRO-Jahr..ergobnls 
	

29047188.- 	49223552.- 20176364.- 	69,46 

Cash-flow  aus  operatiouvlter Tätigkit 
	

103424507.- 	141 876245.- 38451 738.- 	37,18  

Botrlobsaufwand  I 065 684  599. - 1  078 893  849. -  13209250. -  1,24  

1'rrsonaJati1vaiid . 	. 	 . . 59(i  711.  441.  -  593-146 211. -  -  :3 265 2:30.  - - 

Programm- i.nicl Produktionsaufwand  304 480 721.  -  323 414 4S6.  -  20 933 765.  -  6.8S  

.\bschreibungen  48 677954. -  43 637 178.  -  - 5040776. -   -  10,36  

I'ivanzauhvanc1  6164227. -     5 933 S13.  -  - 23041 ,4. -     -3,74  

Uhrige AufvencIungen  109 650 256. -  110  462  161.  - SI  1 905.  -  071  

Betriebsertrag  I 139 956  198. -  I 162 229  541. - 22273343. -      1,95  

Eiiipfaiigsgehuliriii  792 020 769.  -  S()' 042 7:37.  -  16  021  968. -  2.02  
Werbung iiiicl  Sponsoring 273 359  08 1.  -  284 215 555.  - 10856474. -  3.97  

B eiträge  und übrige Erträge  7.1576348.    -  69 971 249.  - -  .1 605 099.  - -  6.J'  

Investitionen 46764424. -  40517091. -  - 6247333. -   -  13,36  

Empfang.gobührsn  397.20 401.18 3.98 1,00  

H1(I1()  in  II(llikI, jirojalir  153.6() 157.65 4.05 2.64  
1'ernselien  in Franken pro  Ja!r  243.60  243.53  - 0,07 - 0,0.1 3  

Personalbestand  4710 4907 197 4,18  

Itui 1)iirdisdiuitt  besetzte feste  Stellen  3 722  -1,452 730 1 9,61 

I m  l)lIlllsllllitt 1tzt 	I  lonorarkapazitaten  988 455  - 533  -  53) 

Radio  

Sandeleistung  und -kosten  

S(1i(l('\()lLllflCII (lt'I 

\ tr  Sprachregionen in Stunden 82 880 (100%) 83 468 (100%) 588 0,71  

}igenproduktionen  in Stunden 24 035 (29%) 25 324 (30%)  1 289  5.36  

Ireruclproduktioneu 	Stunden 5:3 043 	(64%) 52 ()91 	(133%) _.  952  -  1.79  

\'ittIt'rli()Iungen in  Stunden  5802 	(7%)  6053 	(7%) 251 4.  

1)urchscluiiittliche  Kosten in Franken pro  Afsruati'  58. -  58. -  0 0  

ulme  SRI) 

I., 	iiili '.tIIIII I I U  von Sc hwe izer ii 	Radio  Iflt( fli  10011 ii 2 6-4 9  .35 1 1 1 I 

Fernsehen  

Sendel&stung  und -kosten  

St'lt(1&\()1iIlIIt.1I 	(l(:r 
vier  Sprachregionen in Stunden 31 136 100%) 38 767 1 00%) 7 631 24,51  

Figenproduktionen  in Stunden 6 8.50 	(22%)  65,52 (17%) - '.'-)98 - 4,35  

1'reindprodukiionen  in Stunden 17 747 	(57%) 23 (343 (61%) 5 896 33,22  

\\ 	( 	(11 	!1L()1II11,( Ii 	il ) 	StlIli(ll 	'  1) 539 	I 2 I S 572 (224  _ 	I I 9 1 

1)iirch%chnittliche  Kosten in Franken pro  Miuiu  401. -  326. -  - 75. -   -  18,70 
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BETRIEBSAUFWAND  

1995  Total:  Fr.  1078  893 819.- 

I ))I 1')tdI: Fr. I ()65 1S4 T,i)c)_ 

1995 Fr. 325A Nlio. 30,2% 19951 
r 	

1 

	

..  'L•' 	 ! 	1  
... 	I. 	': 	•''-« 	' 	fi'l 	 .1 	 •. 

Iinan7Iuf\s'an&I 	. . 	 j 	 . 	
\\ J 	‚ 	( hi-izc' AIi1\vLIIui1gu 

S....."...,.*,, 	 'S 	rck 	 ! 	' t •', 	
IO
..

2 1995 Fr. 5,9 Min. 	O,.)% 	 j......j._ 	t . . 1 	 199;, Fr. 110,5 Mio. 	,  

1994 I'r.  6 2  \Iii. 	06X 	'' 	 ' -.‚'- 	 S 	 '  "\ l ' 	h' 	i j 1W 1  IF. I(I')N  \I; 	f(  :  

sn  

ALY 
PironaIau Rvand  

1995 Fr. 593,4 Min. 55,0% 

1994 Fr. 596,7 Min.  56.0c 

tiii«Ic.'i'tiiigei gvg(nüI)&I'  1 994 

I 	!.flhtfl- 	%1t(l 	I!f 	ltikii. 	iis;tittiul Fr :20,9  .Mio. 

Finariy.auhvand  Fr. -0.3 Min -.4.'  

Perconalau1vancI  Fr. -3,3 Min - 0 , 5  

Al)SCl)reil)UflgeH 	 .  Fr. -5,1 Min U t  . 	. 

Ü1)ri'Z(' .!If\'(n(IuiIgr1  Fr. 0,9 	.Iio - 	S 

Im  \igItidi  zum Vorjahr nimmt der  Betriebsau!vand  um 13,0  Md1iontn  zu.  Da.s  Wachstum  flAilt  mit 1.247o  viel geringer aus als  im 

vor.mgegangmuri  Jahr  (8,7% ).  Sovoh1  in absoluten  Frankentetriigen wit ' :utcli iii Pn7..enten  entsteht das  rösstc, \Vachstuin  beim 

Programm-  I  iiul ProduktiousaiiIvancl ,  gefolgt vom  iihri en Auhvand.  

Der relative  .\ntr'iI  des  1krsonaIati1ivancics sovie  der  :hschreilningen  am (esanitaiif'and  nimmt 1995 im  \'ergleidi i.iun  

leicht ab  (- 1.0% bz'v.  -0,63i,); hingegen  iiiintnt  derjenige des  Progranun-  und 	 it  lt h I t  i.0  

\triiIu ItruInen cur iih rieii reh vt'  i  .\iitti!e SITICI  in  absoluteii BtrLcn ges.anitbzilt tnng.  
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ENTWICKLUNG BETRIEBSAUFWAND  

Total 	 ().4 I 	 93 I 	 I 063.7 	 107S,9  

in  

!'i -aiik•n 

t1hfflhtIf\\Uid 	 ' 

 

	

15.0 	
119 	L4  

	

'\ 	 3045 	:_-.!::: 

Produkholls-

22 I 	 -197 _ 	
2 )() 	

e;- 	•: ‚ 

	

! 

\hschreibiingen 	 46,9 	 4:3,7 	 • 	
09.6 

bilge 	 : 	 4411.ji 	' 	P 	:: 	‚ 	 •- 

Aufndungen I 	%4P 90.6 	 92.5 
[ 

	 N 	
86,0  

1I(n)rtr( 	 l 58.7. 	• 	. 	•:i.a 	• 	: r 
14 	 cI».L. 	 g 

90N( 	754 	 . 
CO

.' .' 

( ; haiti 	 326 .0 	 :33.59 	 Iii. I 	 •7 I 	‚ 	i-.  

0139,1  

1)9I 	 IJL! 	 I 995  

(  ) 	( 	 'i•7tlIt  "1( il 	i  JR 	litttityNH 	\iitt- 

‚ 'rhältnicse (GAs'),  währenddem die befristeten Arbeitsver-

hiultnisse im 1-1onomraufvaiic1 erfasst sind. 

In  den letzten Itini Jahren kann ein durchschnittlich stärkerer 

nstieg der Programm- und Produktionsatifwendutigen (+ 9 3% 

pro J ahr ) g(eT1iil)er  den 1  A)IlnaIlf\vendIln2en ((ihälter tiiwl 

llILkIy 	iiiit 	-l.} 	J1 	 (:ltItL 	i.l  

Berechnung basiert auf der Aufdnsungsfonne1: (I + r)11, wobei 

fiir  das 1)r(1,t1I.L1 	\\.itiii 	‚ 	1.1111 	 il 	uIi 

Jahre steht. 

Imlolgendt{ii:h 	\'i('.titiIi i 

tiiigegaiig  1 
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Il(  1Igr( '(lulling 

PERSONALAUFWAND  

[995 Total; Fr. 593 446 211.- 

1994  Total: Fr. 596 711  -1-11.- 

SOYjal leiNtll ngC- I i  

1995 Fr. 77,3 Mio. 13,0 	7 
199-1  Fr.  SCONlio.  14.5% 	/ 

/ 
Ilunorari  

1995 Fr. 29.1  Nlio.  4.9% 

1994 Fr 	U  \liu 	14.4%  

c.IS. (\  M--  -  Gdiähcr 

\ 1995 Fr. 430,6 Mio. 72,6% 

1994 Fr. :367,1 Mb. 	61,5  

(fl  gn 
  

Lllriger 1rsoii,il.iuf'atid 	‚. 	''L
IV 

1995 Fr. 20,4 Mio. 3,4% 

1991 Fr. 19.S Min. 	•1 

zuJagell 

1995 Fr. 35.9  \lio.  6.1% 

I 991 l'; :7 I \1  Io. 	(  2'  

\eriinderung?n  gegenüber 1994  

Fr. 63,6 Mio.  

Sozialleistungen (bei  den  Geliiilterii  Fr. -9,4 Min. - 

Ilonorare  (inklusive  So'z.ia.IItisti.ingen)  Fr. -56.9 Mio. 

l'ersonalentscha(liguugdn  t i't i,  (' f übriger Personalaufwand Fr. 0.6 Mio. 3)%  

/.iilngen  Fr.  -  ]A I Min. -3.1%  
( :(4ialtssteIlen  730  

1lonorarka1)azitäten  -513  

liii 	l!Irt'S(liii'('IIS(1i1iitt 
 

heseme klj)lZitit(ll  

)I I lc'!',llI(!,L1ll\'. tH(I Ilillwo imi :;3  XIj1Ij()Ij(il 1raiikeii  oder ()‚5 % ab.  zuni  Teil  1kIiilgt diucli dit :l.loiiiig llr 	l('ltell 

I"t'rnselikt'tte  S ['his. 1995  wurde keiiu' 'l'euerurigszulage  ausgerichtet , jetlocli  hat der neue CA\' eine  \'erIagtriliig  von 11niioiLF-

t;i1  Gehalts-Kapazitäten zur Folge. Als Kapazität gelten 220 Tage im Jahr a 8 Stunden.  ci  h. eine  gauzjährige  volle  Stelle tintt'r 

:I)zug  der Ferien, Feier- und Rulietage wobei auch die rund 70 Stagiaires und  Lehrlingsstellen  gerechnet  werden. Eride Jahr  

it,s  die  SRC instl's;ivrit  6340  (VnrjuIir  M91  >lIe  itIlf.  



I:rr ilsithiti'.4  

PROGRAMM- UND ÜBRIGE AUFWENDUNGEN 

1995 Total; Fr .  4S5 447 63.- 

1994 Total: Fr. 46S 97 1.- 

W. -'! 
Ii- 	iiji 	(111(1  1,ol!ILt I(ISIUl'Vkl 

1995 Fr. 325.4  %fio. 67.0c  

994 Jr  :1,  0 1  5 	 9. 

1995 Fr. 59 Min. 	1,2% 
1994 Fr, 6,2  Mio. 	1,3% 

 Abschreibutigen 

I 	 • . -. '.  I' 	1995 Fr. 43.6  %lio.  90% 

11994 Fr. 4,7 Mio , 	10,4% 

1 	 tYbrigt Anfviuiiingen  

I 	 1995 Fr.  ho 3 1.o 22  %  
1994 Fr. 109.6  Mio.  23.4%  

erauderungen gegenü be r  1994  

Progruiun. :'  und Produktiollsillfwt1Id 	 Fr.  2O.9!1iu. 	 6,9%  

Finan7.aufwalld 	 Fr.  -0.3 Mio. 

\Isclirrihtiiign 	 Fr. -5,1  Mto, 	 -  10,4 

i, 	Ii Ult, H 

 

F1 	( 	\ I 	 (1  ' 

I ui 	l  iit.n B't ' 	1  t:H1t\'..Il(l st'rcJii dt  ï l'F ( !!It1tl!ll 	11111  1'ro<1UktiOflSatIt\\ ‚trid, tilt' 	 ill 1':i.tH/.1k1l\VaiI(l  tind 

tilt. ÜI)rIgeII itihventltingen z1)s1unmengefasst.  Diese  'vier Positionen  iuhuiwn gesaiithaf't UJT.I  16.5  NIi1Iionen  oder  :3,5JJ  zu.  

Der Programm-  und Produktionsaufwand  beansprucht mit  325.4  Nfillionen  I 1994: 304,5  Millionen)  rund 30,2%  (  1994: 28.6%)  

&  s  BetriebsaiiF.wuides.  Der  Gnind tIes  Zuwachses lIegt iititer  anderem in  (ltfl Melirautwelidungen fur  die  Verbiiidiiitgs-  und 

I  dtUflgsk()Stefl (+  10,1 Millionen). Für (liest Kosten  kornuitt  die  SRG  1995  volluuunIathglic}u  auf. im  Gegensatz  zum  \'orjahr.  wo  

(1i(e ttih%'CJS(  noch  hei  dtn  PTT waren.  Weiter  Ist die  Zuinalurne  auf  teurem  Urhe)wrrclute  und gestiegene  Freund- und Eigen  - 

hvu'mltungen.  z. B. im  Zusammenhang  mit  Spor'tsenduungen. zuluikkzLIf(lhreIu.  

)H ii 	J 	' 	:.:' •'' IlktTu.u1 	I)c('1lr'iI)1tuute1u sitl  ho c(-euut Jit'hti  auf'  di 	Io,.illuuu'  I 	i  c1ui lnvtstitiu'n zuuri'i'k'zuuIii!urtyi.  

9  



1:i1  0I (  SI(CIfll.I iig  

BETRIEBSERTRAG 

1995 Total: Fr. 1162 229 5 -11.- 

)11  1ntd  Fi- 1 1 : ~~!)  1)51)  1 )S- 

19)5 Fr. 17,0 Mb. 1,5%   
1Y94 Fr 14 Mit) 	I 5( 	 I /f", 	 ‚ 
. ‚ 	.  4  .. 	.' ( 	

7 	«; 	• • <: 	 1995 Fr. 262,0  \lk).  22,5%  

I Il11)l1 L,S.,(l}LIhI( lt 	 _ 	 1991 f r 251 5 

1995 Fr.  808.0  S11(,.  b9,.'7o 	 .~' 	•  

1 994 Fr.  792,0 Mio.  (.9.5% 	

1' 	

l(F:: 
22,2\lio.  I.9'  

I

Mid 

I 	11 	
) 	 ) 	J  ' 0 1to 

\eriinderungen  gegenüber  1 994  

:  I] 	II 	I.';L:' 	1 	It 	:i I-i• 1 6,0  NI  II)  

\VvrbuIII-r r 10.5  M1(). 

Sponsorhlg Fr .  1).4 Mb. 

Btiträge  (von Buil und PIT)  Fr. -  0.5 	I to.  - 
IrtI(ige  Fr.  -4,5  Mio.  - 

iJltige  Erträge Fr  OA  MilL  

!w IIt ifisgesault  SOS  NiiIIi()II(II F1,IIIktlI (  1994: 792  \liIIioIIeII )  111)1(1 PU  die Radio-  1111(1  FerIIsellgehh)II191  'k' 1111  Voriahr 111111 I 	;‚5.;  

(III  1-rti 	Sl I Gaw,  
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1 a  
tL  

;  
.tu  . 

I 
1!  •  

‚mm 7T 792,() 

1M)4 1993 

L 

1993   

I, h 

ENTWICKLUNG BETRIEBSERTRAG  

	

I 	 I  (Hill.  I 	 I I 3))  

‚ 	: 

‚ 	_J 52() 	 573 	 .. 	• •  

41I  

7(17:3  

1991 	 1992  

utal 

in .filliont'n 
FrwHkrrl 

\\ rrIuItIg  UII(I  

Sponsoring 

•1 	i  II  'I 

I I(.2 

746 	Q)  -' 

co Li 
Ll- 

co 

LL- 

I  )it .\itItiII •LIII (..(SLIII(t:'ItIdg  sind  l,i c.ltn \\ Il )c(IIIIIdIIIIItII liml  I.HiIn SJuIsoting  im \ & tgleicli ‚II  I I  II iihIiIIIr\seis1  allt. l\\  

Jibre  angepassten  GehiiIirenrtriigen  leicht gestiegen (1991: 2129. 1995: 24.5% der  Gesamterträg 

mr I)(SS(rt'fl tT1XrSiChtIiCIIk(-it SIIRI  in  der  (raI3k \Verl)ung UII(]  Sponsoring  ztisaniiengefasst, .1II, 	vi •  I  it :igt  I  II  u 

I 	• II 	h 	I 	t 	I I 	I i 	• 	I 	t'IIllIV A1Iic(IIIiisse!IIng  (in  MiI1i«)11PII  Franken 1111 I  pr>ztnttt.tI II .\11IIIIII  

1991 1992 1993 1994 1995  

linge  Erträge 52,0 	:5,4% 57,1 5$% 57,0  3.4c'( 74,6 6.5% 70 	1 	h 1' 

(1(11:071 Beiträge 15.3 16.0 14.7 174 1 

Werbung  204,6  21,2% 206,0 213% 210,1 19,8% 251.5 22,1% 262U  22 ,3  

51)IOri 1Ig _  6.8  0,7% 15.9 1.5%  2 1,8  1,9% 22,2 	1$  

I,II)tII'(!ilIhI,II 0 	7' 	4'T ()S,5 1; 777 1 '1 7) 	(1 (.9 
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F: 

EMPFANGSGEBUHREN  

1995 Total: Fr. 808 042 737.-

1 ))1  h)tktI  Fr. 792 0 20  

11  qn  

Bakom  

1995: Fr. 7,9 Nun. 	0.7% 
1994: Fr. 8,2 Mio. 	0,8%  

vrr  

1995: Fr. 2612 Min. 24.3% 

1994: Fr. 259,1 Mio, 24,4%  

SIR;  

1995: Fr. 808,0 Mio. 75,0% 

191-: Fr.  792P.Mio. 	74  

EinpIanggcbuhren  (ohne MwSt 	Radio 	 Fernselten 	 U,'s,tiitIuiiIr 

sI( ; 	 Fr 109.SS  69,70% 	 Fr. 191.06 78.45% 	 Fr. 300.94 75.01%  

I'll' 	 Fr. 45.29 28.73% 	 Fr. 52.00 21.35% 	 Fr. 97.29 24,2.5% 

Fr 	2I7 	1.  ' 	 Fr. 	047 	()  I!') 	 Fr 	2.94 	()' 

1)ii ' F:Il1)tIlsgeL)iihrLl1  werden  u.il  (l!( S1(  . dli  111'  (fur cut' CTIrtrag;1Itg11st1 rt'n s ( w  i'  &iiI  (I.1  B.tkoiii 	Iiih';i;iit hr 

KOlflIHhlIIikatiOfl - ( Ifir Fiiiattz1iiIftn  an 1.A)kalradios) autieteiIt. 

\ trgiic1itii  mit dem Vorjahr wachsen  sie  um 2,0% oder 16 Millionen Franken. 1995 wird bei der  Ftrnst1wmp1arigsge1iihr einzh 

(h'r \'erteilsdiliLssel  zu  Cutisteri  der SRG um nmc•I  10 Millionen geändert, als Abgeltung für  (be Übeniahim'  von  'i.usätzlichi  

I  AitI1ngskosten  durch die SRG von den  P1'l'.  B1 der Radio-Enipfanggebtihr  bleibt  der der SRG  .  k i 1 Betr. i'.  -ru 

It'rt. 1)azii  ist der  Konsiitnnt  :11)  1.  jainiar  1995  niii  die  Nlehrivvrtsteuer  you  21  zusitz1k'h br1asui 

B(iIr Ftmsehen  entfidle" vom  Zuwachs 6  '1il1iouen Fraiken  auf die Anpassung der  Gebühren  und 9  Millionen  aol  dir /.ii  .I  ‚  

I, 'r K  )T1?('SSI* )1  I ;i t''  \1 lt I \l  liii  oi i Fr; iik'ii  \1  Iniii,  u ltit  zeigt sich.  cI:tcc tIjt Zdil der  Riliokon«ssi 	irf ,  j)raktiS:l  I 't .I  ii  tNt 
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Radio 
in  l'raitk'ic 
	

94.80 
	

94.80 
	

11$S() 
ill I', 	'cit 

	

33,9 
	

33.9 
	

33» 

1987 I 1988 
	

1989/1990 
	

1991 / 1992  

I 

4 231.64) 
6!;, 1 Fernsehen 

iii Franktii 

ccc  
ILS() 

66,1  
1S4.8() 
1)6.! 

ic )I.I•c 	'liii  U  Ift  

ENTWICKLUNG DER EMPFANGSGEBÜHREN 

397.2() 	 .101.20  

PON 

'A 	I)  
'. 

hH 

- 

'6' 

 

•: 	.. 	 ‚  

R .  

	

15.3.60 	 1T' To 

	

38. 7 	 -  39:3 

199:3 I 1994 	 1995 

Total 
	

279.6() 
	

279.60 
	

:350.40 

ill i1fIlikc?l 

)t  tilt'  Anpxssmig  I 99 1  (lic vrstc iiauli  vier  Jahn'i  1111(1  the  

I"inan7sittlation (l('I'  S i«  ;  kritisch  war, fiel sie  im Vergleich zu 

1993   höher aus.  13('trac 1 it(t iriaii  (liv Erhöhung  VOfl  1991,   

('rgaben  sieh  d.tnials  für die SH(  Mulirchinalintell  von 

9 ‚2  I'1ilEinieii  oder 3(),3%  heiii, lladio  1111(1  lOT,  I Millionen  

( )(1er  31,0%  lieiiii FenSeliCn. 

I)ic  Erhöhungen 	1.  l'briicir  1993   liessen  - zUSaiiuinen 

mit  (let vaelisenden /tlil (ler  Konzessionen  -  die  Einnahmen  

(1c1.  SI( ;  199 l ucs icc 11,iclioi'hiihren  uni 8  Millionen  oder 

1111(1 	IIIS (Ii'!) I''i'iisligt'lilii'ii cciii 	\l  ilinnteic 	l'i'  

1.4% ansteigen  

'on (l(!fl (lIII(liS(lIUittliCII  5.1 Millionen  kuiizc'ssioiirtci liii  

Jahr  1995  ('fltlLll('fl vie  im Vo r jahr  nuid  5,3  !¼lilIiiiei coil  

private I  lauslialte  1111(1  0,1  Millionen auf'  (rosskiiuden  wic  

Spitäler.  Hotels,  \%'areitliiuser etc.  Die  Zahl  (ler Konzessiu-

n;iI'e Vi('lIL ito \(rgl('iel) zinn  Vorjahr  mu 0,5417o l'iii'i Raclici  

1111(1  1,27(/c  l'iiri Ferns'hert  nur  seltvuli. 'as  die  \\'citge-

lit'iidi'  Nfirktsiittigung  vi(lerspieg(lt  

13  



lrinlgSlt(IIlltIttL  

WERBEERTRAG 

1 993 Total: Fr. 262 032 828.- 

I  994 Total:  Fr. 2J I 569  500, - 

	

I)i(' \\erltteiiiitaltutt'it  d(-r SM.  eitts1tituhtit tk'm \&tttttitrag thr  l'uhlisiiissc. Dic 	 tiu  1995  Iii 

stellung  auf dem Schweizerischen  Werbemarkt  weiter  f'stigen.  Verglichen  mit dem Vorjahr stiegen die Einnahmen aus der  

(III 	tITItI  1 ftt \l!1iit 1 	l"Tatl.alI 	I I 

ltWerbeertrag 	 I9) I 	 1915  	ring 

(i1)SOlUt 	in  

\Vt'rltt 'it Jr 	27: ,0i M i l). Fr. 285.9 Min ,  Fr.  12,:1 	\It  

Andere Erträge Fr. 	0,4 Mio. Fr. 1,2 Min. Fr. 0.8 Mio.  200.09  

Aufwand  Publisuisse  Fr. 	22,4 Mio. Fr. 25.1 Min Fr. 2,7 Min.  12.11 --(   

Nettoertrag für die SRG 	Fr. 251,6 Mb.  Fr.  262,0 Mb. 	Fr. 	10,4 Mb. 	 4,1%  

1)ie \\erItrei1xiidcii  haben  I 995, trotz der  dtiitliclieii \tr-

laiigsaiuiing  (1(5  v'irtscha1tlielien \'achstiiins.  ihre  1erI)eaus-

gaben weiter erhöht.  Der  Trend  hin  zur  Fenseliverhiiiig IiiIt 

iLil,  Die  Publisuisse  konnte allerdings nur in  einem l)eschrällk-

t(1I  Umfang Voll dieser positiven  EntickIung  profitieren. 

Zinn  einen  koiinteii (lie  privaten '11'- Konkurrenten  iii re  Ein-

naJimen  nach ihrem  Markteintritt  im  Verlatilk'  des Jahres 1 994  

jilt  ersten ordentlichen  Geschäftsjah r er'artiiiigsgeiniiss stei-

gen.  Zuni tuI(lerelI  stosst  (lit ,  Puldisuisse toiL  der  :iisIas1iiiig  in  

her  Prine-Time  - (It'll) "IIallJ)tlLl)efl(lt'. I)z\'. der  l.gelirtesteti  

Sendezeit  z'¼ViSCheII  18.0() und 220) Uhr  -  bereits  vvieder  an  

gesetzliche  Grenzen. In dieser Zeitschiene wurde  1995  ein 

Unisatz insatz i)l1  246.9  Millionen Franken  oder  86 .49  des Gesamt- 

iiiiis.it'/cs geIIla(ht:  ink Vorjah r  waren  es bei einer  le i ht 

sCln)I)elIell ZA:.i(S(IIi( . Il(. (  18.30 bis 22.30  Uhr) 8204 	lt't 

G(sIL,itIlII(satzes xler  224. 1  NIillioiieii. 

l)uich clit'  Verlagening der  Zeitscliiti 	«\'or-Priine-T'iiu''  

konnte ein Unisatz  V011  32,7  N'Iil lioiwn Franken erzielt werden,  

(1,15  efltS1)flClIt eutern  Anteil  von 11,4%  am  Unisatz.  Letztt' 

Jah r lx'trug (li(st'r ‚iitt'i1 -  bei  gesainthalt kiirLertn  Zeiten  -  

lediglich 7,6"7  

\'OIfl Nettoniiisatz  Von 285,9  Millionen Franken  entfitlleii  

28().6  Millionen,  also  98,1 auf die  \Virtschaftsverhiirig. 

\t'('it('1ItiII }X)SiIiV ('I(t\ViCk('lt  sich der  Verkaid  .ui  Suidezeit itit 

Bereicli (ltlS Sozialiiiarketiizgs  (also  fir gen'iniiiitzige 

Ak tionen) mit netto  5,3  Nlillionen Franken.  
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WERBEERTRAG NACH SPRACHREGIONEN  

I  t)LtI 
	

255.57 

flt .iIllIOitH  
L 	fEkI ‚ 

/  9,56  

/ 	5114  
J . 

cr24 ( 

'.  

166.05 

-  1.30  
9.40  

'.  

9Z4' 

1)6,3(1 

11.47  

64,69  

It 

 

V 

I 
I 	tI)  

' I'lH.  
Schweiz 4  
'is' 

SF 1 M  

4. 1 ()  

11,49  

6350 

194.35 

1992 
	

‚993 
	

1994 
	

1995  

:\  h  • 	‚. I1 1 4 1 I I',( 1 I I lt 'I I 	‚t 	1 I I  ii Itt ( um \ 	11(111 1 /'.l l\\ ‚lt 1  si'tt  t 11 

.tiis'eisen.  

so konnte auf  Schvei7A-r  Fernsehen I)  uS  der Werbeertrag  um 

1 025 Millionen  Fruiken  oder 5,3% gesteigert  verden ,  iiiii  

so  erl'retilicher  ist. als SF  i)F(S  in Konkurrenz zu Pro 7 ,  Sat  1,  

RTL  (Schweizer  \Verbefenster(  und  TeIeZüri  steht. 

Auch die Zuwachsraten  (Icr %\erbting  in der  Tkision suisse 

lUflUlilC (1'SR ) sind  mit  3,89  r'1 il hionen  (plus 6,1%) im 

I  Iinhlic'k  auf  die Konkurrenz französischer Stationen  berner- 

ItaitlIttlI Ill) tltt•  . 1  t'lt'\ISI( ) )t(' \\l/.LtIa  lii Iiittt,t  italiami 1 51 

mit 0,253  1\1iI1iou'n  Franken (2.2%) nur  geriut.  

Der steigende  AIIf\%'and  der  Publisuisse  ist zur I  fauptsache al  I 

das gestiegene Verkaufsvolumen und die höheren  Anh  i -

(leningen  der Kunden an die Dienstleistungen  zuriickzut'iil 

ren.  Der Unkostenanteil  am Gesamtertrag der  Nblisuissi.  

steigt damit auf rund 8,3%  (\T. }r  7,9  

Der  Rückgang bei S  Plus/Schweiz  4 hat  N cr,(-hwd(-m-  ( ;  n ii it I  

(Kon?.vptions'echsI, ‚ 'rjt1iut' 1)ri\ ttt' I"t'ii'tt'r,  1994 Fus s -  

!. \\  
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I'rh)!gsr('cll11I1ng 

SPONSORINGERTRAG  

1995 Total: Fr. 22 182 727.- 

1991 Total: Fr. 21 789 3M 1.- 

1991 	1995 1994 	1995 	 1994 	1995  

SR  DRS RSR 	 RSI  

Total 1,5 	1,4 1,3 	2,5 	 0,4 	0,4
11, 

Abweichung - 03  1,2 	 0 

in Prozent —6.7  92,3 	 0  

Rt trige  in  Millionen Franken 

199-1 	1995 	 199.1 	1995 	 1994 	1995 	 1991 	1995  

SF  DRS 	 TSR 	 TSI 	 S  Plus/Schweiz  4  

Die  je  nach  Unteniehinenseinheit  divergierende  Ertrags- 	Markt mit  einer Ziiiiahine  voii 92.391 iiit'lir Sjxmsonngtrt rtgt' 

situation  widerspiegelt die unterschiedliche Politik  innerhalb 	eriielt  als SR DRS.  Der  Riickgang  hei Schweiz 4 steht iiii 

der  SRG. Beim Radio macht das Sponsoring 4,4 Millionen und 	Zusammenhang mit dein Konzeptionswechsel im Jahre 1995. 

heim Fenisehen  1 7,8 Millionen  aii. 	 tlIl  bei IS! 'ird die Ahiialiiiie iiiit dviii Konjiinktiirriickgaiit 

l3e,nerkensvert  ist. (lass RSB  auf einem wesentlich  klei neren 	erkliirt  

16  



It1IL,r( (}IIil11lt.  

BEITRÄGE 

1995 Total: Fr. 16 965 852.- 

I 994  'E'taI:  1'r 1 -,  I1 I55.- 

¼t  Iiwtiir l'.L Iii  i  luItTIIILu)n.II 	• 	' 	.  
1995 1'r. 10.7  Nfio.  62.9%  

1991 F U)  () \ 	6 ((7  
. 	I 	. 	10 	_. ) ( 	

‚ 

vr 

~yq 	 16 

	

7/ 	61 	1 

Übrige  Beitrüge 

1 95 Fr. 2,4  Nflo.  14,1% 

99! 	\11(). 	I. 2 4  

iii rLu1(ISprl tIj  

1995 Fr. 3.9 Mio. 22,9 '7 
I994  Fr. 4.2  Nilu. 	21, 14 

Verimde'rungen  gegenüber 1994 

Schweizer ILI(li() lntnuitioia1 	 Fr.  -0,2 .Mio. 	 - 
Tt-kionraindspnidi 	 Fr.  -  0.3 Mio. 	 -  7. 14(4.  

L  itttr  (3j((. 	Idkn  (1i( ZnvefldLLflgefl  der ["FT  fur dn ].'eI(IuuhlIn(Is1)nIcIl (I'R) s&vi ds Bundes  fur  das Schweizer  Radio  

1nteinitioiia1 (SII) i,nd  für  die weitery intriiatiuiialt' 	 von  1Ii)gra1I1tntII.  Sic sink-en go ,enfibo r dem  \'orjaIr titi  

0,5  !1iIIinn  Franken Wer um 2,(i'Yr 

Der  IiiidesIitrag  an  (lie Fiiiauzienuig  von  SuIivizr Jidio  Intentational unterliegt auch 1995  diti 13w1cl(sI)sclIIuss  fiber di'  

lineare  BeitragskiirLtlng  in den  aIireit  1993 bis  1 995  von  lOck.  Diese Kiirzirng ir(i (lurch  eine verstärkte..Mittelzuteilung  (I(r  SR(. 

kompensiert. Dazu konunt  eine  uciitzliclie I'diiktion  des  Bu ndesbe itrages iitu  1 70  (11)0 Franken für 1995,  wc1 c lic nicht  (lurch di 

.; 11  ausgeglichen  wird,  

Ef1fli '1''Iefnriinds1nieh  ist  dic RiIi;ktioi, tlt'c FiiiaiizitrtiiigsIiiItras lir VVF iiiI  dis  vtnniiwk'rti  I  )rktiitsIikkt ZtlI9CkZ!iIhII 1.  

17  



Ii  

ÜBRIGE ERTRÄGE 

1995 Total: Fr. 53 005 397.- 

199I 'l'taI:  Fr. 37  1,5219-3 . - 

 IFkI  I I I 	iI  

1995  Fr. 30,0 Mb.  56,6% 

Ir. .11 3 \1 Ui  

' 	 1)iiistl-istuiigeti 
/• 	I 

'j  - 	 . 	 i 	.  
1995 Fr. 12.8  Mio. 24.2% 

I 	

:• '- 	 \ 	
1994 Ir. 13.3 Iio 	2.3.3% 

I 	1 i  -_ 	 Kapitalerträge  
.‚ '.._'J d 	 '-I 	11 	:* ‚. •. 	19951r.4,7Mio. 	8,9% 

'- 	I 	 - 	 -::•'- 	

1994  Fr. 33 Mio. 	5..S% 

gnhtQ.9
\S,  

DI\!t Ertnigt  

\  enAmIcrusigen  gegeiniher  LW) I  

1111  jItIIlIII'ItItL 	 1•i- . 	. 	.1.3  N III. 	 —  1 3 . 0  

I )ust1eist.tII1geII 	 Fr.  - 0,5 Mio. 	 ....-3.8 9; 

kipitakrtritge 	 Fr, 	1.4 Mba 	 421 

I 	r. 	lrt 

 

Fr. 	06 Niio. 	 9 

1  )it Lhiigrn FI'trigI Mt/('fl  sich aiii lIogrIiI1l11Icr1riItII (.LrognLIIIIrI\rLiIIlI. Et&iIigi.tngeri  Dritter,  N1ercltuidisirig liii \ Irall-

tIltlIIII.F,(Il  111k1  VIit('tlfl IIti 4 ('i1  t.  B. '.iII(It(it(.  Mictet Irig. 1')iiIIMIIisI;uIg.II. 	 i'.)  zus:uiten.  
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nL) IUL.1I.  1 F. 	.)  I I 1  

1 	.i r ( I ta l  Fr. - 

Ph 
	

1995 	 H 

A(r(,nkutliu1I(r A,ilwaut! 	 Fr. 	515 	 M 	 F \liu. 	 Fr. 	9,() 	b. 	 .H \1 

Ausserordentlicher Ertrag 	 Fr , 	6.3 Miu 	Fr. 	54,9 Mb. 	Fr. 	48,6 M i 

AuaerordentIIches  Ergebnis 	Fr.  —  45,2 Mb. 	 Fr. —34,1 Mb. 	 Fr. 11,1 Mio.  

Franken  (  1994:  515 Millionen)  und  einem ausserordentli-

chen  Ertrag von 54.9 Millionen  (1994:  63 Millionen)  ver.in-

(Itylt  sieh  (IUS  ausserordentliche Ergebnis mi  Vergleich  zuni 

\oi1dir  um plus  I LI ?vlillionen. 

Ansserorc1ent1ichtr AIikvaIl(I  und E rt rag utniassen  11ane 11 tlic1i 

lolgende Efciiiente:  

Einen  ausserordentlichen  Ertrag  durch  div Aktivierung (icr 

Vorprocinktionen  (eingekaufte oder  co-1)rxiI1zicrtt'  Program-

me)  VOfl  43,0  MiiIk)flefl  Franken. 

.usserordentIicIn  Erträge  % ,on  nln(i  4 NI hunnen Franken 

(lure),  die  AkiMerungen  von Beteiligungen atil' den Neun-

wert, soweit (1er  Wertverkehr  der Beteiligung nicht tiefer ist 

dIS  der Nominalwert. 

II  IC, 	[IC)  It 	\I 't 1  II II III I
( 
 II 	iIiI1)li.t . 	III ' h -  -  

hei (Jell Sacitaidageti von 453 Millionen  FraiiL  

Eine  weitere  TruR.'hic  von  40 i1ihhion,en FralikIlt 4tII \ 

der lliickstellung Ihr ieti t)eekuiigsk.  lt I IS 1 1! 	H 

SR(; l'i (her PKB -on total 164 Mihhioi - 

liii  weiteren koiute ii. a.  dic Ribckit  i 	- 	: 

kosten (her  geplanten Einstellung  (h's I'elcfoiininithspni  -I - 

aufgrund einereiner Neuschiittziing un 0,4 Nhjlhionen auf' 3,6 NI 

hiOH('1l ('l'IfläSSitt verdei und die  Riickstehhiiiig fur  den  Soz. 

lah 1  S Plus ('orgänger Von Schweiz 4)  im  U IIfiLItg dv 	i 

la'ittigteri Betrages von 2.6  Millionen knIf'gelöst verdei. 

i)aiie)a',i  werden  ei ngetretene  oder  bcfiirclttete  Verlust t . . ti  I  

Debitoren  (hid veitcr (hrohidnd('  Verluste. vorzeitige Ai 

seltti&liiiig ;ttlf :\I1l(g('II  111111 \IIIttt 	11IIIt4ItII-- 111)41  1 H 1 IItl1  

I 	CIII lt \ ((gal 	- (II 	-  
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Ifld Irtigi 1II(h :iiigtItiiIri'iIuu  

AUFWENDUNGEN UND ERTRÄGE NACH MEDIEN 

Radio 1 994  1 995  \ tilii1ig \ truidrutig 

(JI)SOIUI  in  Pro:iii 

IrtrIebs(rtrag  Fr. 	:353.7 Fr. 	356, 1.  Mo, 1"r. 	2,1 H.  

Uetri1)uIf\van(1  Fr. 	334,() Mio.  Fr. 	337,1. 	io. Fr. 	3,1 Mio.  

Betriebsergebnis  Fr. 	19,7 Mio. Fr. 	19,0 Mio. Fr. 	-0,7 Mio.  - 3,6 

I)'ki tigsgr.ul 	R('t II('l)  in 	!ii:';iI  IH.(.) 105,6 -  (H  - ()  2 

Fernsehen 1994 1995  \ 	'r:iiulriiii \ 	'r1uIi'IiilI 

(L/)X0l141  in  Pn)ziit 

Be triebsertrag  Fr. 849,9  %I io  Fr. 873  Mio  Ii 	:37.2 \l I 	I  

Bet rid)SaUlWafl(I  Fr. 795.4  NI H)  Fr. 822. 	NIio, Fr. 	27.4 Mio. :3,.;  

Betrlebsergebnls  Fr. 	54,5  Mio. Fr. 	64,3  Mo. Fr. 	9,8  Mio. ie,o 

1)tckuiigsgrad B('tri('l)  1P1 1'I( 106.9  107.8 0 ,9  

Ui'i bi'jl'ii NI('(li&'II  ist  t'III(« 'iiiiiaIiiiu' ut's H4!1rh'b.aUJU.'a1uI.  zu  

‚  I  'i'iiierketi,  wobei  sie  l)eiIII  Ralio iiii  Vergleich  zuiri \'orjdir  

nur  0,9'3f. (xk'r  3,1 Millionen  Franken  ausmacht. Beim Feni-

'}i'n %('it('t  sich der  BetriebsauFvand  1995  mn 34% oder 

27.1 Millionen aus. 

t '  iter  der  Rubrik Betriebsertrag werden  (lie  Empfangs-

i'Iiiiliren  des  jewei ligen Niedinins,  dic  \Verbt'einnalinit.0  

'im Fernsehen, sowie die jeweiligen Eigenerträge aus  Spon-

. mug.  Dienstleistungen  usw.  eingesetzt. 

I  )  ' r  Ri  't  iii 't)SilhIfW'.LIl(l Ittilii  i  iiiilasst  den  \'OlI('ti .I1fW'l11(I (h'r 

jr'\veilIgelI \It'IIIt.'fl S(.i\'R'  itilteilige  '/.iitc'iliiiigen gtsdllltN('}I\i  11-

zerischer itiFgaIwn. 

Die  Versehlechten.ing cI(s Betñebs&'rgebiiisse  s  bei im  m  R.mlic  m I  I  1  

0‚7  Millionen  Franken oder 3,6% ist  1995 wesentlich geringer 

als im Vorjahr (9,:3 Millionen oder 32,1%).  

RSI.  SRI. •IR  tlIi(.I  RB  \'.'i'iS('li  1945  vin positives  Bett'it'hs 

ergel)uis  aus.  

Be i n  Fernsehen hat  sic-li der  Bt'trit'hst'rtrig mi  Vergleich  

nun VOrJdhlr  um  +  37,2 Millionen  Franke n  mdi  'r  +  4.4'  .  199-1:  

91.1  \Iillinimi'n  oder I25 '  veriiul,'rt.  
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I 111111  I;i 	iaIi  .\i i  faIi  1 	1l(I  (I 

ENTWICKLUNG BETRIEBSAUFWAND RADIO UND FERNSEHEN  

 I 	 Hfl 	1)t) 	I) 

SR DRS 	 HSJI 	 RSI 

I 2(1  

jill) 	
'•  

'(l  

: 

I j 	.... 	
...

LJ 

II 	I 	ii  
'total 	116,4  117,-I 	8:3,0  83,8 	54() 	54,2 	7,4 	7,5 	29,9 31,0 	43,4 	432 

'I  oxvicliting 	 1.0 	 0.8 	 0.2 	 0,1 	 1.1  

in Prozent 	 0.9 	 1,0 	 04 	 11  

l3ttrige 

 
in Millionen  Fr;ulI.h  

ill P7'Oz'flt 	‚ 	0.3  

r;ii,t'  ill  \ti1liuIlln F'i.ttiI.  

1Y)4 	1997) 	199-1 	1 ¶ 05 	199 . 1 	1995 	199 -1 	1995 	I  9YI 

TSR 	TSJ 	S  Plus/Schweiz  4 	TvR 	 GA  

_\ 

 ME 

- 	xp  

217,6 222,1 	151.0 14.1.7 	4 5.2 	.16.1 	0 	4,3 	101,9 124, 9  

1 (I 

2 1 	 4 2 	 20 	 - 

SF DRS 

1(1 

250  

ii  
Total 	279,8 280.7 

L)i( ,  g(.stll(t.cII\Ll/.(.')isl'lll..11 'u19aIitii j(;i) - daiiii  sind  cI'u- 	('IlLlnit'U Zli'IIIIKIl Stti)LI g('IlIl(ht'll.  13('l  ISI  ist  dt'i 1tti'Iui. 

I.tlls  die Anteile  øii  (D.  CNS  und FE enthalten  -  umfassen 	llallj)tSi('llIiCl) alit Vefl'lIi)ld 'ii  I  •  I  J"I IIIII(  .t(  Ii  I I  iii  I  \ 'ii ii ii 

llnt(.'r  anderem  die  L'r1ll'1lr-  1111(1  0b'rtragtlngsrc'cht'.  Ills (lliil.L(,t,l 'iiii'iu'Litil IiIli'tfl 

\\;t'IIii 	1s  Itli(I)SallIVll(I(S  ist  11(1 111(11 t  !lt(.fl1(.1Il1IlI\  
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URI 

\iilwiitlitntit  mill Irtr. 	i;tIi .\1IthkIlhrtRhn  

Radio 

SENDELEISTUNGEN NACH MEDIEN 

1))1  \ 	riihruiig 

its  Stunden in  Stuudess In Stunden in Prozent 

27400  27 700 3(X) 1 .09  

27 923 26 963 y55  -  :3.42 

24 090 24  674 5$4 2.42 

3467 4 126 659 19,01 

82 880 83468 588 0,71 

32(3)9 35411 2762 S.6  

Die  Zunahme des  Sendevolumens  entflillt elnerstits  auf SR 

I  )  RS,  RSI irnd  RR (hier  nirmnt  das Sendevolumen  prozcistsia] 

ttIl  meisten zu), andererseits  auf die  Abnahme der  Sendestun-

den  von  RSR.  Wird die Struktur der ausgestrahlten  Sendun-

gen  betrachtet, so ergibt sich zwischen den Eigen- (30%) und  

Fre mdproduktionen  (63%) sowie den Wiederholungen (7%)  

gig('nuili('r (It'Iu \'orjalir  mir  tint inininnsh' \'rschie1nits you 

1duis  l'7 1'i  ck'n l'ig('lIj)l()(lllktIi)li(Ii  bzw immis P 4(  Ii  dcli  

Frensdprtxluktioncus. 

Die  Zunahme  des  Selsdevoltlnlens lx'i Sill  ist au)  eiuw  

Belegung von zusätzlichen Satellitenkanälen  zurilckziiflihren 

Dadurch verschichen sich  die  Verhiltnisse  der  Ausstrahlungs-

tonnen  von den Kurzwellen (1994: 30,7%, 1995: 30 ,2%) zu 

den  Satelliteniibertratuusgeus  0994:59,6r/c,  1995: 69,8%. 

Fernsehen 1994 1995  \'eriiuiderung V&'niusdt'nuisg  

i ii  St u  iu!i 'us in  Sin ?U!(!ts  j 15 51 	11(1er) 1)5  

SI .  DRS  7  5S6  7 079  - 507 - 

'I'SR  9176 	•  I 	8265 —911 —9.93  

•1'SI  7 490  6469  .-  1021 - 13,63  

S I'lus/Sclsweiz4 . 	6884 16918 10034 145,76  

'I'vR -  :36 :36  -  

Total 31 136 38 767 7 631 24,51 

Total (ohne S  l'hiis/Schiweiz  4 ) 	24 252 
	

21 849 	 —2 403 	 - 9,91  

('in 2 1 ,5 	nile!'  11111  7  6:3 1  Stiiinh'ii i:uhisI  1 995  dii' s,h1l- 

tiuuIg  des Fernsehens. Am  Witclistuni  der Sendestunden  neh-

014'll  nur S  Plus/Schweiz  4 und  TvR  teil. davon  ent1iJlt  die  

rösste  Zunahme auf S  Plus/Schweiz  4.  Dieser  Zuwachs he-

t  rigt  sowohl in absoluten  Z.ahlen  wie auch in relativen  Zahileus 

dass ohne diesen Kanal das  Sendevolumen  des  Feni-

s('llens  gesamthaft abnimmt.  

Iii  den ersten zwei Monaten des letzten Jahres wurde S Plus 

hoch gesendet (970 Stunden). Al) I. März 1995  erfolgte  die  

Ablösung  durch Schweiz 4 auf  drei  Senderegionen.  usäunhich 

Schweiz  4  unit  5 730 Stunden;  Suisse  4 mit 5 759 Stunden und  

Sizzera  4 mit 4 459 Stunden:  esauiithitft ereIwuu  sich 16 918  

Stuiinh'n  ilhikliusive S 	Plwsl 	hi ihit'ss'tii S'ii!'hiititii 'oinl 

ZusätZlich iII1gt  .5  Clfl)ltttt' 'l't'xtv,iosi-, (  ;1 1-Vision- 1111(1  1tsuo-

iw'vs-Beitriige  enthalten.  

Durch div grosstlächigen Ülxnua1sunen  von  Euronews  und 

CH-Vision  inSl)esonderty  durch S  Plus/Schweiz  4 ist der Anteil  

Freindprxiuktiouien  auf  insgesan it  61%  angestiegen  (  I 994: 

57%). Trotz Zunahme in absoluten Zahlen  der  Eigeuspnxiuk-

tiOflCfl  (+924 Stunden)  und  der  Wiederholungen  (+307  Stun-

den)  reduziert sich deren Anteil am  Cesanitvoluuinen LtJf  20%  

Eigenjrxhiktinust'us  I$(-I 22  uith :iii(  19 4 \\ii'iht'rht hnuitt'n  

(199'): 2 1 '( 

22  



AIf\i.I1I(IIjIttII Itfl(i f.rtr-igt itacli  

AUFWENDUNGEN NACH AUFGABENBEREICHEN 

IL 

1995 Fr. 72,6 Nlio. 7,2% I)') Fr. 932,8  %bo  92 

I  Ltrs(ILtft U)ILme 
 

1995 Fr. 5,0  Iiu. 	0.5 	ffr 	J' 	I  ]cj9j  1 ,- [ 	I'? \I!( 	(1 5 14 
 

4  (fl  (r\  
1iç) 

\erimderiiiigen  gegenüber 1994  

\ 	ra1tiiiz .LII4rtIdirktio,I 1111(1 tTiternthuiseriiiiht'iten) Fr .  \  1k,  

Trgerschaft, Organv Fr. 0.1 Mio. 2.0%  

Ir(Igramrn ,  Produktion 
.11 

Fr. 19.$ Min. 2,2% 
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Ui  I;iiii  

Das  \'acIIs(IlIli li'r !3i1a:iz.uuune UiIt 

mit  125,6 Millionen oder 26.1% im 

\i  rileicIi min  \'nrjal mr kriitiger  aus.  

I  ) 	• 	i  5t•I itliil i't 	i I  Ai  u l 	ii  i i  igt  i I I I  ii  u i  

1db der%ktir«u  betreffen  im  Unlaui-

vennögen  (fie Posten  Flii.ssigc ?'.iittel 

1025  Nlillionen (1(1er +  120,7%) und  

\ I'7iiIC  (+41,9  Milliotmeim  oder  +  

I  ),-r  Zuwachs  der  Flüssigen  Mittel  ist  

‚LI  I f das im Vergleich  ztimn  Vorjahr  bes-

'(I_(' Ergebnis sowie geringere  Investi-

tionen  7.lmfliCk'ZmifiihrPII  

I )1  Zunahiiw  der Vorräte Ist die Folge 

d(-i.  Aktiienmng  der eingekauften  und  

iii-1)t'(Xlt1ZkI'tefl,  aber noch nicht  ausge-

strahlten Programme.  lin Vorjahr  waren  

rst  die  Prograinmvorräte VOfl  S Plus 

aktiviert worden. 

I  ii  der Rubrik  Am/er ,  Forderungen  

simmil  die Vorauszalibingen.  Darlehen an 

Mitarbeiter  011(1  iilwige Fordenuigen  

m  lsdIimiIivngefaSst. 

I)ts  Umlauft-erw ogen  nimmt um 

170A  Millionen oder  65.4%  zu. Die  

rpfliclitnimgen  auf  I..iefenmng  und 

I  Aistuflg verden  im Vergleich zum  

\urja.hr  detaillierter dargestellt. 

/n leim  Verandeningen  des  Anlagever- 

I 	•1 	"iclic 1. 	1 i I  I II I ] d  I  

\iil thr I 1(L.sil;.sei('  ragen folgende  

\,  rindeningen  heraus:  Iliickstellurmgen  

4  53,6 Millionen  oder  +  67,7  %‚ 

V, -ipflichturigeu  aim's  L  &  L  +  21,9  Mii-

linnen oder  +  27,2  %  timid  transitorische  

I  assin  •i-  11,8  Millioneim  oder  +  22.5,3%. 

I  )me  Erhöhung bei den  Verpulielitmin- 

ii  ans L  &  List vor allem auf die  

iii fi.iIirnng  der  Melmrwertsteuer  per  

Januar  1995  zu,iickzuFiihren 

+ 	\IIlIIII 	ItI 	fIll  

BILANZENTWICKLUNG  

t,mitfalIemi \( mmmi Zmmvaulms -It)  %I  ililoimem  i  

a,iIdie PKB,  auch fallen  Cli(- fliicksteii-

miligen  von 21,4  Millionen  timid  die  traim-

it()nsclmerI  Passiven von 5.1  Millionen 

I  imr  U I  'rLeitc'm1 ( nicht  bezogene  Ferien, 

Feier-  uric1 flulietage i)z'v.  nicht  amisge-

glichene UI)erstmmn(l(,rl)  ins  Geiclit.  

Die langfristige Verschuldung  bleibt  

gleicli 1111(1 setzt sich  ztISamIlmn('n aims:  

60  iw1 illionen Obligationenanleihe 

199 )f 98  zu  T3'ie  und 20  M illionen  

Darlehe n %.lIV  1993/2003 zu 5%. 

Nut  ch'nm  d iesjährigen  positiven Jahres-

ergebnis kiiiii  die  Eigenkapitalbasis  

(k's  Unternehmens  urn  49,2  NIiliioneri  

oder 22,1%  auf 272,1  Millionen  a1iii-

(l(hnt  'erden.  Weil  die  BiIaiiisumnIml  

mit 26.1%  stärker wächst,  sinkt der  

EigenJinauzieruugsgrad  leicht v  III  

46.3% auf 44,8%. 

Die  Zunalimne  der  AHIage(IeCkI1ig I 

1994: 1(X),%, 1995: 154,4%)  fillt  

grösser aus als  (hIS \Vaclistuin  des  

Eigenfmnanzieningsgrades ,  da sich m  l,is  

Eigenkapital (+49,2  Millionen)  stärker  

erändert  als  (hIS Aniageverniögen  

(-44,8  Millionen).  

I)ie Atllilge(1(l(kUti/  2 steigt  VOfl  1730  

im Jahr 1994  arif275,4%  in diesem 

Jahr. 

Bei der  .Vetkn.'ersclmuldung  zeigt sich  

beim  kur fr fstigen Frenm(Ika1litiII  I  lilt 

\'eriridenmng  iiin 22,7  Nlillimimitii  

(von 98 .9 Millionen 1994 zu 12  1.6  

Millionen 1995) und  befin !augJ:-itigtim  

Fremdkapital (ohne  Riickst.11ri,mgrti  

keine  Abweichung  ( 80.4  NIillioimti  i 

1994,  80A  Nililionen  1995), was  i)eiiii 

Z%ischentotai (  1994: 1793  NIiiliommi -it.  

1 119 . 	0 2. 0 \Iillniiitii  1 1111 ( 	I  )ilI tit .  Ii, 

i)l1  22,7  Ntilliuneu I'iammkeri emgmltt 

.'lri.iiglicli derfiiissige,i  Mittel  ( l9YI  

85,()  LilO]  1995:  187,5 Millionen.  I)i  I  - 

ferenz:  102,5  Millionen)  sowie  der 

!'O?(k71I ngeu  (1994:  I  ß3,1i  und  I  995  

19()  NliliiOflCfl, l)ifk'renz:  26,2  \liI-

lioiieii)  ergibt sich Ihr  (hiS vergam IiI  i lt 

J  alir  eine  Nettoverschuld ung  von  

—  1 755 Millionen  (Vorjahr: -695  NImI. 

lknen),  also eine  ihveichung mmmii 

—  I()6,()  Nlitlionen  Franken  

Trotz Hiicksteliungsbiklung liii (l i.-

I 1 KB  (41)  Millionen)  1111(1 für  ti ni it-jl ii  

21,4  Millionen)  komimite  1995 du-

Nettoverschu ldung ai)gebaut we ri  k  . II  

so dass sich  fir  die  SRG eine Ni t t 

I-'it,ii,itatiii 	t -iit.v1LtIt I.mt 

iii5nmmmi 

Ligi'nJina HZU'fli ?sgsgr(1i  I  - 

Ii-iiI.m1'iiI 	(;.-.ttL.m1ittI:' 	1(u)  

f%:mIagt(I1(ku?mg  I  

iit(,ika1)ital / .\iLmtz-.  t  - III Ii  1141 - il X  100 S  

A,m1aLi(I(ek,4:m  2  =  

(Eigenkapital  + laimginstiges 

Frt'iiidkapital ) /-\iiiagesvniiugiii  x  100  

.\elti,-!isui,mz.siliuiliosi 

wenn  die  flossigen  Mittel  1111(1 die  

Finanzfordeiimngeim  dic I'ii iuit\ ii ii  ui 

IR -I1Lttinii  u  - ist - igi ti  
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Uiln, 

BILANZENTWICKLUNG  

U1  

hiLtiI/LlJH  H H • 	 :: ;.) 	 ;  7?! 	 I  ft 	 (I 

111  .1i!Ij)ti  

itk 

ALLi%Cfl 

t • IIII4IJ- 	 ____________________ 	 ____________________ 	 . 	- 

II(.kJI 	 145.1 	 1529 	uiutm 	186.1 	 260,3 

	

I  _ 	 _  

	

2212 	 - 	221 1)  

Iassi,en 	
' 	4i  . 	 I  :  I  

- 	 flf.  r 	<)S,) 	 . • 	 : ' 

‚ 	 - 	 - 	 - 	 -------- 	 ' 	 I  .'  k -ihstiv 	 - 

 

	

87. 	•t 	I 

 Ell 
02  .L 	 - 

126,4 
 

Eigenf  

I  «)  1 	 1992 	 1993 	 I 00 1 	 I  

I)IL 	III 	II, 	J.: 	 it 	II'ili 	IH 	 iiH 	IIfl 	Ii'' 	 Ii' 	\ItI!IIIIII 	 ! 	I( 	/111 
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Informatik- 

1995  Fr. 11,8 Mio. 	.8 1'/c  

1994  Fr. 237 Min. 	I I ()f.  

lJhi'igt' S.tulianlagn  

1995 Fr. 7.3 Mb. 	4,3*. 
199.1  I'r. I  	1  \liii 

1p  

OV 

k;- 
Rd, 

Bilanz  

SACHAN  LAGE VERMÖGEN 

1995 Total: Fr. 168 236 318.- 

1).l Tnttl: Fr , 215 73261 R - 

1995 Fr. 70.5 Mb. 41.9%  /,4•!I  9-1 Fr 7i.7 \1 	i  

Mt 

Prodiiktionsniitt1  

1995 Fr. 75.7 Mio. 45.0% 
1994 Fr. 107,0 Min. 49. 6  

\'eranderungen  gegenüber 1994 

Raiitt'it 	 Fr. -3,2 Mio. 	 -4,3%  

io.lijktioiìsiiiittl 	 Fr.  -31.3  Min. 

Informatik 	 Fr. -8,9 Miø. 

Ubrige  Sachanlagen 	 Fr. -4.1 \lio. 	 -3,O  

\1iL  17.5  Millionvii '  1 r 22,(: nimmt (his SacltI1lagcven1% 6gerI sowohl ahsolttt vie ailulk nlativ geslicn iirsv  ab. t)i 	t 	lic  

ausserordentliche Ahsclweilning  von  453  Millionen zuri.ickzi.iführen, wegen dts \'echsels von &lt'r  zeit-verschobenen Absclireibling  

(erste  Abschreibung  im Folgjahr der Itivestitionen) zur zeitgkiclwn (erste Abschreibung im Anscbaffungjahr). Aus diesem Gnind 

'erden die Abschreibungen a&i1d1eii Anlage n  generell uni  ein  Jahr verkürzt,  was  zu einer aUSSPfl)r(lentlich(?lI Wertreduktion führt.  

I ni Vt:i'gleich  zum  Unilaufverinögen ,  das gegenüber drtii \' (Jrjahr urn  I 70,4  Millionen ixler  65.4% wächst \'otlahr 39,9%  ). iiiiii  

das Anlagevermögen um 44. Nlillionen oder 20,:3  :ili. I)as Resultat ist cliii' auf' 29,0 ( 1994: 45,99i) reduzierte An1ag 0intensitit. 

1)ie W'ertveräruleningen  infolge cltr a(Isser()r(lentlicln'n :bschnihiiig  fallen Lxji  Investitionen nut kurier Ahsclireihi ingsdai ni 

liiItr jic  ..il  mi (liii 1aiit.'ri. 
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Bihilz  

SACHAN  LAGE VERMÖGEN  

Anlag•pl.gel 	Stand  1 1.1995 	 ZII gr,:iIIvc 	 thliInRIIlrt( , I 	SLii,d:31.12.1995  

Anschaffungswert  

II1i1 11 OI)iliefl  476 517 021.-  9949699.- 486 466 72  

IludLiktionsanlagen  223 168 321.-  22931896.- -9713667.-  152 057 087.- 388 443 6  

Iiilurmatik  50873134.-  5668671.- -5377772.- 1612361.-  52 776 39 

Ihrige Sachanlagen  23023260.-  1 966 825.-  -2395147.-    42 909 569.- 65 504 50 

Total 773 581 736.-  40517091. -  -17 486 586.- 196 579 017.- 993 191 25 

U  

tniiiiohilien  402821 908.- 13 1828()6.- 
11 

-1966$.- 415 

}rt)(lnktionsanlagen  116  169 394.- 53 951 139.- -9 031 722.- 151 663 000.-  312751811  

Informatik 27210980.- 14,539  420.- -5 239 2(X).-  1480430.-  37  99162  t 

I 	hri- ca!iaili"n  1 1  r) 16 SIS  A 160 	I 'L- -2  1 1 210  - 12  790 607- 226 1. 

Total 557 849 120.- 87 833 583.- -16 642 132.- 195 914 369.- 824 954 940.- 

lrodL1ktionsanlageIi 	 75 691 82(  

Informatik 	 14784 -16.1  

I!ri 	'i!i!an 	 7 2  

Totat 	 168236318.- 

Total 	 t 420 220  049. 
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BiLlilt  

ENTWICKLUNG INVESTITIONEN  

Total 	 43. 1 	 4S,9 	 51, ,S 	 l( 	 40,5  

ill ?tfi1ii;nt'n 

Ji -(/ i1& 	if  

6,7 

2  

!‚raw! 	 -- 	
5,4 

 

lIIt()rIufttik 	 6
•

:3 	
L 

t  I)hg( 	 .. . 	 ______________ 	 - 	 •c/) 	. 

St(}IUhlfLL(1 	 7  	

-4

2,9  
	' 	- 	2.() 

 I  
ii• 	 II  

9. 9  

4. 	! 	
6» 

Bautun 	 •.::; 	. 	 .. : 
 

L  

z 	L 
g 	Li  1  

1I(IIIkl(SIii(t(I 	 20.1 	 Im  

1991 	 1992 	 199:3 	 1993 	 1993 

I )i 	V1 	iii  I 	ri ii 	ii 	ii  J  iii 	I 	i 	ii  i 	i  If iii 	ii IIfI 'f)Ji 	NRI it RI  I 
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FINANZANLAGEN 

Beteil i gungen  von über  50°'o ( 	'IktIitts-  S11(.- SR(;- Uiustt, 

Iii  I i taI Beteiligung  Beteiligung in  11iilion:  

nominal in Prozent Franke  ' 

IiihIisuisse,  Bern  500000.- 470000.-  94 251 

Schweizerische 1(IPtCX(  AG, Biel 1 000 000.-  _95000O.-  75 20  

IiihJjea Data  AG ,  Bern 100 000.- 100 000.- 100 1  

itIveija  AG Genf I 0(X) 000.- 1 000 000.- 100 1) 	- 

\It 	I: 	r.t 	ii. 	\( 	Biel 5(X)  0W.- -  

\nteil  SRG  direkt 164 000.- 32. 
\nttil  STIC direkt 	md  indirekt  3 '13 (XX).- 

) 	\_- 	iy 	lm 	‚ 	J 	 \\Ijtlt 	\t 	Ti 	I 	- 	lit 	1)l 	 }‚; 	 I l:1 Lt  tnJ 	1Li 111 	id 

Ia ,  Mehrheit  all  der Gesellschaft  Niediarairia iil)enmonhmnen.  Diese sollte für die SRG  miene  Kommunikationsformen  und  Dk t't 

11-istlingen  liii !fu1timedialwreicli ent'ickelri.  Es zeigte sieh indessen.  dass Nlmiltimnedinent-wicklungemi (lir(kt dureli  (lic AktInttti 

tIlwr  verfolgt werden  müssen. Der Betrieb der Gesellschaft  inI aimiden  30. April  1.996  eingestellt  

\He Kon7JrngeselIschaften mit  Ausimalimne  von  Niediarama werder .iii \ tNfli,ti , 	in  It 	i . i 	 hurt \1 	irrt irr in 

i 	 1 	 t 'i 1 	il 	L 	11 

Beteiligungen von  3%  bis 50  

‚.t. F. I). E Filiissynchroni.sai:i  tu  

Ie(eiligu:m (icr Tdt'(!ti(I) .\I 

Ii ii I(latioIl  il  t(liaS ronmant  k 

I  II  m  r1malist()atIsl)il(I miimg  I  ar  i ‚r i u I it 

I 	'l)1l G.m/ill -  Eu  ru1)iii.eIes 

I-  ('smm.seIm/)r()granmn:kt)lmlor. uiiincIu'n 

ILeuler  Orchester  

1.  imtrminm  Ihr  neue Mcdien (ZN i1 ) -  Gesellschaft  Ihr  \kriterl)il(lmlng 

iii  Bereich  Film n, Video  und Fernscheii. Sch  lie rem  m  

lta\  I'\'  S.A..  Anbieter Vorm  gebiilIren1)flk'htigeim Progranmimni 

	

(etIIscImajts- 	 Sl1(- 

	

kapital 	Beteiligung 	Beteiligiurir  

	

irr  J.a,riler,iiIrrig,i' 	 pmururinal 	irr  Prri:r'iit 

Ill 	:T, 	ttititi 	ll.iuii)r) 	 /tit)  

111- , 	:(;r, 	 I()I)irr) 

l)EM  9 00(1 000.-- 	2 340  001), ii  

(:111' 	200  000 - 	 50000,- 	 2i  

('III" 	Tiuuuuiurrur 	I IHH)Irul  

I I I ((er  tranz(isisctmerm  Schweiz. Lausanne  ( 	I I V t 	( 	it 	u 	t 	ilfl ), 	-  I 	( 	t  tutu  t i 	2 	r i  

irtelimmiage /T\'5.  frankophones Satelliten k-'nmu-lren  FRF  9 (X) 000.- 100  000 .- 	- 
 

11  

hn'/mmVt!jZetj.SC/W Dept'ce/menagen(ur  AG, Bern  ('1 11"  2 000 000,- 200  000-  

1-- m-onems. Europäischer  Fniselm-  I  iihmrmimrttiur  i  

htt 'iil(- 	in  nebrercn  Sprachen.  Lt()1 I  1 	I 	I - - ---- --- - 	. 	t 	- - u 	u 	u I  

IrrJi(nlfmir Bunm(lfunkteeIlrmik .Iiinc/mcn l)ENl  935  1)1K).-  15000.-  ti  

r1( 	till 	III1IIiuilrlIltriil1\u'lr,)) 	dt1 	ti:i. 	I,'iirl  B F F -ITil 	((It))  30 (_X)()-  

I  )ur -  l3tt('mIigtrlir.('ur  all  den  Iri,,m 	r'rInrrkErrr . k1ursgrr-l/e/raftr  - im  umrmd  mit  drin  \umiruimaIert  irr  tier  Bilanz SRG  amnfgeifihrt.  .-\u 1 

I  - riten  Franken abgeschrieben  Sifl(1 ZNM.  dessen Betrieb 1996 eingestellt wird.  Pa-  1'\-  mimmtl Euroriews.  die sich in der  Aufb--

IIrLSL  befinden  und auf  Betriebszimschiisse  der Aktionäre  angewiese n  sind. sowie die in  Liquidation  Irr  hìi ri  hie!  it '  S1( :1 1  ft  B 	I 

I  ii iruii  'I I  (  i st -1k -I  .)  u '1 I I 1,11  ii  I  -It 	.. 	-I r 11 11 1  ' it  t 'I i I r 	u 'i I  .  d1  '  irr i  Ii  'r  Ru 	ii ii  r  iii  -I  it 	ri  i  t'ti  'fit! i  rt 'vi  'r i I 
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MITTELFLUSSRECHNUNG  

in  tfj11i(),i(1t  Franken 1994  1995 

t3etri&hstrghiik  29 0  49,2 

Abschreibungen  auf  Sachanlagen  45,6  43,6 

Zwishentotal  74,6 92,8 

•/.ulhlhiIIe (- ) VI1 Prograrnrnvorräten  0 -11.9  

13i1(Iuug  von Rückstellungen 43.2 53,6 

Auflösung  Wertberich tigung  Beteiligungen 0 - 4.0  

Abschreibung Beteiligungen  0 0,2 

Atisserordeiitliche  Abschreibungen 0,6 44.2 

\usschci(Iungen  von  Sachanlagen  0,7 0 

Zunahme (-) DebitorenAorauszLhu1Iflgefl  -22.9 -26.2  

Ziiiiahnie  Kreditoren  10, 3  21,9 

Ahuaiin 	(-) iihrige  Verbindlichkeiten 0 -  10,9 

Zunalinic (-) bzw.  Abnahme Transitorisehe Aktiven 	 . -  4.() 0,3 

Zunahme Transitorische  Passiven  0,)  11.8  

Auflösung Reserve Eigenkapital -  2,3 0 

Ausbuchuiug AnIagcvernögen . 	 0 0.8 

Unibuchung  Anlagevermögen 0 . 	
-0.7  

U  brige einnahmen- bzw. aiisgabenunvirksarne Positionen 

h i  Lrtt)ltzsI(clnulng  :.•i 0  

Mittelfluss aus operatloneller TatIgkeIt  103,4 141,9 

\ifiiw 	\(UI 	Itiitrtin 	Iiu}kt1it;t1  U 0 

Rhlekzalilting  von langfristigem 	Freindkapital -  10j)  0  

Mittelfluss aus Flnanzierung.tätlgkelt  - 10,0  0  

Kauf von  Sachanlagen (-) -46,8 -40,5  

Verkauf von  Sachanlagen 0,9 0 

Verkauf  VOft Finanzanlage n  3,4 0 

Kauf  (-)  von Beteiligungen 	 .  0,6 0,3 

.maiuiie  Langfristige Forderungen 0 1,5  

Mittelfluse aus Investitionstätigkeit  - 43,1 - 39,4  

Fondsveränderung 50,3 102,5 

Nachweis Fonds Nettofinanzsituation 

Bestand laut Bilanz am  I.  Januar :34,6 84,9 

Fondsverändening  50,3 102,5 

Bestand laut Bdanz on 31 	Deicniber 4.9 ' 	187,4  



ANTRAG DES  ZENTRALRATSAUSSCHUSSES  

ZUR ERGEBNISVERWENDUNG  

(;csanitergehnis  

Phrusengrehnis Ergchnisvortrag Bilanzergehnis :uI1oig  

1995 1995  von  iteserve,ì  

FE 7 220 264.98 876.74 7 221 141.72 0 

(;D/(;t  27  817  726.01 1 144.86 27 818 870.87 300 000.- 

CNS  1756020.53  -51 I 443.94 1 244 576.59 0 

Schweiz 4  709510.2-4  739.95 71() 250.22 0 

FE/Schweiz  4 37 503 521.79  - 508682.39  36 994 839.40  500000.- 

 I 70  202 . 228  100.43 70 302.71 0  

0 146.75 146.75 0 

SRI /T 11  70 202.28 247.1 8  70 449.46 0 

11'111 115 075.75 840.25  115916.-  0 

I~I ft  1)RS  - 679 946.31 IS 120.73 -661  82558 98() ()00- 

SI ,'  I  )IIS 9  0:36  933.29  39 260.21 9 076 19M50 12 42.1 TU I.- 

l)RS . 	S 356 991.98 57:380.94  S  414.172.92  13 401 791.- 

111 h  849661.89 106.S2  849768 .71  0  

TSR -  I 065  651 09  S90.17 - 1  064 763.92 I 061  (Xx).- 

SR -215 9920 996.99 -214 995.21 1 064 000.- 

R 1111  7L7.23.94 889.63  71S.113.57 0 

IS, 2 676 228.40  3 209.16  2 679 437.56 0  

ST  3 393 752.34 4098.79 3 397 851.13 0 

Total  UE  11 720 030.15 63 564.15 11 783 594.30  14465791.-  

Total  SRG 	 49223 551.94 	 -445118.24 	 48 778 433.70 	14965791.- 

1 k!1& 	IIIt'l.(Ilik(IIl(IRII 	\I,(hIiI'.'(' 	hi 	t 	(trrlI(I)l(Ii.(IlIt(IlTl 	hr 	. 	 ikili 	I 	I:iLt 	h 	R\ i  

in  ti(ativ(r \ortrag tii1 (his  fle lle liii  
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I(\ 1 	iliKiiic !IIl'\ /uI 	ItllIl\\, 	 iii 

Ergehnis- 'erwe ndung  

Zur Verftigting ErtThgSaLIS- Ü brige Iserve ErgelnuIsvurtrag  h 	I 
19)5 gIficIIsrtstrvt  

7221 141.72 7220000.- 0 I 141.72 

28 31 8  870.87 28 188611.-  127000.-  3259.87 (D/C  

1 244 576.59  1240000.-  0  4576.59  (\S 

710 230.22 709 70:3.- 0 547.22 Schweiz 4 

37 494 839.40  37358314.- 127000.- 9525.40  FE/Schwelz  4 

70 31)2.71  69446.0-2  0 856.69 I 	I 

146 .7 (I 0 146.75 FR 

70 449. 46  69 446.02 0 1 00:1.44 SRI I Tu 

11.3916.-  115 713.54 0 200.46 RTH  

I 	 31 8 174.42 31530.44  0 2343.98  SH I)I  
r 	 • . 	 .  

21  4 47 9S9.5() 9 9(X) OO()-  11510  675.-  S731-1.50 I)I  

21 816 163.92 10 215 830.44  11510675.-  89 658.48 ums  

49768.71 439 12.29 5()()OO(1-  83(i.42 IHR 

-763.92 0 0 -763 .92 1 

849 004.79 48 912.29  800000.-  92.50 

413.57 709999.77 0 8413.8() HI 

2 679437.56  2670000.- 0 9437.56 

3397851.13 337999.77 0 17851.36 

26 249 385.30 13 829 904.06 12 310 675.- 108 806.24 Total UE 

63 744 224.70 51 188 218.06 12 437 675.- 118 331.64 Total SRG 
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\utrtg  1's 7( 	 Lilt 

Begrundungon  zur Auflösung und Bildung der Übrigen Reserven  

GD/GA 	Stand vor Ergbiiisvervendting 199T 
.............. 	.............. 	............................ 

2  601000.- 
....... 	.............. 

Allfl6sung  Ilir  nicht I)enötigtvn 1)atlIichell  Unterhalt  -300 000.- 

Bildung Für Rautnerneuerungen 	 . 127000-  -  3T3  MO, - 

Stand  flUCh Erglmisverwelldung  199 
............................ 	................ 

2228000.- 

SR  ORS 	Stand vor Ergebnis'ervendung  1995 980 000.- 

\iillösung  für \Verhemassiialinieii «Radio 95» -  59() ()0().- 

Auflösung für \\'erl)elflaSSflalltllefl «Radio 95 	nicht beiiötigte Reserve -33() 0()0.- 

Auflösung für Abschluss von Stages -60 ()0().- -980 000.- 

Stand nach Ergehnisverwendung 19 5  0 

	

SF  ORS 	St 1 ,d vor Ergebnisverwendung  199T  
.. 	.. 	.. 	.... 	--_ ­  ................................................ 

16  481791.- 
........... 	................ 

AuffiSLIlIg  fur  Rahmenabkommen  und ('Jbrige und StnikturpLtn  94B  -  10 622  (XX).- 

Auflösung nicht iiielir benötigter Reserven aus Abschluss 1994  
....................... 	........................................................ I ............................................. I ............ I .................................... 

-504000.- 
. 	 . -6 ......................... 

Atiftsung  für Vorauszahlungen 1994  - 67 6  910.- 

! 	K,it,'y tili,ili  (1' 	'' 1 -12421 791.- 

Subtotal  4060000.- 

Bildting  fur \'efl)thclituIigtli geiilbs 1{ahtiieiiabkoiiiiiicii  

mit r1tii schweizensclwii Filrnverbiinden 690 0(X).- 

Verpflichtungen mit Fälligkeit 1996 10 520 675.- 11 510 675.- 

Stand nach Ergebnisverwendung  15 570675.-  

RSR 	Stand vor Ergebnisverwendung 1995 1 (X)() 000.- 

Bildung für «Opéra» (Verleguntz B.idio SOt)  000.- 

Stand nach Erchniveivendiiii. 1  800000.- 

Total  Übrige Reserven  19598675.- 

Dit  IiiiIageii iii  dic 	 4H iiilIrll (Ill IiiI,tIItitllI1t.. 	( )lI \lassitaiitiii,t,  dic nit Jalti  N9.5 }4aIls1cIItlit 	tttii. air trst 

s1iittr tui.sttfiilirt \v(n1('n köri,ttit  
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Antrag  (les Zentrairatsaussehi isses  zur E  rgebnisverweiu ii ing  

u  ug&ht.E 	l.tg*  1 	 R l(  1itI 	i.SV( iv 	tiu ig vu  

J ah  reSergel)IIIS 

Vortrag \ora1ir 

Bilanzgewinn  

iif1ösung Ubtige  Reserve  

\iillösung Ertragsausgleiclisreserve  

—445 11 

48778434.- 
............... 	. 	..... I ............. 	........ 

13 901  7fl  

I 064  (Th  P 

Zur Verfügung 	 63  744225.- 

Zuguristen  der  Ertragsausgleklusreserve 	 5118,1-, .l  .  

Zugunsten der Übrigen Reserve 	 12 437 673.  

\rtua 	iiil  lit'lic F1((!ulUhuiZ 

Total Verwendung Verwendung 6374422S.- 

ANTRAG  

(  ‚1 	tiiti 	ait 	 itdu \iptWruii'up. di 	itiitIuiid 	J;IIIuuuIiItlIut4aIIPt \ijIiaii 	iur IjIw, 

Kontrollstelle  stellen wir [I  men  folgende  Antrii  

1. Genehmigung der Finanzrechnung und der B! 

z9E) 

	

Erie Lehmann 	 uitOfli(  
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BILANZ 1995 

Aktiven  

1'IliSSI(  \1 ‚tRI 
iii 

1:ord(n h11g(n  aus  Lie fe rungen  und Leistungen  

Furdenirigen  an  Konzerngesells cha ften 

.\titlere  Forderungen  

\urriite 

Transitorische Aktiven  

1994 1 995  Venilldcrilmr \ (CitU(leIIIIIt  

in  Irankrsg  in  Franken  in  J'ra,,ken  in  Pr 	n 

•S.4  953  51: 1 87 46  752 102 313 	39 

33 589 528 100 440 401 16 850 873 20 2 

58  959:308  72 584 858 13 625 550 23 ,  I 

21 242 658  16999323 -4243335  -  

3 L12 829 44989539 41  876 730 1 34. 

84S0 669 	 8225581 	-255088  

Umlaufvermögen 260 338 505 430 708 474 170 369 969 65,4  

ftIIItPII  7:3 695  11:3  70 18 1  674  - 32134,39  -  1 .1 

Sachanlagen 142 037 503 97 754 6-14  -  44 282 859  -  31.2 

I  allgfristige  Forderungen an  Konzerngesel lschaften  4 552 000 2 960 0()0  -  1592000  —35 0  

\iidere  langfristige  Forderiingeii  72440, ) 828 023 103 614 113  

UI)rig(' BCteiIiglIIIg( fl  1 4 10 ()3.S 4 190 027 (1 

Anlagevermögen 221009036 176214379 -44794657 -20,3 

Total 481 347 541 606 922 853 125 575 312 26,1 

Passiven F  

\ 	I1)llicIIt.IIItgeu  aus  Liefen.iitgeii nut! 1AIstIJIIgeII  8(1 435  16.7, 102 331 578 21 896 4 13  2 7, 2  

\rpfliehtungen gegeniilwr Konzerugeselischaiten  379 1 7 s 380 992 1 819 0.5  

.\iu.Iere  kurzfristige  Verbindlichkeiten 1288264 7,  194309.3  -  10 939 554  —8-1, ( )  

Transitorische Passiven  5225277 16998,310 11  773 233 225.3 

Kurzfristiges Fremdkapital 98 922 262 121 654 173 22 731 911 23,() 

I  ..iiigfristige Verl)mdlichkeiten  80 384 601 SC) 367 :300 2  TOo  (1  

Riikste11ungen  79 209 22; 1:32 826373 53 617 150 

 langfristiges Fremdkapital 159 593 823  21:1213  673  53619850  33.6 

Fremdkapital 258 516 085 334 867 646 76 351 761 29,5  

.l1gtIIIIII( 	IrctI\t  180 219 184 183 (101) 000 2 780 816  4. 	 I 	.5  

Ertragsausgleiehsreser'e  11  130891  19213 783  8082892  72  

1)eziaIreserve  2 88() 291i 21 062 791 18  182-501  6.31 

I.. 	zebnisvort rag  -  446  09 7, -  4-IS I 19 978  -  0.2  

lalIr(s(rIInIis  29 047 18 49 2.23 552 20  176:364  69 5  

Eigenkapital 222 831 456 272 055 007 49 223 551 22,1 

Total 481 347 541 606 922 853 125 575 312 26,1 
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FINANZRECHNUNG 1995 

Botrlebsrschnung  1994 1995 Verdi IderIltlg \'räiidiiiiig  
in Fr-(,uk(?, in  Franken  in  1r(lHk(;s  ui  Proz,,I 

Fillpf 	 Iit(lI()  308 006 871 :309 076 290 1  069-119  

Enpfangsgel)iiI1wi fl'  -184013898 498966 ,147  14 952 549 33  

Total Empfangsgebühren  792020769  808 042 737 16 021 968 2.0  

Bitrigv  I 7 	155 6  965  S52  - .458  303  - 2,6  

Total Empfangsgebühren  und Beiträge 809 444 924  825008589  15 563 665 1,9  

Werbeerträge  231 569 51)) 262 032 2S 10 463 328 4,2  

Sponsofingertrdge 21 7S9 .)H 22 182 727 393 146 iS 

Programmerträge  34 473 471  29 970  1 25  - 4503346  -  1.1 1  

Clbrige Edrige  22 675 722 23 035 2 72 356 550 1.6 

Total Erträge  330511 274 337220952 670967 2,0 

1  Betriebsertrag  I 139 956 198 1 162 229 541 22 273 343 2,0  

(.tIiiItcr  367052961 430605 159 63552 19S 1'. 

honorare  85 985 56 29 121 827 -  56  863 759 —66.1 

Zulagen  :37 069 377 35  937:Z6 -  I 132 021 —3.1 

Sozialleistungen 86 761 613 77 349 832  -  9 1 1 1 751  -  10.5  

Personaleiitscl iäcligungen  

1111(1 übriger  l!rstLlLIIf.'aIl  19841904 20432037  390 1:3:3 3.0 

Total  Personalaufwand 596711441  593 446 211  - 3265230  -  0,.5  

Programm-  (111(1  ProdI1ktionsLuf'an(1  282 725 625 29:3 :31:3 179 10 617 554 

\'erbindungs-  1111(1  1..eitiiiigskostcn  21 755 096  31900  76  10 145 672  46, 6 

Rstaricksäiideriing Prograiniiivorrite  0 170  539 170 ,339 -  

Total Prgranirn- Ufl(1 Produktionsaufwan d 	304 48() 721  32541-1486  20 933 765 6.9 

.IIgeintnwr Betriehsautvand  106 254 957 107 246 428 991 471 0.')  

Rit ragszIIv(isIIrIge1l  an  

I1.tlI(St(h('fl(I&'  Gesellschaften 3:395  299 3  215  733 - I 79 566  -  

Total Crhigcr  Aufwand 109650256  110 162 161  811  905 0.7  

:l)SCIIrtil)IJIIg(1J -18677954 43 637  178  -  5 040 776 - JO,! 

l'inanzatif'vaiicI  6  16-4227  5 9:3:3 .513  -  23()  4 14 — 3,; 

2  BetrIobau?wand I 065 684 599 1 078 893 849 13 209 250 1,2 

1/2  Betrl.bserg.bnl.  74 271 599 83 335 692 9 064 093 12,2 

3/4 	Betriebsfreindes und 

ausserordentliches  Ergebnis -45 224 411 -34 112 140 II 	112 271 24.6  

UnternehmunqorgebnIs  29 047 188 49 223 552 20 176 364 69,5  

Iritt'ni&' \'t'i'r 	clii 	i 	SM;  63 712  095  60997870 17 255 775 
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I a I  (tstliiIttsjaltu \vIImd,'uI ‚ustIluItlu3  

I  'uogranimvorräte  aktiviert, Die  

\ktiviening  im Betrag von 44 989 559  

Franken  wird im  ausserordentlichen  

L. rI'olg  ausgewiesen und stellt in dieser 

I  rAw 	 '.ttllu I,lu'\lul 

der  NachluoI1xlarf' stun eiuu'uui 

:bschreihuungsjthr  infolge  \Vech,si'Is 

V011  der  zeitverschobenen  zur  zeit-

gleichen Abschreibung reibung  erfolgt  im u  

(;eschausjihur  zu  l4.sten  des  

ausserordentlichen  ."u u  f'a, ides  in  

Ihr  lIöhit'  von  45:325  041  Franken:  

\u  ‚ h('nmng  (her .I  schurtulnuuugss.it/.t': 
liii (esc'liil tsjalur vurcleut :'tuIver-

tu  uigeuu  in den Beteiligungen in der 

I  löhe  von 4  331453  Franken  

‚- :uuhuehung  der  Aktivienungstuumter- 

'r,u it '  S I 1 I 20 01 0(0 tut  50 00 00 I I'r.,u  k i I 

1I[I.UhuIHhI1I 

ANHANG ZUR RECHNUNG 

I  )  Dic SR(; Ist  kein  I3ürgschaItt31 

\orjahr  190  (M)O  Franken), Garantie -

\(rpflidltllngen  (Vorjahr 2547 300  

Fru ken)  und Pfandbestellungen 

I  \  i du ( )  Frankcii 	 I. 

I)er ('sauulthetu,uu. hr uuieht 	 r- 

toii 	l)etrigt  

)(t  (:)() F'ruuk'uu \'or'ji.ullr  557 

I )r  IIF.11111¼ tu'd(ll(ulllMS', 'ut 

Sachanlagevermögens  beträgt 

I 426 259 349 Franken (Vorjahr 

I  L409  275 587).  Davon  entfallen  

‚uuuf  Gebäude 677 007 774 Franken 

Vorjahr 665 995 943) und au f  

las  iibrige Sachanlagevennögen  

713 212 275 Franken (Vorjahr 

7.13 27(11 H 

I  )ie SRU  hat unverändert zinn Vor-

jahr  eine  Anleihensobligation  Ober 

ho 000 000 Franken  zuinu  Zinssatz von 

T.59 ausgegeben. Sie hat eine Laufzeit 

'ui  acht  Jahren fest und wird 1998 zur  

I,iiukzmluliuuut filli.  

I )i 	\\ t'S(91t11((Itl 	I( 4LII1ttt( •II  'dl 1(1  

'leIetia  A(;.  ( ;nI  

Aktienkapital I Million Franken  

Rt't&'tIiiunu.  SHG I  

I'uildica  Data  A(,  Bern  

Aktienkapital 0.1 Millionen  Franken  

Beteiligung SRG 1 ( ()q  

uuuui \ltit'uik.ipitul siu,d  500e 	lilui'uut'ut 

)Cli\\ ('uzt'rIselut' 1'elt'text  A(1.  Bu'l  

Aktienkapital 1 Million Franken 

Beteiligung SRG 75%  

Publisuisse '(;. 1rui  

Aktienkapital 05  Millionen  Franke n  

Beteiligung SRG 94 1-/c  

mu Gescluiftsjahr  wurde  die  Beteili-

gung 'onu  70 auf 94% erhöht  

Telepool  AG,  Müutcheum  

Aktienkapital 9 Millionen 1)M 

Beteiligung  SRG  26%  

\\ 	itri.&Ii&iide \ 	(' IM  ‚dull.  

Dic auufuIauiI,'uui' IuutIuI'tauusglt'ulI-

reserve 'rcietext AG zeigt  ciuieju  Saldo 

von 11.5 Millionen  Fraiukt'ui  Noijahr 

125  !\lillioiieuu 

Das  nicht bilanzierte  Prugrauumni- 

vernuögeiu  beträgt 49,9 Millionen  

Iuuuukt'uu 	\trj;uluu ¶t"I 	\Iilli,,ui,'ui  1. 

1)iu I"'Iillatiag uhu I)i'ckuuuigska1at.d  

der  Pensionskasse  des Bundes  PK  13  

beläu ft skim vie mu \()rjalur  au  II  

164  \lillioun'ui  Franken, davon sind 

S( )  Millionen zuuu'iickgesti'llt. 

i)ie Sll( :  hat  Pt''  1 Januar 1995  i'm'' 

uleuI( , c .Al)sc'hlreih)u mu ugsregk'n ment 

eiuugefiihrt. l)ie vese,utlichuu'ui  

Neuerungen sind:  

- ilie Erstabsuhutil lllll: \  I  III 

Anlageumzumgitogeum  erfolgt  im  

!IIsc'haI'I'uIu1gsjah1r  (bis  auihui  i  im  

Iulgejahur  
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BERICHT DER KONTROLLSTELLE 

13  'iiiI it  der sI tti itLflSCIi(  

Kontrollstelle  an den  Zentralrat  der  

Schweizerischen  Radio- Und  

F't'rnSellgCSClls(liaft  

Als  KOIitfl)IISICI1('  dcr S I(  baben 

i r  die  Buchfiilining iiil  die uns 

vorgelegte Jahresrechnung der S RG.  

bestehend aus Bilanz,  Erihlgs-

rechnung  und Anhang,  Air  das  am 

I  Dezember  1.995  al)gescluIosseuue 

eschältsjahr iuiu  Sinne der  

it'set7jichen  Vorschriften geprüft 

Unsere  PrU Iing  erfolgte nach 

anerkannten Grundsätzen des 

Ren  ufsstauuds. 

\Vir ciuipl'luIc'n,  die vorliegende  

Jaluiisit'chiiuuitg  zu  guiieluiuiigeii.  

Bern. 26. April 1996  

Konrad  Brönnintautit 

D ipl. I3ücherexp ( ui& 

Wir bestätige n ,  dass  wir  clii'  

gesetzlichen  Artforderungen  an  

Be1ihiguung und Unabhängigkeit 
	

Roberto Bassi 

trfilh it. 	 I)i11. I 6i1iti 11  

.\iifgiitiui ulisciel !'nilting stelleti  

wir fest,  dasS  die  l3uchf'uihrung  und 

die Jahresrechnung sowie der Antrag 

über die  \'ervenduing  des Ertrags-

iii )erschusses  Gesetz. Statuten und  

Finanzreglement  entsprechen.  

François Salclariuui  

D ipl. Biicherexptrte 
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I  

KONSOLIDIERTE BILANZ 1995  

	

1Iitttt(tIItI!H 	 31.1 

Aktiven 	 I  

I'hissigc \IitttI  2  Si  6()6 I I 	.-  191 737 671  

\'Vertsctirifttn  2 6 525 445.- 11 608 989- 

V(  )rclenlngen  3 165 132 079.- 187 413 462.- 

Aktive  Rechiiiingsabgrenziing  
... 	. I ... I., 	...... I .................. I ...... I ................... 	........ 	............................................... ............... 

S 710 509.-  
... I ...... 	. 	 ..... 11.1.1 	.... 	........ 

8533017.- 
........ I ................. 

(jr4ite  4 103 13()  (i(i).-  95 771 487.-  

Umlauf vermogen  373 104 814.- 495 064 626.- 

S.(1Iatl1agevenhIog('u 

 

.................... 	 ......................................................................... 

5.7  
r ......................................... 

613 332 781.- 
.. 

56 	70-15-13.- 
. 	 .......................... 

1 6.7 4  700:1875.-   5 (104 ((I.  

AnlagevermÖgen  618 036 656.- 573 768 561.- 

Total  Aktiven  991 141 470.- 1 068 833  187.- 

Passiven 	 I  

\ 	rIiiil1IikiRu •tiis  I  .RttnlngtII  und I  .tiug&i  82 937  122.-  105 767  98.3.- 

I.  brige kuriiristige Verhimllidkeiteii  S 	 15 237 305- 3 771 132.- 

Recliiiiingsahgrenzung  6889761,-  17 885 474.-- 

KitrzfrisiigesFrerndkapital  105 064 188.- 127 424 589.- 

I..tugfrist.ige Verbindlidkeiteii  9 	 80  3811 600.-  80  387 300,  

Iliickstellnngen Ii) 	 83 096 522.- 137 194 262.- 

langfristiges Fremdkapital Iti:;  481 I22.-  • 	217 581 562.- 

Fremdkapital 	 - II 	 268545310.- 345006151.- 

Mlnderhelteantelle  2460156.-  2224716.- 

KaPitaI  19-4 20 365.-- 223 276 573.- 

Kuirizerureserveii  225 667.-  620162.-  

Hewertungsreserven  44'I 549 4(jj .- 497 012 145.- 

3I  130 511 -- 693440.-  

EigenkapItal 	 -  720 136 004.- 721 602 320.- 

Total  Passiven  991 141 470.- 1 068 833 187.- 
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KONSOLIDIERTE ERFOLGSRECHNUNG 1995  

II , 121 . 198.1 	 31.12.199T 

Ertrag 

12 	 809 444 924.- 

\\ 	riwertrag.  Sponsoring 338 931 521.-  3510157,16  

1'rograinmertrig  37559 554.- 33  71.1261  

Dienstle istungserträge  14348978.-  14 790 78O  

Ubriger  Ertrag  9272839.-  9 401 859  

erufto.rtrag  1 209 557 816.- 1 233 928 235.- 

I.6 sinintkningrn  33 766 146.- :32  795:32 7.  

Nettoertrag 1 175 790 870.- 1 201 132 908.- 

Aufwand 

1'-r 	 .uid  1:3 599 104 141.- 1 1 	iu 

1iugrainu- LUi(I l'rudiiktionsaufsand  :318 089 996.-  331684  555. 

Übriger  Atifwuu1  120 179  346.- 122 120 417,  

Al)scllreIhItIIgen  14 55 .160 183- 45 565 915.  

ktinuLitivr  Effekt  uis 	.tiderting 
(III 	hsehreihuinginetliude  14 0 45 325 042.  

IitIdliZUfWlfld  (3 203 946.-  59905-11. 

Total  Botrlebeaufwand  I 099 037 612.- 1 161 978 039.- 

Betrl.b..rfolg  7675325S.- 39154869.- 

Betriebutramdos  und 

ausserordentliches Ergebnis 15 -45 132 079.- -37763019.- 

Unt•rnehmens•rfoig  31 621 179.-  1391850.- 
.............. 

Minderlivits.inivile  49(1 (68.- 698 410V 

Jahresergebnis 31  130511.- 693440.- 
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it'i  I 1 	I  III  

KONSOLIDIERTE  GELDFLUSSRECHNUNG  1995  

L':I -LiIILtItIII('t  1 994  ' 

J;tlirc'sergt4'riis  
.................................. 	 ...... 	 ....... 	 .... 	 .................................. 	 ............... 	 .............. ............ 

31 1,30511 . -  

.......... 	 ............ 	 .. -.1 ... I ........... 

i -140.- 
...... 

Abschreibungen Sachanlagen  7, 14 52 307 051- I I 342  284.  

I  lItge M)schrei1)ungeI  14  315312S.-  I 	3  (i3I. 

'\licdireibungeii FiItan7aIi)agen  7 0  400.  

Kumulativer  E ffekt aus  ;II(knfltg ck'r Absdireihiwgsrnet1ode  14 ,  7 0 15:325  041.- 

Bildung von  lli'ickstellungen  I ( ) 3() 326 :397.- TI 097 740.  

\'tincIertiiig \Ofl'ätt  4  15566 509.-  7 359 182.  

\'ra'i  idt'ruug  Debitoren  -  22  82:3 833.-  ::: 	281 383.- 

\ t'räiulerung  Kreditoren 20 152 200.- 22  830 861,.- 

 i'II)rige \'rhin11iclIktitE1I -  9 343  567, 11  466  1 74.  

\(rn(1erung  aktive RtcI1uhIugsaI)greIIz11IIg  - .1710  'I9.- 177 492.  

\t'ra'1  ickrting 1)I1i'c  Bt'(1IIiuIIgsahgrenzuni 859 452.- I  ) 995 713.- 

U1)rige CjuIhuillJtVII- Ulf1  atisgabeninm i rksuIne  Posten -  9(R) 998.-  -  232 -1 -19  

Geldzufluss aus operativer  Tätigkeft  (netto) 115 914 505. -  153 680 778.- 

Erwerb  V011  Wertschriften  
I 	 ... 1. ~ I..... I .................................................................................................................................... 

2  -  6 525 445.-  
....................................... 

- 5083544.-  
...................... I 

1 11 %,(_S[itioliell   in  Il11TI%()IJiien  7  -  7 02.5 $27.-  -  10 7 )2:3,36.  - 

Investitionen in Produktionsanlagen 7  -  26 667 304.-  -  23 482 184.  

1flV(StitiUflt'fl  in  Itifotinatik  7  -  1.  1966  871..-  - 7818  174.  

[IIV(-Stiti()flPlI  ill  iilnige  Sachanlagen 7  - 4410063.-  -  3 276 179.- 

Er'rh V011 1inaitzanlaget  
.............. 	 ........................................... 	 ................................................... 	 .................................................... 

7  -  2 985 782.-  
I ...................... 

- 897500. --  

.. 	 ............................ 

Veriinderung  Konsolidieri ingskrei.s -  437 127.- 

\eräiideriing  Goodwill  
...... I ...... I ................... 	 ....... - ......... I ......... I ..................... ............ 

6782.- 
- ....................................... 

- 18042.-  
......... - ........ 

Geldabfluss  aus Investitionstätigkeit (netto)  -  60 011 637.-  -  51 277 979.- 

l{iickaliliing  voii  1)irlelicii 

I;i'\V('rl)  von  N'liIl(lerh&itsanteikrn 

-\iiliialiiiie  Von  1)arktltefl  

von  Dividenden  an  Minderhe iten 

Geidabtiuss  aus  Finanzierungstät i gkeit 

Fondsveränderung 

-  9 999 900.- 

	

-056 147.- 	 - 	 -2,35 4 , 01  

	

C) 	 2700,- 

	

0 	 -38500.- 

	

-10 656 047.- 	 -271 240.- 

	

45246821.- 	102 131 559.- 

F()fl(lSflaCIlSS(iS 
	 '-I 

Flüssige  Mi t tel  am I Januar 
	

44 359  291 . - 	 89606112.  

N et to Geldzu fluss 
	

452-46821.- 	 102 131559.  

Fliiscice  \l  ii tel  am  31 .  1)ewuht'r 	 '$-)  606 I 12.- 	 191 737  671  - 
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GRUNDLAGEN DER  KONZERNRECHNUNGSLEGUNG  

Allgemeines 

I )k  RecInmngsJtgtmg  des Konzerns  

h  das  Ceschiftsjalir  1995  erfolgt  in 

U  bervinstiin.nung  mit den Grund-

-d1/tt mid  Methoden der scI1vti- 

tu  Itko,ntiijssion  für  

tlnpfILII1ngeu  zur  Becliuuiigslegung 

It,ii 	ImtifILatim )n.11iII 

It Ilnug ig IF mmdtze ii  

des International  Aceomintimig 

tIuIarcls (‚nh,niittm l.S() nit  

I  ) ttZeIRli - i 	\  I 	rIm  im 

I  ) t c hitg der  Vorräte kann  

\(gtmI ( lcr liIIg(SClIlILtlkt('I IJancIels 

1iliigkvit  im  Bereich der Programm -

turrite intl  dem  (latlurdI  fehlenden  

?ia.rktiert tli(lIt miadi  I AS vorgenom-

men werden.  

I)i i  Kosten der  Personalvorsorge und 

entsprechende  Biickste llungen cud 

CIII  ill  Einklang mit  lAS  19 berechnet 

'I  uden.  Zudem  clod  die  geforderteti 

Pensionsimiforiiiatiortn  hei der Vor- 

s  igel irkht ting  nicht  verfli0mr.  

Konsolidisrunge- 

grundaMze  

1) 	kunzeinalise:I  hiss I  oriilit ail deim 

jeveiIs  per  31..  Dezember  nach  ciii-

Iieitlichsii (nmudsiitzen auf'gebautcn  

J  elIicsLihS(lIijsSel)  dermm s  sc;-
Koti-zeru  gehörenden  GeselIsehal  en, 

die alle in Schweizer Franken ah- 

Im In 	i mm  

lii  dem  lsnI 	ImIirtiiigslrme. '  ei In 

Jene Gesellschaften  vollti  in,  flinglicl  

einbezogen ,  an deren Kapital die  SRC 

elmie  direkte  mih  r  iii(lit-Ate l3etejligi Ii 

I,ili tiicl  im  üisitz  der Mehrheit der  

Stimiurev) Ilre  ist  xltr  eine  ander-

weitige  direkte oder indirekte  Beluerr-

schim ng atmsült.  

Bei der  Konsolidientngsiiietl  mode  der  

M  elirlmeitslwtei ligu rigen -ird  die  

v1(.t1i(XIe  der  \'ollkonsolidierung Huge-

vandt. Aktveii tend Passi'eii AiitsvancI  

UI  md Ertrag  't'rcic4ml  voll  iilemoinnien  

und die  Amitrile  von  Nliiiclerlieits-

aktieaiärei,  arn Eigenkapital iiiid 

Geiym  s parat am  isgewiesen  Die  

Kapitalkonsulicliening  erfolgt nach  (1er 

augelsiidisisclicn  Methode  (Purchase  

Methode). 

Auf den  Zeitpmiiikt  der  Eistkoi,soli 

elierung  werdeii die  Aktiven  tiiitl  

Passiven der konsolidierten  Gest:-ll-

schaft muich konzerneinli&itlielan 

( ;riimidsitze,i  bewertet. Ein  cut. 

stvheuder C(X)(lViIl wird  tinter 

1'imnul/4ull.4gen aktiiert, mi  Anhang 

offen gelegt und linear  filier  5 his 20  

Jahre  a}igesc!srit.hcii 

\  im Im  ii  n  It  I  ‚uI  I:  it mlg 	i 	a 

1111(1  Ie)rd(nliugen zsischen  den  iii  die  

Kunsolidien ing einlx.zogcm wit Ge-

selJscliIteii veidcmi cliii iiiiici -t.  

I)cr Koiisulidk-numgskreis  imikasst  die  

tJitt-rneliiiiiiigeii: 

Schveizerisc1u-  Radio-  tun1 Fen, se th_ 

giselisehalt SitU  (Verein),  l3eni 

Staui,inhaus  

'rk -tii  AG. Genf  

Aktieiikapitid  1  Million  Frank,  

i3eteilig,iiig  SRG I (M)' 

1111  Ilsmi 	I 	ill 

Aktiemikapital  500 ( 01) 

Beteiligung  SI(G  94%  

Der  Ante i l des  SRG -Staiiiiiiliau.ses 

%'lir(1e  1995  durch  Ziikauf (iii  Aktien 

von 70% auf nett 94% erhöht.  

Scliveizerischc Teletext  AG. Biel 

Aktienkapital I Million  Iraiikert  

Beteiligung  SRG  75%  

Publica Data  AG,  l3eni 

Aktienkapital  1()0 0(X)  Franketi 

l3eteiligung  SR( 100 

Der  Konsolidic•ningskreis  hat sich 

1995 nicht  veräiidert. 

Bewertungegrundsätz.  

Allgemeines 

Bei der  Konsoliclieruiig eitizelner 

Veruiuögensvertc- gelamigiri  einheitliche  

Bilauzienings- iiiid Be'ei-tungsgrtiial-

sdtze  zur Amveyidmig, wolxi  das  At-

scliaffiingskustenpriiiiip Iekdgt  x0rd.  

lmveichuiigeni W(flh1  i  ollirigelegt 

-lklireu; Um!auft'ermögeu 

I)i& FIücxigrn 'tiitiei itimikisseri  die  Kas 

sciibestäncle,  Postcheck-  und Bank-

guthaben. Sicht  ihm1 Deposi ( engeldir .  

- besei-tct  zu  Non iiiialvtite,i. 

l)ie Se,-teI:mifte:s  sind  iiark- tg:iiigige  

leicht  rctlisit-rhare Fuel,  the im  

ILhineti  (her  1'iiianzpohitik  als  lÄc1ui-

ditiitsreserven  gehalten  werderi.  Für  

cli€ Bewertutig  gilt das  Niederst 

wertpnu/ip  
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J )u  li?r(bning(?z uinItscii aUt' Int'l-

Ililih  11  Ans1rüclie  gegenüber  Dritten  

11 1khisive Personal) ans  Lieferungen  

I I a I  IeistII!Ig(I. I.)ic Bt'vertnng  erfolgt  

zunu Nomiuualhetrag.  Für zweifelhafte  

Iordrnungen  und für das allgemeine  

ki1ditrisiko  wird  ein  angemessenes  

I 	I 

I )i-  It 	iiiili' iIIIIIeL'II  1i&  \\ 	1111d  

I  ' II )iflUJI uil'onättY  im  Fernsehbereich  

ii i& l  werden  p»r Stichtagsineuutur 

‚ iiiuittelt.  Unter  den  Prograununvor- 

ten siuicl Eigeiu lu1(l Freull(Iprtt-

dulctucuneui  (inklusive Fi li rureebte) 

SLibSilIn len.  Sie werden zu  Anschaf-

Iungswerteii u'espekthe  I  lersteilkosten 

'il i'  wiesen. wobei die  Iixen  Kosten  

ti thr  Bestimmung  der  ilerstelikosten 

ii(Iut beui'ucksic.'Iutigt verden.  Sende-

it-elite  und  Vorproduktionen  von  

I  Ltdioprograuuunen  werden  nicht  

‚LI\tJVlt  1  

tktice.u: Aizlaget'ernu;g«;u  

I  )ie Brvcrttung  des  Saehanlagecer- 

igenc  erfolgt zu  Anschaffungswerten  

Iv.iiglicIi betuiel)sirtschaftlich  not- 

-i  uidiger Abschreibuiiugeuu.  Klein-

insdiatfungen  bis 5  (XX)  Franken  nun1 

l t -, Mobiliar werden  nicht aktiviert 

I I 	114  Li  dclo 	hel,4 	'1  

1/ia  litt  !I)Iii(lat1t  

I  IItulnlliliiII 	 50  Jahre  

Prim hikimirimitcl 	(--  l()  Jalite 

Itttoruuuatik 	 5 Jahre  

	

Iuritt S;uIianitgeui 	5-6  luItue  

I 	S,t(  I  III Ii 	I 	lilt StiutiuiIiit is  s 	I  

'h-n his 1994  jPW(i!S un  Jahr nach  il)rer 

\114I1fh11 	Al'; itt 	\t:iI ‚lll!lii  

I  ut -ui.  l.)a!li kouuiuiit iiii - Iii Itif - 

schrcilnuutgsunet.lnxli  zur  Anvendtuuug.  

 Ab- 

1995  wurde (hie  Abschreibungspraxis 

iii, Stain uiuhiiiLiS V011  der  ZeiteISchi(ibe-

uteu Alsc}ireuhuuug  (erste  Abschreibuie 

juli Folgej-ahrl  zur  zeiteleicluen  -\b-

sehureibiuiig  (erste  Abschreibung  uni  

\rts (-halTuiuigsjahir) gein(leu -t.  Dies  

i - i I  üghiehut  eine  der  eI1ktiven  Nutzung  

euttspreeheiidc AIsclIrt!iblingsprazis. 

Der Effekt  der  \Iethodeuiändenuiig 

hetriigt  45.3  ?tlihhioiuen  Franken  und ist 

in der  Kouuzernrechnuuug  separat  ausge-

„lesen 

Die  Fitza:uzanlagen uinifiussen  lang-

fristige  Forderungen. Beteiligungen 

sowie Goodwill. Langfristige  Forde-

nuigen enJeui zu Nominalwerten  unter  

Beniicksichtiguing ahlflhhhigcr Vit-rt 

heuichitigungeuu bewertet. tl iuiderlicit-

btteiliguuigen  ab 2()  Kapitalanteil  

uuac-Ii  der  E(1uuitV-\ 1 tthu(X 1 t! 

Iii ' itet,  sofern unsererseits ein 111155-

i  ! 	her Einfluss ausgeübt  nird.  Die  

iil.)rigVli \Iiuiclei-heitsbeteihiguingen  

sowie  Auieile  von  weniger als 20  

VtItl(I1  zu  :nschafInngskostu-ut iintet 

leu-ücksiclttiguuig n()t'veli ( higer \\eiI  

Ii(ri(hItiitiTlgt'li Iie 	i  rfl -I 

Passiren 

I )is kzirzfñsfige ti.',,u/ktijittti/  zeugt 

alle  \'erbiuidhiclikcitrii  die  s1itrsteuis 

iiunerlialb  ch ies  Jahres  1ilhig 'ir(I t 

(zier zur Euiieueu-uiug korinth.  I  );' 

\t11)iiI(Ihichke!t(91  %w.mien  zu  Nnuuuiival- 

crtcut attsgeicsen.  Alle das  

(  I  -scIi.ftsja.hr  Ixtrelfa-udeut J)(uuCleflt(lI 

Ai lIV;iLI(lj)()Sttil  werden in cler jalats-

rechinuiig hieiiicksit-lutigt um1  als  

i  !IiiSiiit(l  U -  I  1 ;tssl I 1 I II 	5¼ I 	51 'I1  

Unter  d t -m  !ziij'istiicn  I-  ii  - a a /k11 a  ti1 

verdeui OhhigationeriaiukiIn'ii uuuid 

Darlehen mit  Fiihhigkviten  von  mehr als  

eineui•t jahtu auusgesv«t,seuu.  Sie  veruieut 

Luth  Nomwert  uhu iiert 

!iickfc11titigeu verdeiu iii it iii deuui  

lass  vorgemmmen, als tatsächlich  

en tsprechende Verplliclitungen oIer 

droliende Verluste im Zeitpuunkt thu  

Erstellung der  Kin  iienuen-hnu uIii 

hR1ialunt  sind  

Rüekqdhw.un_(s'ir IlJtCtik! Sfriieiii 

tinter Berti&-ksichitiguuig  der  St&u icr-

befreiung  des  SI«_ Stturiunitau  ist's I I I  Ii  I 

der  teilweisen  Steuerbeireiung (1,  - 

konsolidierten  TochtergeselLscltalte -i I  

venitui  anfallen nicht  steucu- 

l -ireitn-uu i)il1re,izbutniigtut lZeh)ilt  I t 

I )1s  Eigesikaj it/ill  als  lwtnithsss  I Ft  

sehaithicher Substanzwert,  stellt  ike 

Diflereuuz  zwischen  dt-nt aulgrund  t  It  

I  rss ihintrii RichlthiuiltIl Ill ihiiitin 

(saiut\ it (Icr :\kti ti hut! iItr 

Siutiutit-  ihr  Ireuuideuu  Nfittel  da 
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k 	it  n 

ERLÄUTERUNGEN ZUR KONZERNRECHNUNG 

I.  VerhMltnis  der  Konzernrechnung  zum Einzelabachluss 

Da  iIinrglhilh ds koIi,An 	h• 	stllsdiulttii iiebvn  der  SRC,  von  Bilanz -  und U  msaIi  tim  ii ii 11,q- 	.hen  keinen  iirossrn  

Finflit-ris ad iLis (eauitinld  des,  Konzerns  iiisiibvn 	rwei-sen  wir Für ergänzende  Erläiiteniiigen auF den  voranstrhemlen 

2. FIüssSge  Mittel und Wertschriften 	 .1 2  IJiiI 

J.tstclitt'k,  Bank 	 10 921 312.- 	12 461 883 

Festgeldanlagen 	 78 684 8(X).- 	179 275 78 

Total ISU*sig. Mittel 	 89606112.- 	191 737 671.- 

Wertschrlft•n 	 6525445.- 	11608 989.- 

I )t r  /nstrtiag aii 	l'c(t .hLiIil;tt.i'iI lnLititt 	i'lt mi (esc'lil1sja1ir auF  4(1  \-lII1i()Il(91 Vnuikttp 	Il))4  2.3  \llIlünu'ii Fr.i,iLit 	1 )r  

lit \\irtscliiiflti  itt1 tl-'it 	 ltrttt 	118  NfilhOlIVIi  lptitkii 	l)ii -1  (( 	lillitptp  

3. Forderungen 	 .".11. 12.19V4 	 31.12.199T  

ttJJIit'iItIty(I 1(Lc 1..'1cniiigeii ittid t..eistungcn 	 145  540.301.- 	168  648 871 

I  )'lkt&'dere 	 -2  030 643.- 	-3377002  

Total Foukrungen 
aus Lieferungen  Ufl(I  Leistungen 	 143 509 658.- 	165  271  869.-- 

I: I  rIt.  I'  tlirtulgen  1111(1  Anzahlungen 	 21622421.- 	22 1 4  I 

Total 	 165132079.- 	187413462.- 

t  - 	 ' 	 Pt 	t 	' 	P P 	 -.-  P 	 . 	p 	 - 	 - 	 •  p pp  ' 	 ' -  I P 	p - 1 	 P P  p 	 t  - 	I p 	 p 	 i  --  p 	 p 	 t 	 p I P 	 'P 	 P 	 P p 	p 	PtPp 	l 	p 	ii 	 tipPt! 	I  - tr',  I  - 	 -  I 	ii 	ilt'•  

4. Vorrate 	 3 1I2h)I - 1 	 31.12.199  

\ ‚iIiu1tti - 	 I 933 709.- 	 1544:370  

l'pppp,l,pIppppp\ipIr t i- 	 10 	•196i)130.- 	 94227  I 

Total 	 103 130 669.- 	95 771 487.- 

! 	I 	 iJ/ 	p -tP: 	ii 	 ip. 	 lit 	t 	t 	pt, 	. 	pitt',. 	 tippit , 	ititt 	'-l1 	‚ 	 )I- 	------ - 	I 	I 	r I 	I 	I 	tit!.i!tt 	ii 	lItt  

I  'it giaiii,ii-erti ügest Ik-'st4111  aus  orrIt(,n  an  selI(1(l)eIeitelIl  1  tteria1 taul  an  \-olprlR  lt  iktiotiet, in  .Arhi-tt  

1)k•  I'mgmininvori,ate könneit s'eit'raufgeteiIt s'trdeii  in  einerseits Ei  

1111(1 andererseits in  FreIlt(lpi'KIuktkfllvn t'Frenidaiifiriige IIIItI Filineinkati  I  

1);Ls I'rograitunvennogen  hat  grgenül)er dciii \-'oilalir tint  73 '1ilIioiit'ii Iruikeu I, 1994: I 1 .3  \ 	t;i.'  I p  

\eribideriiiig  ist  liii %v(eIltIic1Ien aLIt  die .Iidiiie  der  [itcI1j)nxIlIktionen zuriiekziifiihren. liii Uh.h lick 7A/ig*  sich lolgert.  I  

itiiatiori  des  1'rogranitn't'ri, ii 	'  I  It 	/'I 	Pt  t  tI1iI/It  .i 	ti 	2-'' . 	1t/iiti p  I/tjt ‚ tp,  pp  : 	 ' • j'p tp fppjp  pp  lip,  pp 	2ltt 	 I:iiI.piri 	: . 	 -; 

tiI'i'i_ -  )'n  'l1l1Ip7i .iI:tkti -i  tin it - /( '- 
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5. Sachanlagevermögen I 	121 .  IYt)1  31,12.199T 

41)1)  811382.-  461 429 616. 

I I 1 393 73().-  79-3:36  483.- 

Informatik 27 059 3S9.-  18071715.-    

t hrigeSacIIanIag9I 14 068 	S0. 9 92t 729.- 

Total 613 332 781.- 568 764 543.- 

I)Ls Sd1ILt ltg(\(r IIJL!1II  I .t  gtgtnül)tr  t  It  i  I  \ ijIir  t  I i 	7  3 1 	I 991  -  ()Y I .d  tt1fl()fltI U('fl. J)icsc  Rednkfion  ist  atil 	 issenit- 

dentlichebe  Abschreibungen  zuhii(iQufiil1r(1I. 

Mit  (leLfi \Vechsel  der  AhscIIr(ibIIngspraxc  mn dcr :'i tverschibeuien zur 	litu crcitn .1)scIIreiI)IIng Un At1SL'Iktlh it I'.l.tl ii  

sind die  Saclianlageii  über  atlsseror(!tnt.Iiche 

 

Abschreibungen  in der  1I 6Iie  von 45,3  \LiIIiritui 1'rankeii ko rrigiert vordii 

I)as  Investitionsvolumen  1995 beläuft sich auf rund 45  M il hioncu  Franken  (1994-: 50 Millionen). Die  Sdiwtr.t titt 

hit.t'stititiui I:tLt1I IJti (It! S,i(htIlItIt(  mit  231  .hiiiit  11111 1111(1  14, 11 hiiiiiiniuiliiii  mit 	10, 71  \hiiIitntti Frttic  

S.  Flnanzanlagen  31.12.1994 31.12. 199 

Assoziierte Beteiligungen  3383500,  3 383 5()0  

Andere  Bet eiligungen  462 -100.-  640886.  

1.aiigkitige Fnkruiigeii  724 -109-  82802-1.  

Total  Flnanzanlagen  4570309.-  4852410.- 

133566.- 151 608 

Total 4703875.-  5004018.- 
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7.  Anlagen.pleg•I Stdfl(I  ziliginge .'I)giuge 1 1 iiibii Staiid 	KonzennN ert  
in  F,(tlIk"fl  I 	1.  1995  chingei 31.. 12.1995 	31.12.1993  

Anschaffungswerte  

I  uHFK)I)jJjCI  .4() 138  560 10 7()2  336 0  0  490  84() 9 I(  

Prodiiktioiisanlageii  235 700 3fr2 23 482 J!4 -9 713 667  105  649 :342  355118241 

Inforniatik  65 064 241  7818 174 -5377772 1.61236 1  69  1 17004  

Ibrigr  Sachanlagen 31 109 535 3 276 179 -2 395 147 42 909 569 71 90()  13E 

Total Sachanlagen  812 012 718 -15 278 893 -17 486 586 150 171 272 989 976 297 

11't'iligtingen  3 '45 9( 0  362 0( 0 4 ,207  90() 

Langfristige  Fordruiigtn  724 ,409  535 500 0 1  259909  

Total  Finanzanlagen  4 570 309 897 500 0 0 5 467 809 

Total Anlagevermögen 	816 583 027 46 176 393 -17 486 586 	150 171 272 995 444 106 

Abschreibungen 

Iniwobilien  1.9 :37 1.79 It)  1 03 789 0  - 19668  29 4  11300  461 429 616 

Procluktionsm1an  124 306 654 5.5 251 571 -9 696 '370 1()5 919 903 273 7S1 75S 79 336 P  

Informatik  38 00-1851 16 -199208  -5 239 200 1 480 4:30 51 0452S9 1,8071  

I l)nge Sachanlagen  1 	041 2.55 312 7 --.37.1  213 42 790 607 64  97:3 ,10 9 926 29  

Total Sachanlagen 198 679 939 89 667 326 - 17 306 783 150 171 272 421 211 754 568 764 313 

Btei1)gungii  0 18,3514  0 0 183 514 4  024 1 )N6  

Langfristige  Fortlenii&gen 0 431 	S(i 0  1 1 431 886 S2S  L 

Total Finanzanlagen 0  61.5400  0 0 615 400 4 852 409 

Total Anhigevennögen 198 679 939 90 282 726  - 17306783  150 171 272 421 827 154 573 616 932 

Total Konzernwert 617 903 088- 44  106333 -179803 0  573 616 952  

I 41))  Millimien 1r.iitktu  199-1:  1-121 sI ilhi iu  a  

l)it Znginge  der Abschreibungen auf  Sac1t.uu1agii beinha1tn  den  kurniilati  t i: I  ik 	rhr 	1-r \l I  I a d  ia ti  i a  ti  I 

Vati 153 Millionen Franken.  Div  ordentlichen Abschreibungen  behuifen arh sottit ani14 1  Mtlltit  F  .1k , i  
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B. Übrige kurzfristige Verbindlichkeiten  3 1. 12.1994  1. 1 	F  

Verbindlichkeiten  gegiiiEr  Personal  l() 150  233.-  67059.-  

Übriges  5 0S7 072.- 3 704 073. 

Total 15237305.- 3771 132.- 

9. Langfristige  Verbindlichkeiten 31.1.2.1994 H  

Darleli  20:384  600.- 20 387 300.  

Anhi1insoh1igation  (i1)  (XXI  000.- 60 000  00  

Total  80384600.-  80 387 300 

\1i  lLrI (i LI I)r1I•i 	tLILIl 	\ldhi 	i.k 	ui 	 Awil. I  );it 	)uIth. 	hai 	rn.' I..ii(iI 	&w  

is. M.ti  1993  l.1s  111111 IS.  SMi  2003 und wird mit. 5%  vvr/.jiit.  

Die  Oblip tiommilvilie viirk nn  W.  November 199()  aL1SgtgeL)L1I uil  hat  Ix'i  viiier \Tcr/insutig  von 	eim,  [.auiztit  von acht 

Jahren. 1)k  Aiileihie  ist in  hithaberob ligationen  von 5000 Franken  trn(1  100 001) Franken  Nennwrt enitete il t.  Die  hliickinhhtiiig  c r.  

	

1 	 k i 	I  11 	 I  I I 	I  ) 	1 	1 

10. Rückstellungen 	 31.12,1994 	 .fl.12.19H 

Betriebliche  Rtickstehhitigen 	 8  88 5 022.- 	. 135 807 7622. 

RiicksttIlnngen  Ihr latente  Steueni 	 ‚ 1211,500.-  	 1 386 5(X) 

Total 	 83096522.- 	137 194 262.- 

\ eu 	Iii 	)thlielii 	 iItILn ii;) tII 	'l(  ; 'IlstII!;!'' 	\hlhioitii Ir.ttiken 	11)9I.  79 	\hlh114'n  

lliickstehht,ingen iiitt1 1,etriebsirt«ItaIlI,ch IR)t\Vefl(lig  und  setzeii  sich  iiii  wesentlichen  ZI.LSUIIITICH  uns  Riickstelhintgen I'(!t(flJi  

323  NIillione,i Fianken  (1991:  N'lilhioncn), 1In4kIuziri1ug  4,2  Nlilhiuiien F'iaiilcen (  1994:  7.2 Millionen),  (Ihrige  !vIrEAblu11 

Rü(,k.S'!(-!1t1Hge?  16  !'1iIhioneri  Franken  (  1994: 13.9 Millionen)  und  Rückste llungen  (her  Pe;zsiornk,is..s'e dec Bt111(ICS PK.B  SO  Millimicii  

Franken  (1994: 40 NI  hin  (.e.a.Iiii.ftja1ir  um 40 \Iillionen Franken  erhöht  wurde  die 1994  nen gehihltt -II. li'kstt'lli1IL PK  I) 

I )i.. 	ht  im  til'IWRI 	I 	I1I(}I 	I"  lii 	-. 	I 	• 	FII'iFiIt;iI 	1.  IiLt1n r 1 

I  1.  EIgenkapItal K;iit.d kii'riii'i Ja1i;- 

StdIHl  I  A.1995  194 230  365 .-  215667.-  494 549 461  .-  31  1301511.-  720 136 004.- 

Jahreergehiiis  
­  ............ _ ................ 	........ ............................................................................ ......... I ............... 

693440.- 
.................... 	.... 	....... 

693440- 

Beweilungsresen-e  -  2 462 684.- 2 462  (iSt 

Ce.innver.vendung  29 046 20'S,- I &I 1 085.-  44321,S. -  -31 130 511,- 0  

Uhnge Ko1Isn1idieri,ngs- 

eiiilliisse -  1  2.16  .590,-  -.  .1 1 	21  

Stand 31.1 2.1 995 223 276 573.- 620 162.- 497 012 145.-  693440.-  721  602320.- 



klm"cl 111-cl 11111m ,,  

12. Empfangsg.bühren / BeItrg 	 31 12.1 994 	 31.1 2. 19 

	

792 020  769- 	 808 042 737  

hitr;i' 	 17424 135.- 	 16 965 

Total 	 809 444 924.- 	825 008 589.- 

I  )is Stuninihaus  erhält  &-itriligt. 'im Bund  uuriul  P11' von  üisgesanit  16.9 Mil lionen Franken. I  )on  entfallen auf den Hund  fili 

Schweizer  H;ulio  International 10,7 Millionen  Finke  (1994: 10,9 Millionen) und von FIT  Tdeconi Ilir Telefonnundspru  I 
•3, 1 )  \tiIIinuu'u  1"! 	l.iuu  (M94 4 2 	IillIu,uuuri).  Dit. ilbligc.11  I3611:. 	I)nttr lu:tl.j:l 	\Ij?l,jRII I":i'Ii 	2 

13. P•r*onalaufwand  

(;('lJltl•r 	1  Iouorau 	. ZuIMtn .1.SS  75S 769.- 509 309 67 

Sozialleistungen 	 ' 

 

89 51 8  122.- 80 192 303  

thriger Personalauf'and  20  S27251.-  21 789 563 

Total 599 104 142.- 611 291 539.- 

rn lri 	it ‚iti Riiiiiiiig  1992  ili -r  Sl(.  

1 4.  Abachrelbungon 	 31.12.1991  

'\ItIuui'IIiuuuugcui StIi:uuu]agcu 	 52307055.- 	44 342 284  

I  )hng' .Al)  sch nilnuuIgen 	 3 153 128.- 	 122:3  631 

Total ordentliche  Abschreibungen 	 55460183.- 	45565915, 
.... 	..... 	....... 

Kumull.ifiver  Ef fe kt  aus 
%ncleruuug Ahsdsreihungsrnethode 	 15325042.- 

I 	:jN.1
ulluii

14
iu  I 	«uiL&ui liii 	uuI(u(uu(lu'uItIu(Iu( !\lchreiluuIu,uI Sac1u.tuuLit.en  5111(1  I)(gIijuRict iuui 'tiii -'h  -.vI 	in ihr  •.Iit\  

/!t!  /I,ttlsHl ii  \tl,ti!iii  tun  -\uul;t)liuiicjilir  in-i  SwIu.iTuliin  ill  SR( 

IS. Betriebsfremdes und 	 : 3 1. 1 219mJ4 

ausserordentliche s  Ergebnis  

R'trui-li\l iiiruder 1u t .ug 	 56149, 	 40  6(M)  

Betriebsfremder Aufwand 	 -.338818,- 	 79 973.  

Ausserordentlicher Ertrag 	 6 314 847.- 	 6 3.84 239  

uzsserordeutljcIueu Auufwaunl 	 -51 164 257.- 	-4-1267S31  

Total 	 -45132079.- 	-37 763 019.- 

I )n 

 

I. . Alidiling  ilt.i -  luiktc11uuuug uutut 40 Millionen 1rauikcn flir die  l)cckuuuugskuntt1_1'cliIhetuagsiinuizicrung  des SR( -St:uiii,ui  

I.  i:i'-i - 	!r1''ui'ii - !-', 	1 	. lii!:.1 	i'Nii1ih 	!11  !;it•uiil.-•, 	iui 	ii 	i ! 1 ii tl ii 1 i , i i 	\111.lit\ 	\J 	Il.tiiuuiii 	lt. 
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IS.  Segmentlnformatlonen 	I)t'utsrlsc l'ianzsische Ita1Lc%iisc1It'  Total 

1111(1 	rit()I()IuaniscI)e  Schweiz Schweiz  

Schweiz 

I  OO°o-SteIl•n I 995 2 646 1 523 986 5 155 

F(1flS('11t91  I 293 1 03 1  t)'.(i  301 0  

IU1k)  84$ 477 216 1 621  

\11i()fl81tS  276  

I 	lrI(•  229 15 4 

100%-Stellen 1994  2587  1 384 949 4 920  

Vcrnsehen  1258  945 675 2 ST'  

ii,RIiO  801 437 274 1 51  

\tiomLIes  326  

( hrigs  202 2 204 

Nettoertrag I 995 702 263 7 06- 300 727 821.- 198 141 381.- 1 201 132 908.- 

Frnt1ien  :32 909 622..-  217:3,12  482.- 14.3 (i,2 73.- 673 934 587 

Radio 155 946 332.- 53 135 640.- 54 455 598.- 293 540 570  

Na0oiiales  194 754 054.- 194 	54084.  

Obriges 38 653  668. -  249699.-  38 903 367 

Nettoertrag 1994 669 862 993.- 302 201 435.- 203 726 442.- I 175 790 870.- 

F 1 • 1-11 ;elieii  333762 112- 218474 145.- 149402542.- 70 1 638 799.  

R. 1tlju 	. 1.31289  775.- 63 547 798.-  54323900.-  289 161 473. 

Nationales 109 060 926.- 103 060 926  

1l?rIg\  75 750 150.- 179492-  -45929672.  

Betriebserfolg 1995 36703569.- - 592774.- 39154869.- 

 

 3044074.-  

7 074 421.-  -  I 248 474.-  2 -105461.-  '  231 4U'  

Ridio  -509616.- 509215.- 638613.- 338212  

\LtiOflaIeS  28963964.-  28 963 964  

1'hriics  I  474 800-  146 4S5.- 1 621 285  

Betriebserfolg  1994 72 041 873.- 4 451 790.-  259597,  76 753 258.- 

Fernw1icn  16060482.- 2645546.-  -341215.-  18364 8L3.  

BadiL)  1032  72(1- 1 724 122.- 600 812.- 3 357 660. 

Nationales 52549 J.26.- 52549 126. 

2399537- 82 122.- 2 	I1 	6' 
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i  ri it  ui 

I  ) 	ut 	•I  it •  I 	i . , 	ii,.i 	‚ i .I I   I t 	ti it •  11INchi. Total 

(lilt  I Itoro,nuIisc1t( ScIiveiz Sclieiz 
N(I)((ui7  

Aktiven  1995  956 401 234.-  64239679.- 48192274.-  1 068 833 187.- 

I•iiisehen  104 177 IO.-  45773 974.-. 378:31 009.-  18 7  782 14  

ILI(liO  32699994.-  15  664,630--   10:361  2(i5.- 5S 725 889.  

Natii)lIks  803 904 ()49.- 803 904 049.  

t'itt•itZt. i:s 	i2)0i.- 2801 075.- lt., 	i:?I 	lOh  

Aktiven 1991 9 1 	396 218.-  .  49 047 662 .- 28 697 590.- 991 	141  .470.- 

I?t.ili..r.)iriI  34 (EM) 2.32.- (C) 
 

331035.-  23 704 036.- 123 074 303 

RAC110 20 840 782- 12 327 367.- 4 993 554.- 36 161 703  

\.tuonaks  324 121 535,- 324 121 535.  

(I)riges  50:3 102 .S1( -  2 681  063.-  )  

I  )it ' Seginentinforntt! it  tu 	iii .\ uIittualt. iii iiLtsst  die  (uiiuraIdirektion SI1( 	((;D).  gesLIlItit11\veizeTische iuIgabcii 	( ; 	soie 
the Dienste der  flhItiOIUtlefl KoOr(IilIatiOLI ( CNS  ) . Unter  Übrig 	werden  die  weiteren KortzenieiiiIiiten  und übrigen  Koitsoli- 
(IierungNuL!ut1us( .iusgewiesrti.  

17.  W•Iter• •rgnzonde :3 1 .I 2. I 9 -1  31.1Iifl 
Bem•rkungon  

:1 0  ii()i  10() ()4)4.)  

............... 	............. 	........ I ............................... ........ 	.......... 
(:traIItieveI)!1ichtIIngen 

 

................................................................... 
5044060.- 

..... .... 	....................... 

Niclabihinzierte  I.4asinEv(-rhitld liLIl- 
kuitn  uns  cI)perating Leasini  672763.-- 392811  

thihetr.ig  i) -kiiigkiutal  litt  
der  Personskasse  dvs  Biind&s  W K  164 480 136.- 164 480 130  

(/1111  lIt :nickrs-(iIIi -JO  000 000  - ()  000  000  
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ANTRAG  

( .tstützt auF  dic  voIangtgallgeInu .\lIS!iilllUngt11 

dic Loll'>iuIu,t Jlrlll&hlllllli tinti  auf den Bericht  (icr  Kontrollstelle  (nachste hend),  stellen wir Ihnen  den  Antrag, 

K 1 	ri  I  it! 	1 	11 	- 	1 oll 

i- 

	

[&hiivanii 
	 Antonio Ri  .t  

	

Präsident  SR G. 	 Gene raldirektor  SRG.  
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BERICHT DER KONTROLLSTELLE  

R(Ul(iiI (I(I sttIuiaiicIitn 

Kontrollstelle  an  den Zentralrat  

der  Schweize rischen  Radio- und  

F'erii  sellc set Isehaft 

\.\iF Itheii dit l)t'iliegtII(Ie \(flhI 

Zentralrutsaiissctiuss  vorgelegte  

Konzernrechnung  der  Schwei-

ierischen  Radio-  tITIdI Fcnse)i-

j_t selisehalt, l)eStelIeIKl .ujs 

konsolidierter  Bilan•i., konso-

lidierter  Erfolgsrechnung,  

koiisolidieiter ('eldlltissrecltnung 

IJn(l  Anhang der  Konzernrechnuii 

fiir  das  ani3l.  Dezember 1945  

abgesch l ossene CesdiiftsjaIi  r im 

Sinne der gesetzlichen Vorschriften  

gef)rilft.  Unsere  Prikfiing  erfolgte 

nach anerkannten Grundsätzen des 

Berufstandes sowie nach den 

I  riternational  Standards  oii 

Auditing  der International  

Federation  of  Accotmtants  (I  FAC L 

Wir  bestätigen ,  dass wir die 

gesetzlichen Anforderungen  au  

Bvralli t~ mljf sind  

ill.  

kun'zcrnmcclmmiiimmg ciii (htti t.it  

sächlichen Verhältnissen  emit-

sprechendes Bild der  Verniigerm-

Finanz- imfl(1  Ertragslage, in Über-

einstimntrnimiq  m i t  (1(91  Internatim i al 

Accounting  Standards h I 

und den  Fachempfelmlumim  

U 	Itittil 	li-tmmmm 	FI  U.  

!(ifgrLtt1(I  unserer Pnilinmg stti  L mm 

wir fest,  (kLSS  die  Konzern  reitwmre,  

den gesetzlichen  Vorschrift  c i  

entspricht  und  nut (let) Itfl 

Viedergegebenen Grimnd1agt  i I  

Komizernreehimimmngslegimng i1t  F  

tm misfit  mm mm it 

\\  Im .  (ImiJ)lclIlcII. (l i t. \(mzlIegemklm 

Konzernrechnung  .'ii tm1li lm1tm 

ISt•iit 	29 	\iul  I  

\\  u  i m  IAjdI,ilI ,9 dcl , h.aii.vi . ii- 

1_(  iiiii.ing  unter  den Gnindlagcn 

(icr Konzernrechnungslegung  

erwähnt  %%ird,  wurden  (lie  Kosten 

der  Personalvorsorge  und die 

entsprechenden  Hiickstelli Irigen 

JliCIlt genläss lAS  19 berechnet und 

ausgewiesen.  Zudttti  steht die 

Bcvertiii'ig (icr  Vorräte  nicht im 

linktii 	nit  FP' li mid JAS. 

Roberto Bassi 

Dipl.  Ri  k  'ltercxptrtt 

K()llEa(l ßröiiimimiiamtmm 

Dipl.  Bucherexperti  

Nach  liIIS(.JdI \tiILcsiing,  mit  

Ausnahme  der vorstehend  

eriilmnten Abveicin.mmmgemi von  

FEIl  und lAS,  vermittelt  dic 

c:  
Frunçuis Sakhn-iiii 

Dipl. 13iichlereX1)t'rte  
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( IWFal(liI&ktiOfl, Stal)Sl)(fliCh Koiniiiuiiikation/  Mai 	a 

L1L  I a  ii 	I  manuel Heiser (verantwortlich), Jiirg U. Scliäliler, Ulrich Stoll ,  Sib  He \\ epter  

1(1  ' 	rige  Willi  l3urklialter. l)tniellt' Nicolct. Jiirg  U.  Scliafflcr.  Ulrich Stoll, Si bylle \Vcpfer  

Foto Natltn l3tck,  Zürich 

kII/1t  011(1  (;estaltiiig Michel  Jeaninaire l'vila1iia  A(. I3crii 

Sati. tuid ( 0h1j)IIt(rgraFik  Michel  Jeaninaiie  13e  

Litla)S I)enz Litli -Art A(. I 

Druck Schaer  AG.  Thai 

Papier Cvclus Recyclii 

;\uflage  deutsch: 1000 I 

I  ritflZöSiS(lI: 	00  I'\(HlT ) ! 

St:ul(l  der  Angaben April 19 1  

Publikationsdatum  24. Juni I 

Bc/.w_, sadrcsse SR; KonmuiuLatuou / 
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